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Eine neue Welthandelsſtraße.
Gleich bei Eröffnung des öſterreichiſchen Reichsraths

a Ende der vorigen Woche hat das Miniſterium dem-
Aben faſt als ein Lockmittel, um wieder eine geregelte

arlamentariſche Thätigkeit herbeizuführen, eine ganze Reihe
ſür die öſterreichiſche Volkswirthſchaft dringend wünſchens-
perther Vorlagen gemacht. Es würde nicht ohne Intereſſe

ſein mehrere derſelben zu beſprechen, doch wollen wir heute
zur jene Vorlage herausgreifen, die für Deutſchland die
weiſe Bedeutung hat. Seit Jahren haben Trieſt, dann
aber auch die weſtlichen Theile des Kaiſerreichs,
de nur auf weiten Umwegen nach dem Hafen am
odrigiſchen Meere gelangen konnken, eine zweite Bahn-
nie nach Trieſt und erbeten. Jmmer

ſhlag, die, mittelſt zweier Tunnels von 9 und 7 Kilometer

vutereſſe, und die öſterreichiſche Regierung hofft gewiß von dort
auf Steigerung des Verkehrs für den relativ langſam fort-
ſchreitenden Trieſter Hafen. Es wird ja in den Motiven mit

ſich gehoben habe, als die konkurrirenden Häfen von Genug oder
Marſeille oder Fiume. Dies kann auch nicht Wunder nehmen,
denn der Weg dahin war faſt künſtlich verlängert. Von
Münychen, welches in der Luftlinie kaum 300 Kilometer von
Trieſt entfernt iſt, brauchte man beinahe 24 Stunden nach
Trieſt, und die berechnete Kilometerlänge war größer als zu
mehreren anderen Hafenplätzen des Mittelmeeres oder der
Nordſee. Als wichtigſte Empfehlung wird daher der neuen
Linie nachgerühmt, daß durch dieſelbe der Weg nach Linz
um 141, nach Salzburg um 248, nach Eger um 198,
dann aber auch nach Nürnberg um 178, nach München
und Stuttgart um 174 und nach der Schweiz um
mehr als 100 Kilometer abgekürzt werden wird. Von
München iſt dann die Fahrt von 550 Kilometer nach
Trieſt eine Tagereiſe. Für Bayern und einen Theil Württem-
bergs wird damit Trieſt der nächſt erreichbare Hafenplatz. Die
Lage desſelben iſt für den Verkehr nach der Levante, dann aber
auch durch den Suez-Kanal nach dem fernen Oſten äußerſt günſtig,
und es mußten gewiß viele ungünſtige Umſtände zuſammentreffen,
damit bisher die Nordſeehäfen, trotz der weiteren Seefahrt, die
Konkurrenz mit Trieſt ſo glänzend beſtehen konnten. Nach
Herſtellung der neuen Bahnlinie wird aber wohl damit zu
rechnen ſein, daß ein Theil des Verkehrs aus Süddeutſchland
ſich dem Trieſter Platze zuwenden wird. Es wäre ja auch
kain begreiflich, wenn z. B. die zahlreichen Spinnereien
Bayerns und Württembergs ihren Bedarf an egyptiſcher und
indiſcher Baumwolle von den Nordſeehäfen beziehen würden,
nachdem ſowohl der Seeweg als die Bahnſtrecke über Trieſt
iürzer ſind. Das Gleiche wird für andere Produkte des Oſtens
Fien, und umgekehrt werden die Erzeugniſſe mancher Jn
duſtäen dieſen Weg nach Aſien und Anuſiralien ſuchen.

Die Nordſee-Häfen mit ihrem rieſig wachſenden Verkehr
werden dieſen Ausfall kaum ſtark empfinden. Unſerm Handels
ſtande und unſerer Rhederei erwachſen dabei aber neue Ziele.

die Verhältniſſe Trieſt's kennt, der weiß, daß am Zurück
bleiben dieſes Platzes zum Theil die ungenügenden Hafen
Anlagen, zumeiſt aber das Fehlen eines unternehmenden
Handelsſtandes Schuld tragen. Die jungen Trieſtiner verlaſſen
Flten ihre Stadt, und die Geſellſchaft des öſterreichiſchen Lloyd
rwag, trotz hoher Subvention, unſeren Schiffen keine wirkſame
enturrenz zu machen. ür unſere Exporteure und Rheder
nſte, es nicht ſchwer fallen, dort feſten Fuß zu faſſen, und
ſr ihnen von Behörden und Bahn, wie zu erwarken iſt, die

den Tranſitverkehr nach Süddeutſchland nöthigen Erleichte
par und durch unſere Geldinſtitute die pötigee Kredite gewährt
un ſo wird nicht nur Süddeutſchland, ſondern ganz Deutſch
ands Handelsſtand und Schifffahrt von der neuen Verbindung
r iheil ziehen. Es wird dann auch Trieſt das ſein, wozu es
n der Natur beſtimmt erſcheint, nämlich der deutſche

z ttelmeerhafen. Daran ändert es nichts, daß er unter
n andern, uns nahe befreundeten Regierung ſieht. Wir

nen die Nationalität ja auch nur gegenüber dem Veſtreben,

iſt ein Widerſinn, daß ein Hafen nicht feſt zu ſeinem Hinter-
land hält, von dem allein er gehalten wird. Umgekehrt aber
braucht das ausgedehnte Hinterland, das zum weitaus größten
Theil von Deutſchen bewohnt iſt, einen Hafen am Mittelmeer,
und beſtände er nicht, er müßte um jeden Preis beſchafft
werden. Es hat auch Fürſt Bismarck jederzeit dieſen untreun-
baren Zuſammenhang Deutſchlands mit Trieſt betont. Die
neue Bahn wird dieſer Stadt und Oeſterreich gewiß Nutzen
bringen für Deutſchland aber möge ſie beitragen, daß deſſen
Handel ſiegreich fortſchreite von Meer zu Meer. V. O.

Zur Gemeindewahlreform
ſchreibt die „onſerv. Korreſponden z“: Schon in der vorigen
Seſſion waren die Konſervativen bemölht, die höchſt dringliche Ge
meindewahlreform unter Dach zu bringen. Das Ergebniß des bekannten
„Kuhhandels“ Fritzen-Satiler durchkreuzte dieſe Bemühungen denn ein
ſo wichtiges Geſetz wie dieſes durfte nicht cinfach a s Kompenſations-
objekt behandelt und übers Knie gebrochen werden. Daß dann
ſchließlich das Kompromiß ſcheiterte, weil der Proteſt der rheiniſchen
Nationalliberalen Herrn Dr. Sattler um ſeinen ſchon im Voraus
geprieſenen „Erfolg“ in der Fraktion brachte, war das humoriſtiſche
Nachſpiel der Sache.

Der in der jetzigen Seſſion dem Landtage vorgelegte Entwurf hat
ein dem vorigen rer ganz verändertes Geſicht. Er beſitzt vor
dem abgelehnten Vorzüge; aber es fehlt ihm auch nicht an Schatten
ſeiten. Wie Herr Dr. von Heydebrand und der Laſa bei
der erſten Leſung hervorbob, beſtehen die Vorzüge darin, daß der
neue Geſetzentwurf eine Reihe von Gedanken enthält, die gerade auch
von der konſervativen Partei im vorigen Jahre mit Ertſchiedenheit
vertreten worden ſind. Es iſt gtolwg änd ich daß dieſer Umſtand
den Konſervativen zu einer gewiſſen Befriedigung gereicht und daß
ihnen dadurch die Mitarbeit zu einer erſprießlichen Geſtaltung der
Vorlage weſentlich erleichtert wird.

Jn kurzen Umriſſen machte dagegen der konſervative Führer auf
diejenigen Punkte des Entwurfs aufmerkſam, die einer Umgeſtaltung
bedürfen, wenn er für die konſervative Fraktion annehmbar werden
ſoll. Die Gemeindewahlreform ſoll eine wirkliche Reform ſein, ſie ſoll
nicht nur auf dem Papier ſiehen und ſchließlich Alles beim Alten laſſen.
Des iſt der Geſichtspunkt, der den Konſervativen für ihre Stellungnahme
zum Entwurfe maßgebend iſt. Für unſere Partei handelt es ſich weſentlich
um den Mittelſtand, um den Stand, der wie Herr Dr. von
Heydebrand kurz und treffend äußerte mit dem Beſitze Arbeit ver
bindet, der alſo ohne Arbeit ſeinen Beſitz nicht halten kann, der anderer-
ſeits einen Beſitz hat, an dem ſich ſeine Arbeit und ſeine Exiſtenz
anknüpft. Dieſem Mittelſtande, der den berechtigten Anſpruch darauf
hat, nicht mit der ganzen großen Maſſe der Bevölkerung zuſammen-
geworfen zu werden, zu ſeinem Rechte zu verhelfen, iſt der Haupt-
zweck der Wahlreform.

Dieſer Zweck würde durch einzelne Beſtimmungen der Vorlage
völlig vereitelt werden ſo durch den Vorſchlag, denjenigen Gemeinde
mitgliedern, die erſt infolge eines fingirten Steuerbetrages von drei
Mark auch als Nicht-Steuerzahler wahlberechtigt ſind, die Möglich-
keit zu gewähren, daß ſie in die zweite, ja auch in die erſte Klaſſe
hinaufrücken. Es würden ſich dadurch beſonders in den
Landgemeinden Mißſtände ergeben, die unerträglich wären,
und gerade dort kommt es darauf an, den größeren Be-
ſitzern auch ein erhöhtes Stimmrecht zu wahren. Jn Bezug auf die
große Freiheit, die der Selbſtverwaltung gegeben iſt beiſpielsweiſe
die Befugniß den Steuerdurchſchnitt um die Hälfte zu erhöhen,
ſprach ſich der konſervative Führer ekenfalls ablehnend aus r er-
klärte dieſe Maßregel für etwas ungemein Künſtliches und vermochte
ſich ferner mit dem Beſtreben, den Zuſtand von 1891 als maßgebend
anzuſehen und die damaligen Verhältniſſe zu einem gewiſſen Jubel-
jahre zu machen, nicht zu befreunden.

Abgeſehen von dieſen Bemängelungen hat Herr Dr. v. Heyde-
brandt in ſeiner Rede unzweideutig zu erkennen gegeben, daß die
konſervative Partei das endliche Zuſtandebringen der Vorlage für
dringend erforderlich hielt und daß er von den Kommiffionsarbeiten
diesmal einen beſſeren Erfolg als in der vorigen Seſſion erwartet.
Hatte der Herr Miniſter des Innern in anerkennenswerther Schärfe
die Bekämpfung der Sozialdemokratie in den Gemeinde
Vertretungen bei ſeinen Erörterungen vorangeſtellt, ſo hob der
konſervative Führer hervor, daß es wichtiger ſei, den Mittelſtand zu
ſtärken und ihm zu ermöglichen, der Sozialdemokratie gegenüber ſeine
Kraft zu entfalten. Dazu ſoll die Gemeindewahlreform verhelfen
und deshalb werden es ſich die Konſervativen angelegen ſein laſſen,
etwas Ernſtliches, eiwas wirklich Abhelfendes zu Stande zu bringen.

Von den Gegnern des Treiklaſſenwahlſyſtems wurde ſelbſtver
ſtändlich wieder deſſen „Schlechtigkeit' in allen Tonarten hervor
ehoben, ja der Abg. Kreitling vom männlichen Freiſinn äußerte,
arteien und Regierung ſeien darin einig, daß das Wahl

ſyſtem fo ſchlecht ſei, daß es geändert werden müſſe. Dieſer
feltſamen Auffaſſung trat Herr Dr. Jrmer ausdücklich
durch die Erklärung gegenüber daß die Konſervativen nicht
daran denken, dieſes Syſtem zu verwerfen, daß ſie es vielmehr kon
ſerviren und deshalb die Verſchiebungen beſeitigen wollen, um es
dadurch weiteren Angriffen zu entziehen.

Die Nationallideralen ſchienen die Erörterung über die Vorlage
mit ziemlich „gemiſchten Gefühlen“ zu verfolgen. Der Abg. van der
Borght empfand offenbar eine gewiſſe Eiferſucht, weil der Centrums
redner Dr. Bachem dem konſervativen Führer in ſeinen Ausführungen
verſchiedentlich beipflichtete. Abg. van der Borght äußerte nämlich,
das Centrum ſcheine diesmal die ihm von den Konſervativen darge
reichte Bruderhand ergreifen zu wollen. Da das Centrum, wie deſſen
Führer ausdrücklich erklärt hat, in dieſer Frage ausſchließlich Partei
t abt, wird es wohl am beſten wiſſen, was es ſchließlich zu

un hat.
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Trieſt als eine italieniſche Hafenſtadt erſcheinen zu laſſen. Es
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beträgt der Abonnementspreis für den Monat März 85 Pfg.
bei täglich zweimaliger Huſtellung.

Alle Poſtanſtalten und Landbriefträger nehmen
Beſtellungen zum Preiſe von Mk. J. entgegen.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 28. Februar 1900.

Der Kronprinz wird erſt am 5. oder 6. März in
Potsdam zur Dienſtleiſtung beim 1. Garde- Regiment z. F.
eintreffen und zuvor noch in Berlin im Schloß die ſpaniſche
Abordnung, welche ihm den Orden vom Goldenen Vließ über-
bringt, einpfangen.

La die baulichen Umänderungen in dem Kabinetshaus, woſelbſt
er ſeinen eigenen Hofhalt erhalten ſoll, voch nicht vollendet ſind, ſo
wird der Kronprinz rorerſt eine Anzahl Gemächer, die im Pots-
damer Stadtſchloß in der erſten Etage nach der Humboldt-
ſtraße hinaus belegen ſind, die fog. Prinz-Friedrich-Karl-Wohnung,
beziehen. Bis zum 6. Mai, dem Geburtstage des Kronprinzen
hofft man das Karinetshaus fertigzuſtellen. Zur Erweiterung
desſelten wurde von der Krone das Eckhaus Schwerifegerſtrafe 8 für
65 000 Mk. angekauft. Es iſt dies dasſelbe Haus, in deſſen orerer
Etage König Friedrich Wilhelm III. am 3. Auguſt 1770 das Licht
der Welt erblickte, ein Ereigniß, das d. rch eine Gedenktafel an dem
Hauſe kund gegeben iſt.

Freiſinn und Vaterland. Ein militäriſcher Aufſatz
in dem „Zeitgeiſt“, einer Beilage des „Berliner Tageblatts“,
läßt uns einen Blick in die Kluft thun, die zwiſchen kon-
ſervativen und freiſinnigen Anſchauungen beſteht.
Jener Artikel enthält eine Anzahl Betrachtungen, die wir in
vieler Beziehung nur unterſchreiben können. Er handelt von
der Beunruhigung des militäriſchen Dienſtes, die auch durch
mancherlei Neuerungen erregt wird, von der Ueberbürdung des
Ausbildungs-Perſonals und von der Uebereilung und Unruhe,
die dadurch i V Arbeit getragen wurde. Ja, das „Ber-
liner Tageblatt“ giebt, wie wir, der verkürzten Dienſtzeit
Mitſchuld an dieſen Erſcheinungen, indem es ſagt:

„Sicherlich hatte die Einführung der zweijährigen Dienſtzeit ihre
großen Vedenken. Sie hat die Anforde ungen an die Offiziere der
Fußtrupren auf das Aeußerſte geſteigert, und das dunkle Gefühl
von der Unzulänglichkeit gegenüber der geſtellten Aufgabe iſt nur zu
ſehr geeigret, ihren Eleichmuth empfindlich zu ſtören.“

Alle dieſe verſchiedenen Momente der Beunruhigung
hatten wir ſchon zu einer Zeit als die Einführung des zwei-
jährigen Dienſtes uns drohte, ausführlich vorhergeſagt und ebenſo
dringlich vor Uebereilung gewarnt, wenn wieder neue Ein-
richtungen getroffen wurden, die unſerer Anſicht nach ſich noch nicht
bewährt hatten. Das freiſinnige Blatt aber war gerade dasjenige,
das mit wahrem Feuereifer jeden neuen Organismus zu lob-
preiſen wußte. Das „Tageblatt“ war es auch vornehmlich,
das mit vollen Trompetenſtößen faſt täglich das Loblieb auf
die zweijährige Dienſtzeit ſang und das „Tageblatt“ iſt es
nun wiederum, das mit ebenſo frivolem Leichtmuth ſeine
eigenen Gedanken verleugnet; iſt doch der Endzweck erreicht,
neue Unruhe hervorzubringen. Die konſervative Preſſe da-
gegen hat ſich, trotzdem jeder Monat der Ausbildung ihr Recht
gab und alle die 5 Prüfungsjahre gezeigt haben, daß ihre
damalige ernſte Oppoſition nur im Jntereſſe der Armee
geſchehen war, der größten Zurückhaltung befleißigt, weil die
vielen Neuerungen von offizieller Stelle ſanktionirt und die zwei-
jährige Dienſtzeit zum Geſetz erhoben worden war weil uns
daran lag, das Beſtehende, ſo wenig befriedigend es uns
auch erſchien, ausbauen zu helfen zum Gedeihen der
Armee und des Reiches. Leider ſind die Motive der frei-
ſinnigen Partei genan die entgegengeſetzten Gern hilft ſie dort,
wo es heißt zerſetzen, ſchwächen und zerſtören und ſchämt ſich
nicht, ihre eigenen Kinder zu verzehren, wenn es ihr damit
gelingt, an den Säulen zu rütteln, auf denen die Sicherheit
des Vaterlandes rüht.

Sozialdemokratiſche Köller- Freunde hat der „Vor-
wärts“ in Elmshorn entdeckt. Dort haben vier von den
fünf ſozialdemokratiſchen Abgeordneten, der Manurermeiſter
Feldvoß, der Gaſtwirth Krauſe, Firmenträger der „Schleswig-
Holſteiniſchen Volkszeitung“, der Schuhmachermeiſter Gött che
und der Gerbergeſelle Rehders, Vorſitzender der Agitations-
kommiſſion des Lederarbeiter-Verbandes, dem Antrag der
Stadtverordnetenver ſammlung zugeſtimmt, den ehemaligen
Miniſter, Oberpräſidenten von Köller, zum Beſuche
der Stadt einzuladen und dabei auf Koſten der
Stadt ein Feſteſſen nicht unter 20 Mk. das Kuvert zu veran-
ſtalten. Einer von den vier, Feldvoß, hat nunmehr ſeinen
Austritt aus dem ſozialdemokratiſchen Wahlverein angezeigt,
die anderen drei haben ſich geweigert, in der Stadtverordneten-
Verſammlung zu erklären, daß ſie ſich bei ihrer Abſtimmung
im Widerſpruch mit ihren Wählern befinden. Der „Vorwärts“
meint wüthend: „Jn ſolchem Falle giebt es nur eine Er-
ledigung: Für Leute, die ſich an der Ehrung eines
Köller betheiligen, iſt in der ſozialdemokratiſchen
Partei kein Platz.“ Ja, ja, an Ort und Stelle weiß
man die ſegensreichen Anordnungen des Herrn v. Köller richtiger
einzuſchätzen, als es die wüthigen Doktrinäre der Sozialdemokratie
und des Freiſinns zu thun belieben. Grün iſt des Lebens
goldner Baum. Auch iſt es nicht zu verkennen, daß in der
Handlungsweiſe der ſozialdemokratiſchen Stadtverordneten eine
Bekundung deutſcher Geſinnung gefunden werden kann, ein
Proteſt gegen die däniſche Agitation, deren Bekämpfung Herr
v. Köller mit ſo erfreulichem Erfolge durchgeführt hat. Das
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iſt zwar eine Entgleiſung der Sozialdemokratie, aber eine
keineswegs üble. Der Vorgang iſt auf jeden Fall eine be
ſchämende Niederlage der offiziellen Sozialdemokratie.

Polniſche Heirathen. Der kommandirende General des 5.
Armeekorps v. Stülpnagel hat ſoeben, wie der „V. Z.“ geſchrieben
wird, eine Kabinetsordre aus dem Anfang der 70 er Jahre aus Licht
gezogen und deren ſtrenge Befolgung angeordnet. Danach iſt den
deutſchen Unteroffizieren der Heirathskonſens zu Ehe-
ſchließungen mit polniſch- katholiſchen Mädchen
nicht mehr zu ertheilen. Der General drückte, indem
er dieſen Erlaß in Erinnerung brachte, ſeine Verwunderung darüber
aus, daß die Kabinetsordre ſo wenig befolgt werde und verfügte,
daß von nun an Heirathskonſenſe unter derartigen Verhältniſſen immer
verweigert werden ſollen. Außerdem hat der General noch einen
beſonderen Korpsbefehl erlaſſen, der über die Ertheilung des
Heirathskonſens an Unteroffiziere ſcharfe Beſtimmungen erläßt. Es
iſt ſehr dankenswerth, daß hier einmal ſcharf eingegriffen wird.

Landwirthſchaftliche Genoſſenſchaften. In einer Ver
ſammlung der brandenburgiſchen landwirthſchafilichen Genoſſenſchaften,
welche unter dem Vorfitz des Stantsſekretärs v. Podbielski in Berlin
ſlartfand, wurde eine Centralgenoſſenſchaft ins Leben ge
rufen, welche den bisherigen von der Ein und Verkaufsſtelle der
Landwirtsſchaftskammer für die Provinz Brandenburg bdewirkten Ab-
ſatz landwirthſchaftlicher Produkte und Anſchaffung von Bedarfs-
artikeln unabhängig von dieſer Kammer übernehmen
wird. Jn den Vorſland wurden gewählt als Dirckloren
Landes Oekonomierath Dr. Freiherr won Canſt ein und
Beyer -Berlin, ferner noch Rittmeiſſer Eſchner-Wepritz und Knapp
Berlin. Als Aufſichtsrathsmitglieder wurden gewählt Staatsſek:etär
von Podbielski, Amtsrath Mankiewiez-Falkenrehde, Gutsbeſitzer
Haeſtcke-Paulsdorſt, Gutsbeſitzer Köppen-Neu-Lewin, Paſtor Sachs
Dahlhauſen, Gutsbeſitzer Kaddach-Tſchicherzig.

Der Fall Weingart wird bei der Berathung des Kultus
ctats im Abgeordnetenhauſe zur Sprache gebracht werden.
Der nationalliberale Abgeordnete Hackenberg wird, u. E. ziem-
lich überflüſſiger Weiſe, den Miniſter därüber befragen.

Schutz den Arbeitswilligen. Wie wir mitgetheilt
haben, iſt am 21. d. M. in Harburg von ſozialdemo-
kratiſchen Arbeitern ein Todtſchlag an einem Arbeits
willigen verübt worden, und zwar ſcheint das Opfer in
veſtialiſcher Weiſe durch Meſſerſtiche zu Tode gemartert worden
zu ſein. Die „Hamburger Nachrichten“ knüpfen daran folgende
Betrachtungen: „Der Deutſche Reichstag hat die Vorlage,
welche die verbündeten Regierungen zum Schutz der Ar-
beitswilligen eingebracht haben, kurzer Hand zurückge
wieſen. Die Schlußfolgerung beſteht darin, daß der
Reichstag mit verantwortlich für derartige Ge-
waltthaten iſt. Welche Perſpektive das Vorkommen der-
ſelben und bezüglich der Zuſtände eröffnet, denen wir entgegen
treiben, wenn der ſozialiſtiſche Terrorismus mangels energiſchen
Widerſtandes der Staatsgewalt die Oberhand erlangt, brauchen
wir nicht erſt auszumalen.

Zur Reform des Gerichtéevollzieherweſens. Seitens des
Berliner Anwalt- Vereins iſt den einzelnen Abgeordneten
eine Eingabe betr. die Frage der Umgeſtaltung des
Gerichtsvollzieherweſens zugeſandt worden. Es wird
darin hervorgehoben daß die Denkſchrift, betr. die Umge-
ſtaltung des Gerichtsvollziecherweſens die dem Etatsentwurfe für
1900 beigegeben iſt, die lebhafteſten Beſorgniſſe in den Kreifen der
Anwaltſchaft hervorgerufen habe da ſie die Grundſätze auf denen
die Jnſtitution nach der ausgeſprochenen Abſicht der Reichsjuſtiz
gefetze beruht, vollkommen preisgebe. Die Eingabe führt eine kräftige
Sprache und gipfelt in dein Schlußwort, die geplanten Neuerungen
als einen gefahrvollen Eingriff in einen erſprießlich wirkenden Rechts
zuſtand zu bezeichnen.

Richtbeſtätigung. Der zum unbeſoldeten Stadtrath in
Bunzlau erwählte freiſinnige Zeitungsverleger Ehlers iſt vom
Miniſter des Innern nicht beſtätigt worden. Darob großes Lamento
in der freiſinnigen Preſſe. Die „Danz. Ztg.“ glaudt das Aller
ſchlimmſte über den neuen Miniſter auszuſprechen, wenn ſie erklärt,
er ſcheine den Spuren Puttkamers folgen zu wollen.

Falſche Meldung. Die „Germania“ wußte kürzlich
zu berichten, daß die preußiſche Regierung beabſichtige, 40 9000
pol niſche Arbeiter aus dem Auslande zuzulaſſen. Wie
die „Kreuz.Ztg.“ hört, ſtehen Aenderungen in den gegenwärtig
hinſichtlich der vorübergehenden Beſchäftigung ansländiſcher
Arbeiter geltenden Grundſätzen nicht in Ausſicht und auch
die dauernde Zulaſſung von 40000 polniſchen Arbeitern iſt
nicht in Fage gekommen.

Neber die Waterloofahnen wird der „B. B.-Ztg.“ aus
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annover geſchrieben „Jn Hannover erregt dle Ueberführung derarloofahen nach Seit nicht wenig Unzufriedenheit. Es handelt

ſich um die Fahnen der aus Hannoveranern beſtehenden Engliſch
deutſchen Legion, die nach ihrer t in Hannover an den
Herzog von Cambridge als deſſen Eigenthum gelangten. Der Sohn
des Herzog von Cambridge übertrug das Eigenthumsrecht an den
Feldzeichen dem Herzog von Cumberland, damit dieſe alten Ruhmes
zeichen im Provinzialmuſeum zu Hannover in würdiger Weiſe
öffentlich ausgeſtellt werden würden. Darum fieht man die Ueber
ührung der Fahnen nach Berlin in Hannover als Eingriff in einealeeche an. Die Sache wird noch von ſich reden machen.

Aus Württemberg. Der „Staatsanzeiger“ dementirt die
durch die flottenfeindliche Preſſe verbreitete Nachricht, der Miniſter
präſident habe einer Abordnung von Beamten erklärt, falls infolge
Annahme ver Floktenvorlage die Matrikularbeiträge n würden,
werde die von ihm in der Abgeordnetenkammer geſtellte Vorlage
wegen Aufbeſſerung der Beamtengehälter von der Negierung
dem nächſten Landtag nicht gemacht werden. Die Vorlage
iſt eben jetzt in Vorbereitung begriffen und wird von der Regierung
ſeiner Zeit eingebracht werden.

Parlamentariſches.

Der Abg. Graf Kanitz hat mit Unterſtützung der Konſerdativen
im Abgeordnetenhauſe den e in die Novelle wegen
Beförderung der Errichtung von Rentengütern folgenden S 14a ein
zuſchalten: Die geltenden Beſtimmungen über die Zuſtändigkeit und
das Verfahren bei Genehmigung neuer Anſtedelungen (88 13 bis 20
des Geſctzes, betreffend die Vertheilung der öffentlichen Laſten bei
Grundſtückstheilung und die Gründung neuer Anſiedelungen in den
Provinzen Preußen, Brandenburg, Pommern, Poſen, Schleſien, Sachſen
und Weſtfalen, vom 25. Auguſt 1876) bleiben unberührt.

Die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung des
Gemeindewahlgeſetzes hat den Abg. Herold (Cenkr.) zum
Vorſitzenden und den Abg. v. Pletlenberg (konſ.) zu deſſen Stellvir
treter gewählt.

Ansland.
Frankreich.

Der kranke Gallifet. Tafileh.
Eahſtifet, welcher kürzlich ſeinen ſiebzigſten Geburtstag in voller

Rüſtigkeit gefeiert hat, leidet an einer bösartigen Pneumonie. Nach
dem Ausſpruch der Aerzte erſcheint völliges Fernhalten von Geſchäften
geboten. Sein Zuſtand verſchlimmerte ſich hauptſächlich dadurch, daß
er durch neun Tage ſich jedesmal vom Krankenbette erhob, um der
Kammerſitzung beizuwohnen. Er hielt darauf, das Kriegsbudget
perſönlich zu vertheidigen.

Das Miniſterium der Kolonien erllärt, keine Nachricht über
eine Okkupation Tafilehs, die ein engliſches Blatt mitge-
theilt halte, erhalten zu haben.

Der Krieg in Südafrika.
Cronje's Heldenthum.

Die Kapitulation des Generals Cronje und ſeiner Helden-
ſchaar iſt eine der ruhmvollſten Niederlägen, welche die Ge
ſchichte kennt. Es giebt wenig kriegeriſche Ereigniſſe in der
älteren und neueren Zeit, die ihr als ebenbürtig an die Seite
geſtellt werden können. Mit berechtigtem Stolze werden die
Buren immer auf den kühnen Zug von Magersfontein nach
Koodoosberg, die dortigen Kämpfe und ihr muthiges Ausharren
unter den ſchwierigſten Verhältniſſen zurückblicken.

Für die Engländer iſt mit Cronje's Kapitulation der nächſte
Widerſtand für ihr weiteres Vorrücken auf Bloemfontein be
ſeitigt. Doch wird den britiſchen Truppen der Vormarſch im
Burenlande nicht leicht werden, wenn nicht etwa die ſchon ſo
oft gerüchtweiſe anfgetauchte Nachricht von der Kriegsmüdigkeit
der Oranje-Buren nach dem letzten traurigen Ereigniß zur
Wirkiichkeit wird und ſie zur Nachgiebigkeit und zum Frieden
geneigt macht.

Cronje's heroiſche Vertheidigung genauer zu ſchildern,
muß einer ſpäteren Zeit vorbehalten bleiben, wenn die jetzt
in ihren Einzelheiten noch wenig bekannten Schwierigkeiten,
mit denen er und auch ſein Gegner zu kämpfen hatte, bekannt
ſein werden. Für jetzt müſſen wir uns darauf beſchränken,
nach den vorliegenden dürſtigen Nachrichten einen Ueberblick
über die Ereigniſſe der letzten zehn Tage am Modder-Fluß zu
geben, wo vom Sonnkag, 18. Februar bis zum Dienſtag, 27.
Februar, General Cronje mit ſeinem kleinen Heer, deſſen Stärke
ſich auf etwa 4000 Mann belief, eingeſchloſſen war. Die Um-
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weiteren Vorrücken der Engländer und bei dem n
erklärlichen Ausbleiben der Entſatzheere ein längere
Ausharren in der Vertheidigung doch nutzlos ſein würde. Che

Seite berichtet:
„Der Schauplatz der Kämpfe hier iſt einer der ſchönſten Fleck.n

Süd Afrikas. Der Fluß, wo General Cronje eingeſchloſſen liegt
und auf Tod und Leben köämpft, erinnert an Partien an der Themſe,
Rundum fällt das Terrain zum Fluſſe ab. Der ganze böheie
Boden iſt von unſerer Artillerie beſetzt, ſo daß General Cronje verne
und rückwärts auf beiden Ufern von unſeren Leuten belagert iſ,
während Frenchs Reiterei, welche weit weg von unſerer Flanke operir,
jedes plötzliche Eindringen von Verſtärkungen verhindert. Das Shropſhirer
Regiment hielt das Flußbett von Sonntag bis heute beſetzt geſtern
ſetzte unſere Artillerie das Feuer bis zur Dunkelheit fort. In der
Nacht, nachdem der letzte Schuß abgegeben war, ſtürzten die Shroy-
ſhirer vorwärts und erſtürmten nahezu 200 Yards des neuen Terrainz,
wo ſie die Nacht damit verbrachten, ſich zu verſchanzen. Sie fanden
einige Burenleichen. Bei Tagesanbruch fand ſich alſo Cronfe un
weitere 200 Yards beraubt. Die Shropſhirer wurden, da ſie ſeit
Sonntag unter furchtbarem Feuer ſtanden, heute vom Gordon-
Regiment abgelöſt. Die Art der Ablöſung war trotz der Gefahr
komiſch. Die Gordons in ihren ſchottiſchen „Kilts“ krochen zu den
Verſchanzungen hinauf und die Shropſhirer krochen über die Rücken
der liegenden Gordons zurück.“ 9

Am Freitag wurden große Burenſchaaren gemeldet, die
zum Entſatz ihrer Kameraden in der linken Flanke der
Dorrienſchen Brigade auf dem Nordufer heranzogen. Oeſtlich
von der Koodoosranddrift fand dann ein Kampf des Generals
French gegen 2000 Buren aus Colesberg ſtatt, der mit der
Aen der Letzteren endete. Auch von Natal trafen
lbtheilungen zum Entſatz ein, die tapfer kämpften, aber nicht

mehr er hatten als die anderen. Die Entſatzverſuche
ſcheinen nicht mit dem erforderlichen Geſchick organſſirt
worden zu ſein, auch waren die dazu zur Verwendung ge
kommenen Abtheilungen wohl nicht ſtark genug. Wahr
ſcheinlich haben ſie auch einzeln angegriffen, anſtatt unter ſach

(Nachdruck verboten.

Eine ſeltene Frau.
Zum 100. Geburtstage von Henriette Davidis.

Von Eugen Zſolani (Dresden).
Henriette Davidis, eine Frau von echt männlicher Energie

und Willenskraft, die doch in ihrem ganzen Denken und Fühlen
echt weiblich war, die unvermählt blieb und doch nach ihrem
eigenen Ausſpruch das höchſte Glück des Weibes in ihrem
Beruf als Gattin und Mutter erblickte, eine Frau, die die
größten ſchriftſtelleriſchen Erfolge erzielte, und doch mit ihren
Schriften niemals aus der Sphare echteſter Weiblichkeit heraus-
trat, eine Frau, die ſelbſt niemals einen eigenen Hausſtand
als Hausfrau geführt und geleitet hat und doch in ihren
Schriften in erfolgreichſter Weiſe als Lehrerin der Frauen in
allen Hausfrauenwiſſenſchaften auftrat. Vei ſolch Wider
fwrüchen wird man doch gewiſſermaßen von einer genialen
Veranlagung reden müſſen, wenn es auch nur die nüchternſten
Dinge ſind, über die Henriette Davidis ſchrieb, wenn es auch
nur ein Kochbuch war, das dieſer Frau das Gedenken der
Nachwelt ſicherte.

Aber das Kochbuch, das wohl in einer halben Million
von Sxemplaren verbreitet fein mag, iſt es keineswegs allein,
durch das ſich Henriette Davidis um die deutſche Frauenweltverdient machte. Jhre Werke begleiten die deliſche Frau von

der Kindheit in die eigene Häuslichkeit; ihre Schriften lehrten
die weibliche Jugend im Kindesalter die Pflichten gegen
die Puppe; der reiferen Jugend wurde Henrietie Davidis
durch den „Beraf der Jungfrau“ eine Freundin, Führerin
und Rathgeberin, und der Frau ſtanden ihr „Kochbuch“,
„Die Hausfrau“, „Der Küchen- und Blumengarten“ zur
praktiſchen Belehrung zur Seite. Daß Henriette Davidis auch
finnige Gedichte verfaßte und veröffentlichte, ſei nebenher
bemerkt, um zu zeigen, daß die gemüthvolle Frau keineswegs
in ihrer nüchternen Hausfrauengelehrſamkeit ganz und gar
aſtfging.

Henriette Davidis wurde am 1. März 1800 zu Wengern
a. d. Ruhr geboren. Jhr Elternhaus war die Schule, in der
ſie die praktiſche Weisheit lernte, daß der größte Reichthum
eines Hauſes in der wirthſchaftlichen Thätigkeit der Frau des
i liegt. Sie ſog dieſe Weisheit erſt negativ ein, denn
ihre Mutter war eine keineswegs im Hausweſen ſonderlich er
fahrene Großſtädterin geweſen, als der Vater, ein Pfarrer, ſie
ehelichte. Als dann aber ein Kind nach dem andern kam und
ſchließlich ſich dreizehn Kinder um den Tiſch des Pfarrhauſes

verſammelten, da mußte die kluge Pfarrfrau alle ihre Ge-
danken zuſammennehmen, um das Wirthſchaftsſchifflein in den
Hafen eines geordneten Hausweſens zu lenken, und aus der
unerfahrenen Frau wurde eine tüchtige, praktiſche Leiterin des
Pfarrhauſes, von der die Töchter viele praktiſche Kenntniſſe
dann ins ſpätere Leben mitnahmen.

War auch der Pfarrer Davidis keineswegs mit Glücks-
gütern geſegnet, ſo geſchah es doch nicht etwa deswegen allein,
daß die Töchter in allen, auch den niedrigſten häuslichen
Arbeiten mithelfen mußten nein, die kluge Pfarrfrau hielt die
Kinder zu ſolchen Arbeiten an, damit dieſe nicht dereinſt,
wie ſie ſelbſt, ſo unerſahren den praktiſchen Lebensbedürfniſſen
gegenübergeſtellt würden.

Aber das Elternhaus war doch nur die Vorſchule für
Henriette Davidis hauswirthſchaftliche Lehrthätigkeit. „Um
neben der praktiſchen Anleitung im elterlichen Hauſe auch
perſönliche Anſchauungen von verſchiedenartigen Lebens-
verhältniſſen zu gewinnen, lebte ich anfänglich mehrere Jahreals Erzieherin, dann meiner ſchriftſtelleriſchen Thatigtot in

verſchiedenen Gegenden in größeren Städten und auf dem
Lande, wo überall ich Gelegenheit fand, tiefere Blicke ins
Familienleben und in Familienthätigkeit zu werfen.“ So er-
zählt ſie ſelbſt im Vorwort eines ihrer Werke.

Den erſten Schulunterricht erhielt Henriette vom Vaker,
dann wurde ein Hauslehrer gehalten und ſpäter kam ſie zu
einer ihrer älteren Schweſtern, die bereits verheirathet war,
nach Schwaben in Penſion, wo ſie dann eine höhere Töchter
ſchule beſuchte.

Jn der Erziehung ihrer Geſchwiſterkinder fand ſie denn
auch den Weg zu ihrem ſpäteren Beruf, den ſie in verſchiedenen
Stellungen, ſowohl in Gouvernantenſtellungen in Privathäuſern,
zum Beiſpiel in Bremen, dann aber auch als Leiterin einer
von ihr begründeten Handarbeiisſchule in Sprockhövel bei
Blankenſtein ausübte.

Dann wieder lebte ſie in Minden ihrer ſchriſtſtelleriſchen
Thätigkeit, und in Minden verlobte ſie ſich auch. Aber zwei-
mal griff der Tod in ihr Leben und nahm ihr den Bräutigam.
So blieb ſie unvermählt und lebte bald bei Verwandten, bald
allein, zuletzt in Dorkmund, wo ſie am 3. April 1876 ſtarb.
Obwohl ein Jahr lang kränkelnd, war ſie bis zu ihrem Tode
unermüdlich thätig, und noch, als das nahende Ende ihr das
Bewußtſein geraubt, fuhr ſie, gleichſam als ob ſie ſchreiben
wollte, mit der Hand über die Veitdecke. und dann hauchte ſie
den letzten Athem aus.

Und nicht nur für ſich war Henriette Davidis ihätig, nein,

ihr ganzes Leben war der uneigennützigſten Thätigkeit anderer
gewidmet, wie ſie auch bei ihrer ſchriftſtelleriſchen Lebensarbeit
ſtets von dem Geſchäſtspunkt ausging, der Frauenwelt nützlich
zu ſein. Das Geldverdienen mit ihren ſchriftſtelleriſchen Arbeiten
war ihr Nebenſache, und ſie hat glänzende Anerbielen aus-
Sinn die ihr gemacht wurden, als ſie bereits eine berühmte

chriftſtellerin war, weil ſie nur ſchrieb, um ihre praktiſchen
Erfahrungen anderen mitzutheilen, aber nicht, um aus dieſen
Erfahrungen Kapital zu ſchlagen.

So begann ſie denn auch erſt in reiferen Jahren ihre
ſchriftſtelleriſche Thätigkeit. Jhre erſten Veröffentlichungen
waren Gedichte, die auch ſpäler in einen Bändchen geſammelt
erſchienen, liebenswürdige, innige Gefühlsäußerungen ohne
höheren poetiſchen Werth, welche die Herzenseigenſchaſten der
Dichterin in den beſten Farben wiederſpiegeln.

Auch ihr Kochbuch wollte Henriette Davidis zuerſt in
Verſen ſchreiben, und in der erſten 1844 erſchienenen Auflage
des Werkes, das den Titel führt „Zuverläſſige und ſelbſt
geprüfte Rezepte der gewöhnlichen und feineren Küche“ ſind
noch einige der Rezepte in Verſen wiedergegeben. Das Büch-lein iſt Jeden von der Verfaſſerin fortgeſet vermehrt und

verbeſſert worden und hat bis zum Tode der Davidis zwanzig
Auflagen erlebt, die ſich ſeitdem beinahe verdoppelt haben. Im
Jahre 1898 iſt die 37. Auflage erſchienen die Bearbeitung des
Buches wird ſchon ſeit der 32. Auflage von Luiſe Holle
beſorgt, die ſelbſt ſchon vorher als Autorin auf dieſen
Gebiete bewährt war. h arHenrieite Davidis hat es mit dieſer Veröffentlichung
gemein ernſt genommen. Kein Rezept kam in ihr Buch hinein
ohne daß ſie es ſelbſt vorher geprüft hatte. Aber auch das

enügte ihr nicht, ſie ließ es auch erſt noch von unerfahre enPerſonen prüfen, um daraus zu erſehen, ob es für jede An

fängerin leicht verſtändlich ſei. So iſt es ihr gelungen, that
ſächlich ein Werk zu ſchaffen, das ein Lehrbuch für die Haus

frau genannt werden kann. nAber ein Lehrbuch für die Hausfrauenwelt noch im weiteren
Sinne war ihr ebenfalls in vielen Auflagen erſchienenes und
nach ihrem Tode fortgeſetztes Werk „Die Hausfrau, praktiſcee
Anleitung zur e nen Führung des Haushalts“, dem hie
die folgende „Zueignung“ in Verſen vorausſchickt:

„Daß Dir ziehe Glück ins Haus
Schaue nicht zu weit hinaus
Früh zur Arbeit, früh zur Ruh'Mot am Tag die Augen zu
Hand'le wahr, regiere klar,
KLebe mäßig, zahle dar
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ſtändiger und energiſcher Leitung ſich erſt zu vereinigen und
dann gemeinſam zum Kampfe zu ſchreiten. Die Zerſplitterung
d geringen Kräfte iſt ſicherlich für den Erfolg

weſen. Die Buren di beſſer gethan, ſowohl von Lady-
Guith wie aus dem nördlichen Kapland größere Streitkräfte zu
en Zweck heranigieben. Denn hier am ModderFluß lag
der Zeit für die Buren die ten e durch einen energi-
en Vorſtoß den Entſatz Cronjes herbeizuführen, damit
Bloemfontein zu Maden und vielleicht den ganzen Feld

ihren Gunſten zu entſcheiden. Jetzt iſt die ent

ug zu 9 Jegengeſetzte Gefahr eingetreten. Vom letzten Sonntag ab
Vurden bereits Gerüchte von der bedingungsloſen Ergebung des

Generals Cronje verbreitet, die Vorläufer der nahe bevor
ſtehenden Kataſtrophe. Das Ende des Krieges iſt damit zwar
noch nicht erreicht, vielleicht iſt es aber doch nun näher gerückt.
Von den Engländern würde es ein geſchickter Schachzug ſein,
enn ſie die Gelegenheit benutzten, den Buren einen annehm
gren Frieden anzubieten und damit einem Blutvergießen ein

Ende z machen, das beſſer überhaupt vermieden worden wäre
d aus dem die Engländer nach dem jetzigen Waffenerfolge

vit aller Ehre ſich zurückziehen könnten.

Das deutſche Korps im Gefecht bei Ladyſmith,
mer dieſer Ueberſchrift bringt die ger eingetroffene,
in Johannesburg erſcheinende Südafrikaniſche Zeitung vom
20 v. Mis. einen intereſſanten Bericht, dem wir Folgendes
ninehmen:

Am Vorabend des Gefechts, welcher der Cernirungstruppe
54 Todte und 103 Verwundete koſtete, erhielten die Führer des
Korps erſt Kenntniß von dem bevorſtehenden Angriff auf den
Stütrunkt des engliſchen Korps, den ſogenannten Glatkop.
Ter Befehl des Kommandanten lautete, in der Nacht
rorzugehen, Poſition zu nehmen und bei Tagesandbruch
In ſtürmen. Als aber gegen Mitternacht ſtiller Alarm erfolgte und
Infanterie und Kavallerie, letztere ebenfalls zu Fuß, antraten, kam
dem Corps der überraſchende Befehl zu, für die weiteren von Colenſo
cingetroffenen Geſchütze unter Kapitän Pretorius eiligſt Verſchanzungen
anfzuwerfen. Die Schanzarbeiten verurſachten eine Verzögerung von

Stunden, ſo daß der Tag bereits graute, als Feldeornet Runck
wit den in Schützenlinien ausgeſchmärmten Mannſchaften Poſitionen
im Thalkeſſel ſüdweſtlich von Ladyſmith, etwa 100 Meter hinter
Veſters Farm, nehmen konnte. Von hier aus vpe
ritke nun das Gros unter dem Befehl des Komman
danten Krantz; der rechte Flügel avancirte unter
Hauptmann Lorenz, der linke unter Feldcornet Runck. Beim Durch-
ſuchen der Farm erhielt Wenneps zwei Schüſſe durch den Unterlcib
und durch den Arm. Dr. jur. Siegfried legte ihm hiifsbereit einen
Rothverband an dann ging's im Kugelregen ſprungweiſe weiter.
Gegen 3 Uhr Nachmittags begannen einige Moximgeſchütze der Eng
hinder aus verdeckter Stellung ein fo vernichtendes Feuer auf die
in den Schluchten Vorrückenden zu eröffnen, daß es Wahnſinn ge-
weſen wäre, dieſe eigentlich in der Nacht zu beſetzende Stellung ein-
nehmen zu laſſen. Hauptmann Lorenz war inzwiſchen mit ſeiner
Avantgarde ſie umfaßte auch verſchiedene der berittenen
deutſchen Offiziere direkt auf eine Schlucht, die von den Wein-
rürgern bereits beſetzt war, vorgerückt und hatte Feuer auf ein von
engliſcher Infanterie beſetztes Gehölz geben laſſen. Schroeder erhielt
dercits Morgens einen Schuß ins Bein, verharrte jedoch, ruhig weiter
feuernd, in der Gefechtslinie, Blumenthal erlitt einen Streifſchuß am
Fuße, während de Mars, im Begriff, ſeine Stellung zu
wechſeln, tödtlich in die Bruſt getroffen, zuſammenſtürzte.
Rit halbem Leib: ſchon während des Feuerns im Waſſer

tiecgend, wurde ſeine Leiche, die von Trotha noh
mit ſeinem preußiſchen Offiziersmantel bedeckt hatte, bald darauf von
dem reißenden Waſſer der anſteigenden Spruit hinweg geſpült. Erſt
ein heftiger Regenguß machte bei der raſch einbrechenden Dunkelheit
dem Gefecht ein Ende. Freiſtaater wie Utrechter mußten ihre
günſtigen Poſitionen wegen des Ausbleibens aller Reſerven aufgeben

der Angriff war erfolglos geblieben. Etwas enttäuſcht rückte
auch das deutſche Korps nach dem Kamp ab trug
doch Jeder die Ueberzeugung mit ſich, daß bei
fach gcmäßer Oberleitung und genügender Jnſzenirung des Angriffes
das Werk hätte gel'ngen müſſen. Während des Sammelns bei der
Farm erhielt Moſer einen Schuß durch den Arm, auch ein Kaffer
vürzte daſelbſt tödtlich getroffen nieder. Die Bedeckungsmannſchaften
der Geſchütze hielten bis zur anbrechenden Nacht im Granatfeuer
feſt Stand der weckere Arlillerie- Hauptmann Grothaus leitete kalt-
bdläthig das Feuer. Die Ambulanz des Dr. Elsberger war in der
Erfechtslinie unermüdlich thätig.
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Halt den Frieden ja recht neu,
Bleibe Deiner Liebe treu!
Oeffne gern Dein Herz der Noth,
Wo es fehit an täglich Brot!
Lade nicht der Gäſte viel,
Die da ſuchen Wein und Spiel
Doch willkommen ſei der Freund
Der es treu und redlich meint.
Nun noch Eins: den Herrn zum Heil,
So haſt Du das beſte Theil!
Und das Glück es kehret ein,
Wär' die Hütte noch ſo klein.“

Jn dieſem geradezu muſtergiltigen Werke ſind alle Fragen
behandelt, die an eine junge Frau in der Ehe herantreten,
nicht nur Dinge hauswirthſchaftlicher Art, die Arbeitseintheilung
der Hausfrau am Tage, die Aufbewahrung der Lebensmittel,
die Angabe der Portionen für Geſellſchaften und für den
Familientiſch und hundertelei andere Dinge, die im Leben der

Hausfrau eine Rolle ſpielen dazu e Mittel und Rath-
ſchläge für Küche und Keller, Vorſchriften über Behandlung der
Dienſtboken und andere Dinge. Aber auch Fragen ernſterer
Ar, die in dem Leben des Weibes von Bedeutung ſind, werden
behandelt, ſo z. B. das Verhältniß junger Frauen zu den
Schwiegereltern, Rathſchläge für die von allen Seiten mit un
Frechtem Mißtrauen Stiefmütter. Genug, in dem
Vuch iſt eine ſolche Fülle weiſer Lebenserfahrung enthalten,
daß wan nicht genüg darüber ſtaunen kann, wie eine unver
heirathete Frau ſo tiefe Einblicke in das Familienleben machen
onnte.

Nicht ganz auf dieſer Höhe iſt ein anderes Werk gehalten,
das ſich betitelt: „Der Beruf der Jungfrau“ und „Eine Mit-
gabe für Töchter gebildeter Stände“, ſein ſoll. Dem Büchlein
iſt die folgende „Zueignung“ vorausgeſchickt:

„Allen, allen Töchtern nah und fern
Die nach aller Sitie auch noch gern

Sinnig fein in Küch' und Keller wallen,
Um den Wohlſtand aufrecht zu erhalten
Nicht allein verbrauchen und verwenden,
Rein, auch ſchaffen mit geſchickten Händen,
Nicht die Zeit vertändeln, nicht nur ſticken,
Slricken, ſtopfen auch und flicken,
Auch wohl gern im Gartenkau ſich üben,
Fleiß und Sparſamkeit und Ordnung lieben
Nicht verſchmäh'n, was einſt als Hausfrau ehrt,
Und wodurch des Mannes Glück ſich mehrt,
Die zur Hilfe nach des Herrn Gebot,
Eern ſich wenden hin zur ſtillen Noth,
dort zum Wirken ſtets bereit

hnen allen ſei dies Werk geweiht.“

r Neue Meld ungen.Bis Schluß der Redaktion gingen folgende Telegramme ein.
Berlin, 28. Febr. Das „Verl. Tgbl.“ meldet aus Brüſſel:

Die Kapitulation kam der hieſigen Geſandtſchaft nicht uner-
wartet. Trotz der abgeſandten Verſtärkungen, die jedenfalls
ungenügend waren, war die Lage Cronjes ſchon ſeit mehreren
Tagen verzweifelt. Nunmehr wird General
Joubert die Rückwärtskonzentrirung dergeſammten Burentruppen gegen den Vaalfluß ke-
ſchleunigen, woſelbſt er die wichtigſte Defenſivſtellung zu er
richten gedenkt. Die hieſigen Transvaalkreiſe glauben an eine hart-
näckige Fortſetzung des Krieges, außer wenn England
einen annehmbaren Frieden bietet. Man glaubt, daß
die Engländer ungehindert bis Bloemfontein
kommen werden.

Brüſſel, 28. Febr. „L'Jndep. belge“ meint, England müſſe
ſich nicht einbilden, den Feldzug jetzt bald beendigt zu haben das
Operationsfeld iſt ſchließlich nur verſchoben worden. Die Buren ſind
in der Lage, erfolgreichen Widerſtand an dem Vaalfluß, an dem
Grenzfluß zwiſchen Transvaal und dem Freiſtaat, zu leiſten,
wo die Engländer ſchon früher entſetzliche Niederlagen
erlitten haben. Die Fortſetzung des Krieges wird England
noch ungeheure Opfer koſten und Präſident Krügers Worte „Die
Welt wird erſtaunen, mit welchen Opfern England ſeinen Feldzug
bezahlen wird“, werden ſich noch bald beſtätigen.

Berlin, 28. Febr. Nach einem Telegramm des „vBerl.
Tagebl.“ aus London herrſcht in den offiziellen Kreiſen viel Ver
druß, daß Marſchall Roberts bei der Uebergabe
Cronjes nur ſechs kleine Kanonen erbeutet hat. Jm
Kriegsamt iſt man geneigt, zu glauben, daß General Croönje
ſeine großen Kanonen entwederin Magersfontein
oder Paardeberg wahrſcheinlich früher ver-
graden hat.

London, 28. Febr. Der Zuſtand des Generals Knox
hat ſich gebeſſert. General Macdonald wird in einigen Tagen im
Stande ſein, das Kommando über ſeine Truppen wieder zu übernehmen.

Die Verluſte der kanadiſchen Abtheilung betragen acht
Todte und drei Verwundete. Das Kriegsamt veröffentlicht jetzt
auch die Liſte der verwundeten Soldaten während der
Gefechte zwiſchen Cronje und Kelly-Kenny. Die Zahl der Ver-
wundeten beträgt 665, davon 430 ſchwer, 235 leicht verletzt. Der
Führer der liberalen Partei Sir Charles Dilke erklärte in einer
Unterredung über die Niederlage Cronjs, daß die Kapitulation der
Armee Cronje keineswegs ein Sieg der engliſchen Waffen bedeute.

London, 27. Febr. Aus Kapſtadt wird gemeldet, daß Frenchs
Cavallerie-Diviſion auf Bloemſfontein vorrückt. Präſident Steijn habe
an Krüger telegraphirt, daß Roberts nur noch zwei Stunden von der
Stadt entfernt ſtehe cs müſſe ſchleunigſt Hilfe kommen.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Der Unfall des Sängers Plank vor Gericht?

Der „Frkf. Zkg.“ wird aus Karleruhe geſchrieben Sicherem Ver-
nehmen nach iſt wegen des Unfalles vom 21. Dezember v. Js.
auf der Karlsruher Hofbühne, der den Tod des bekannten Wagner-
ſfängers Plank. während der Freiſchütz-Probe durch Sturz in eine
Verſenkung herbeiführte, jetzt nachträglich doch eine polizeiliche
Unterſuchung anhängig. Die Verſenkung ſoll nämlich ſchon über
eine halbe Stunde offen geweſen ſein, bevor ſie gebraucht wurde,
ſie war obendrein mit grünem Tuch bedeckt und ohne jede
Sicherungsmaßregel geblieben. Alte Bühnentechniker halten
ein ſolches Verfahren für unerhört. Man haofft, daß durch die
Einwirkung des Großherzogs, der dem ſterbenden Sänger die
Fürſorge für deſſen acht Kinder zuſagte, ein Prozeß erſpart werden
wird.

Zu Königl. Hofſchauſpielern ernannt wurden
geſtern nach der Aufführung des „Eiſenzahn“ im Kgl. Schauſpiel-
hauſe zu Berlin Herr Matkowsky und Fräulein Poppe. Den
übrigen Darſtellern der Haup!partieen lietz der Kaiſer werthvolle
Geſchenke überreichen.

Friedrich Grützmacher irrthümlich todt
geſagt! Nicht, wie geſtern irrig mitgetheilt, Friedrich Grütz-
macher, der Dresdener Cellokünſtler, ſondern ſein jüngerer Bruder
Leopold in Weimar, ein ebenfalls ehrenvoll bekannt gewordener
Künſtler, iſt geſtorben. Der Verewigte hatte ſich nicht nur als aus
übender Meiſter, ſondern auch als fleißiger Koponiſt für ſein Jnſiru-
ment bethätigt.

Die Stadtverwallung von Kattowiltz (O.-S.) beabſichtigt
in König shütte infolge einer vom Miniſter des Innern er-
lafſenen Verfügung eine Verbeſſerung der Theaterverhältniſſe dadurch
anzuſtreben, daß ſie eine Vereinigung der Städte Beuthen, Gleiwitz,
Kattow'tz und Königshütte zu einem Theaterbezirk anregt. Der

Jn dieſen Worten iſt geſagt, was das Buch ſoll und was
es auch ſchlecht und recht hält. Jmmerhin ſcheint üns der
praktiſche Werth dieſes Werkchens nur ein geringer.

Höhere praktiſche Bedenkung dagegen hatten verſchiedene
Werke der Henrietie Davidis, die der Gartenzucht gewidmet
waren, ſo „Der Gemüſegarten“, „Der Küchen und Blumen-
garten für Hausfrauen“ 2c., Werke, mit denen die Autorin
keineswegs beabſichtigte, Fachleute zu belehren, ſondern Laien,
insbeſondere Hausfrauen, die aber trotzdem ihr auch die An-
erkennung gärtneriſcher Fachkreiſe in ſo hohem Maße ein-
trugen, daß ſie von Gartenbaugeſellſchaften für dieſe literariſche
Wirkſamkeit zum Ehrenmitgliede ernannt wurde.

So war die ſchriftſtelleriſche Thätigkeit der Henriette
Davidis vielſeitig genug, zumal ihr durch dieſe Werke eine
Fülle von Korreſpondenzen erwuchs, die für die Verbreitung
Und Volksthümlichkeit ihrer Schriften beredtes Zeugniß ablegten.
Aus allen Theilen Deutſchlands nicht nur ſondern auch aus
dem Auslande wandten ſich Frauen aller Kreiſe an ſie, um in
Hausfrauenfragen Ralh und Hilfe einzuholen, die Henriette
Davidis auch gerne ſpendete. Ja, auch Hilfe ſpendete ſie, wo
ſie nur konnte, an Arme und Bedrängte aus eigenen Mitteln,
ſo weit dieſe nur irgend reichten. Und insbeſondere entwickelte
ſie eine umfangreiche Thätigkeit, um Lehrerinnen und
Gouvernanten unentgeltlich Stellen zu verſchaffen.

So war ſie vom früheſten Morgen an im Sommer
von 5 Uhr, im Winter von 6 Uhr an thätig am Schreib-
tiſch, getrey ihrem Wahlſpruch:

Stunden eilen
Ohne Weilen
Den vergangenen Tagen nach
Laß ſie müßig nicht entweichen,
Zeit und Fleiß läßt viel erreichen,
Arbeit hält die Kräfte wach.

Und ſie hat viel erreicht. Nicht, daß ſie außer den ge
nannten Schriften noch viele andere veröffentlichte („Haus-
haltungsbuch“, „Kraftküche von Liebigs Fleiſchertrakt“ c. 2c.),
nein, daß ſie durch dieſe Schriften wahrhaft Gutes geſchaffen.
Keines ihrer Werke war ohne Erfolg, jedes, mit Ausnahme

Gedichtbandes, erlebten mehrere Auflagen, die Mehrzahl
ihrer Werke eine Auflagenanzahl, wie ſie ſonſt Werke dieſer
Fachgebiete nicht fanden. Und jedes einzelne der vielen tauſend

Bücher, das ihren Namen auf dem Titelblatt trägt, hat ſicher
lich, wenn es von der Beſitzerin zu Rathe gezogen wurde, dazu
beigetragen, das Glück eines Hausſtandes zu begründen oder
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Zuſchuß, den jede der vier Städte zu keiten haben ſoll, würde etw
5000 Mark betragen. Die Theatergeſellſchaft müßte nach zu treffende u
Vereinbarungen in den vier Städten abwechſelnd jpielen.

Heer und Marine.
Königlich preußiſche Armee. E

Jm aktiven Heere. von Schwartzkoppen, Oberſt, bisher
Flügeladjutant des Kaiſers, beauftragt mit der Führung
der 3. GardeJnf.-Brig., unter Beförderung zum Gen. Major zum
Kmdr. dieſer Brig. ernannt. v. Hartmann, Oberſtlt. beim Stabe
des Jnf.-Regts. 138, unter Verſetzung zum Jnf.-Regt. 115 mit der
Führung des letzteren beauftragt. Kopka v. Loſſo Major,
bisher Kommandeur des 2. See Bats., unter Beförderung zum
Oberſtlt. mit einem Patent vom 15. Juni 1899 beim Stabe des
Jnf.Regts. 138 angeſtellt. Koenig, Major a. h. des G. Rhein.
Inf. Regts. Nr. 68, unter Enthebung von der Stellung als Ober-
quartiermeiſter Adjutant als Bats. Kmdr. in das genannte Regt.,
v. Falkenhahn, Major a. s. des Generalſtabes, unter Ueberweiſung
zum Großen Generalſtabe in den Generalſtab der Armee eingereiht
Zumpt, Lt. im Füſ.-Regt. 36, mit Penſion der Abſchied bewilligt
Ehriſt, Major und Vats.-Kmdr. im Jnf.Regt. 68, behufs Ueber
tritts zur Marine-Jnf. ausgeſchieden.

Vermiſchtes.
Das uorwegiſche Schiff „Norr“, von Liverpool nach Kopen-

hagen untkerwegs, iſt bei Schottland geſtrandet. Der Kapi-
tän und die ganze Beſatzung, zuſammen zwölf
Mann, ſind ertrunken.Miniſterzweikampf. Der Miniſter für Galizien, Pientak, for-
derte Hofrath Kareis zum Duell. Die Angelegenheit ſteht im engſten
Zuſammenhang mit der gemeldeten Entführung der Tochter des
jüdiſchen Kaufmanns Aeuten in ein Nonnenkloſter. Kareis inter
pellirte bekanntlich den Miniſter wegen deſſen angeblicher Aeußerung,
an den Kloſterpforten höre die Staatsgewalt auf, und der Miniſter
ſtellte dieſe Aeußerung energiſch in Abrede. Wir haben vor Kurzem
über den Fall berichtet.

Veränderungen.

Kirchliche Auzefgen.
Zu U. L. Frauen Freitag, den 2. März, Abends 6 Uhr

Paſſionspredigt Archidiak. Pfanne.
St. Ulrich Freitag, den 2. März, Vorm. 10 Uhr: Allgemeine

Beichte und Abendmahlsfeier Diak. Heintke.
Domkirche: Freitag, den 2. März, Abends 6 Uhr:

gottesdienſt, kl. Klausſtr. 12; Dpr. lae. Lang.
Zu St. Stephauns: Freitag, den 2. März, Abends 8 Uhr

Paſſionsgottesdienſt Paſt. Meinhof.
Panlus- Gemeinde (in der Stephanuskirche): Donnerstag den

I. Paſſions-

1. März, Abends 8 Uhr: Bibelſtunde, Goeth. ſtr. 6, part.
Hilfspred. v. Vroecker.

Zu St. Georgen: Donnerstag, den 1. März, Abends
8 Uhr: Bibelſtunde in der Herberge II; Diak. Witte. Freitag,
den 2. März, Abends 8 Uhr: Miſſionsſtunde Derſelbe.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 27. Februar 1900

Aufgeboten: Der Kaufmann Albert Dietzmann, Leipzig und
Margarethe Aichele, Berlinerſtr. 28. Der Schneidermfir. Karl Schenk,
Dachritzſtr. 10 und Marie Fröbe, Domplatz 4. Der Arbeiter Karl
Werner, Herrenſtr. 2 und Wilhelmine Schulze, Kuttelhof 5. Der
Gärtner Felix Rheins, Magdeburgerſtr. 65 und Ella Streng, am
Güterbahnhof 3. Der Landwirth Paul Leuthäuſer, Reideburg und
Elsbeth Ruſche, Merſeburger Chauſſee 6. Der Buchbinder Otto
Gaßler, Steinweg 6 und Franziska Damm, Robert Franzſtr. 7.

Eheſchließungen: Der Stuckateur Herm. Bäumler, Langeſtr. 21
und Anna Schulze, Ludwigſtr. 27.

Geboren: Dem Cigarrenarb. Paul Heinrich, Glauchaerſtr. 66
S. Kurt. Dem Maler Paul Buchmann, Fleiſcherſtr. 40, T. Erna.
Dem verſtorb. Schmied Bernh. Matuſchke, Parkſtr. 7, S. Otto. Den
Eiſendreher Franz Fritzſche, Wörmlitzerſtr. I1I, T. Erna. Den Schloſſer
Paul Kotze, Vernhardyſtr. I, T. Anna. Dem Kaufmann Max
Salomon, Dorotheenſtr. 7/8, T. Charlotte. Dem gepr. Lolomotiv-
heizer Herm. Rühle, Thomaſiusſtr. 3, S. Fritz. Dem Strafanſtalts-
aufſeher Franz Unger, Uleſtr. 204, T. Margarethe. Dem Handarb.
Paul Müller, Goetheſir. 15, T. Martha. Dem Handarb. Karl Petzold,
Ritterſtr. 2, T. Martha. Dem Maler Bruno Schulze, Schützenſir. 16
S. Walther. Dem Schneider Richard Heinze, Mauerſtr. 20, S. Hans.
Dem Handarb. Otto Dietſch, kl. Sandberg 23, T. Gertrud. Dem
Geſchirrführer Otto Krickemeyer, Fleiſcherſtr. 39, S. Kurt. Dem
Geſchirrführer Martin Tilipiak, gr. Märkerſtr. 9, S. Kurt.

Geſtorben Die Wittwe Minna Troitzſch geb. Spanneberg
66 J., Schwetſchkeſtr. 22. Die Wittwe Louiſe Achtel geb. Plötz.
66 J., Muritzzwinger 15. Die Wittwe Wilhelmine Klimpt geb. Kohl,
61 J., St. Eliſabeth-Krankenhaus. Der Buchhalter Robert Willffroth,
63 J., Herderſtr. 11. Des Hilfsheizer Gotihelf Schwanke S. Willy,
4 Mon., Meckelſtr. 13. Des Arbeiter Friedr. Hammermeiſter S. Paul,
1 J. Klinik. Der Ziegler Friedr. Weder, 59 J., Klinik. Der Arbeiter
Friedr. Lehmann, 20 J., Klinikf. Der Arbeiter Friedrich Letſch,
70 J., Lilienſtr. O. Des Kaufmann Otto Henſchke Ehefrau Jda geb.
Wenzel, 42 J., Klinik. Der Arbeiter Ludwig Kirchhof, 58 J.
Bergmannstroſt.

Giebichenſtein, Meldungen vom 23. bis 27.
Aufgevoten: Der Schmied Reinhold Schröter,

Friederike Witting, hier. Der Eiſendreher Otto Kahnt und
Amelang, Ziethenſtr. 6. Der Schloſſer Cuno Kind und Anna Stahl,
gr. Brunnenſir. 11.

Eheſchließungen: Der beritiene Gendarm Wilhelm Wirth,
Conradswaldau und Juliane Baumüller, gr. Brunnenſtr. 63. Der
Fabrikſchmied Robert Mohs, Auguſtſtr. 65 und Lina Körtge, Dölau

Geboren Dem Sattler Friedrich Beuten, gr. Brunnenſtr. 31,
S. Fritz Franz. Dem Geſchirrführer Auguſt Bauer, Vöckſtr. 6, S.

ermann Franz. Dem Handarb. Karl Japp, Angerſtr. 6, S. Julive
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arl. Dem Tiſchler Otto Pollandt, kl. Breitenſtr. 9, S. Auguſt
Max Otto. Dem Kaufmann Max Oppermann, Reilſtr. 3, S. Wolf-
gang Walther. Dem Schmied Eduard Berke, Hoheſtr. 22, S. Otto
Paul. Dem Brauereiarb. Friedrich Pabſt, kl. Breitenſir. 2, T. Montha.
Dem Maſſeur Traugott Juſt, Triftſtr. 6, S. Karl Otto. Ein unchel.
S., gr. Brunnenſtr. 49. Ein unehel. S., Hoheſtr. 15.

Geſtorben: Des Fabrikarb. Ernſt Mitſching T. Louiſe Erna,
1 Mon. Böckſtr. 10. Die Wittwe Amalie Brockhaus geb. Deutſchbein,
73 J., Advokatenſtr. 3. Des Lehrer Paul Biebach T. Charlotte
Wilhelmine Gertrud, 1 J., Seydlitzſtr. 153. Der Brauer Heinrich
Saft, 52 J., gr. Breitenſtr. Z2a. Der Zimmermann Hermann Lehr
mann, 34 J., gr. Brunnenſtr. 62. Die Wittwe Marie Prelle geb.
Knöfler, 77 J., Trothaerſtr. 34. Fritz Gneiſt, 4 T., Hoheſtr. 15.

V Zur Anmeldung im Standesamt iſt Legitimation
erforderlich.

2 DDVBerant wortlich für die Redaktion Hr. Walther Gebensleben, Hale, Soreh
funden der Redaktion von 9 dis 12 Ude Vormittagz. Alle die Redaklon detre jenden
gaſchriſten ſind nicht perfönlih, fondern lediglih „An die Nedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S. zu adreſſiren. Fur die Fuſer e verant ort g
O. Brakel, Halle a. S.

Magenſchwachen Leuten iſt nach ärzt-
lichem Ausſpruch an Stelle des aufregenden
Bohnenkaffees Kathreiner's Kneipp Malz-
kaffee dringend zu empfehlen, der, richtig
zubereitet, ausgezeichnet ſchmeckt.
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Damen u. Kinder-Confection
von den einſachsten bis zu den vornehmastenm Arten.

Vereceef u so blligen Preesen.

e e 2 es. Sof. Langnages. Methode Berlitz, B andour
Fursey. Nnglise h, Französisch, Italien isch,
nur nationale, wissonsehbaftlich goprüfte
Le hbrkri äfte. A. Baudour., akac ler »misch
gebildet und geprüft, W iilhelmstr. I.

Fähnr-, Seekadh,- Pinj-
Priman.-, Abitur

Hxamen W sehnell, siche
e Hr. Schrader“sv Mill. Vorb.- Anst alt, Magdeburg V.

ten in Rleiderstoffenſ

Ecke Ieipriger
Strasse,

am Ieipziger Thurm.

gosoosees e
Germanig-
J et hre

S

2

t feinſte Marke
ingiährig beſtbewährtes Triebmittel

um Kuchenbacken,

S
S

e

2

zu den jetzt stattfindenden Diners
empfehlen zu billigsten Preisen in grösster Auswahl u. in nur bester Qualität:
Täglich frisches Geflügel, Wilch u. Wildgefügel.

Prima schwere Holländer und Englische Austern.
Aller feinsten Beluga-Caviar, hochfeinsten, mildgesalzenen

Astrachan nd Vralt- Curt
Fliessend fetten Rhein and. Weserlaehs.

Strassburger Cänseleberpasteten, Helgol, Kronenhummer.

Alle Braunsciuveiger, Jan. u. Aſteiniscſien
Semüse- und Fprüdife-Conserven

in anerKannt besten Qualitäten.

Alle feinen Fleisohe Wurstwaarem,
Braunsch w. Cervelatsvurst, à Pfund 1,40 Mk.

e Dr. Zorn
Grossherz. Sächs, MHoflieſeranten.

S d

S

veral höchſt prämirt,

einpehle geehrten Konſumenten an-
gelegentlichſt.

r CErhältlich
im Verkanfslokal meiner Fabrik

Gr. Märkerſtraße 23 u. 24
ind in den meiſten Väckereien.

a. Franz Halle a
Hoflicrferant.

9 4602309 e 82938290

e

3693600

m

SFür

Fausſrauen.
Gegen alte Wollſachen

liefert Herren- und Damen- S
kleiderſtoffe all. Art, Teppiche,
Decken, Strickwolle, Leinen
u. Baumwollwaaren, ſeidene
Schlafdecken u. Vortièren
zu billigſten Preiſen

R. Eichmann, Ballenſtedt.

S .MuſterlagerFr. Klauss, Spiegelitr. 2,er Auerfurth, Landwel rſtr.21.

Se

Reparaturwerkſtatt

fürnritS Eigene Vernicklung. S

aser Mittag S
Liepe Lo. SSinn 33.

Cravaattese,
ſtets Neuheiten in größter Auswahl

empfiehlt

Kustay Wehage, An tCigarren?Ha GR 2n bau Ah s, jed. Raucher
beſtens zu empfehlen, 20 Stück 45 vei
Albert Sehulenburg, Gr. Ulrichſtraße 48.

Gr. Marterne 23 21Vlaubretter

neneKurtzke Uasse, Halle a. S., Feipzigerſtr. 94, 3

Ferner reichhaltiges Lager in allen beſſeren Preislagen.
Billigſte Bezugsquelle für Wiederverkäufer

e Verſandt nach auswärts von 20 A. an franco.
s

W

Tapeten
gänzlich neue Huster pro 1900.

Grossartige Auswahl. Billigste Preise.
I'osten ca. 40000 Rollen aus verdossener Saison

Ein einmal iger Versuch Gberzeugt, dass van Houtens Cacao fün gen tägltchen Gebrauch allen anderen Getränken
vorzugehen st. Ep fot nhahrhaft, nerrenstärkend und stets wohlschmeckend. Weſtere Vorzüge sind die lefchto
le waenet und sehnel e Beroitungsweiso. Van Houtens Cacao wird niemals lose verkauft, sondern aussehlioss lich
n den bekannten Blechbgchson. Be [ose ausgerenem Cacao brgt nichts für de gute Qualität.

8

9

m OInhaber: Gust. Ad, öritz
Fernſprecher 972, 95 empſehlen aus ihrem reich aſſortirten Cigarren-Lager: 8

8 Giistle-schuss Mk. 40,05 9Bremens a. 59 mittelkräftige 8Cuhbhana-sehuss 50,00 Quaolitätscigarren.Floltke 60500 täcis 8S 0

9

RoPON
Nahrungs-Eiweiss.

vrn
Kopfschuppen, FVrgrauen
Haore werden nach einer neue
praktlsch erprobten Rethode mit
erstaunenswerthem Resultate be-
handelt. Kräftigste u. augenschein-
lichste Entwicklung d es jungen Hach-
wuchsss., Zahlreiche Dankschreiben
und Anerkennungen. Jeder Haar-
leidende sollte nicht versäumen,

Prospekt. zu r

27 e

2

rr

VWropon setzt sich im Körper unmittelbar
in Blut und Muskelsubstanz um, ohne PVett
zu bilden. Tropon hat daher bei regel-
müäissigem Genuss eine bedeutende Zunahme

der Kräſte bei Gesunden ind Kranken zur
Folge und kann allen Speisen unbeschadet
ihres Rigengeschmacks zugemischt werden.
t Kilo Tropon hat den gleichen Ernährnngs- und franco versandt wirwert wie 5 Kilo Rindfleisech oder 180-200 Eier o V. Kiko, Pertord?
und kostet dabei nur Mk. 5,40 pro Kilo, ist Weltberühmter Haarepeeialist-
also um die Hälfte billiger als Fleiseh. Bei Getr. Obstdiesem niedrigen Preise ermöglicht die
Anwendung von Tropon im Haushalt Miſchobſt, à Pfd. 49 u. 50 4,

Brüuellen, à Pfd. 75 4,

bedeutend unter Preis

Linoleum,
einſarbig und gemustert (Bezug in h en).Teppiche PFells Portieren Tisch- u

Soſadecken a Fenstermäntel.

J

v V l

W T

ganz bedeutende Ersparnisse.

t vorräthig in Apotheken, ODrogengeschäften, 9Deilicatess- und Coloniaſwaaren- Handlungen nan v 5 4 rauend or
Werke -Rhei ff. Pflaumen, à Pfd. 30, 35, 40, 50 u. 60Tropon-Werke, Mülheim-Rhein. Abe V d

S ff. Ringäpfel, à Pfd. 60 u. 70ff. Dagkbnlien, à Pfd. 70 offerirt
A. Trautwein, Gr. Ulrichſtr. 31.

„Bcdlelweiss““
Dampfwäscherei und

Tapetenversandtgeschäft,
Schulstr. 34. Halle a. S. Fernspr. 1056.

h e Ve I
SCOGtGGGG
Dachpix, Dachpixpappe

do

ſein wen u

T vw Maschinen plätterei 5Rappdachmateriai anerkannt Sactrihaſt mat ad iſt weiterfeſt u bin orbereitungsauſtaltS Fernſpr. 1257. Karlſtraße 13, läuft nicht ab, iſt wetterfeſt u. billig. Alte V

Abholnng, ſowie Zuſendung geſchieht durcheigenes Geſpann nnd koſtenfrei. ſ1888 L. Viels. Eberswalde. Kleine Schülerzahl, daher gute Erfolge, Aufſicht und Pflege. Geräum s
an Man verlange Preis-Verzeichniß. n m Haus, großer Garten. Referenzen und Auskunft durch Dr. Soergel. 7

Truck und Ver lag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.

ſind durch kgl. Behörden als das beſte T
re ha e D. für die Einfährigen- Prüfung zu Weimar.
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
ger 110 Jahren, am 28. Februar 1790, wurde auf dem Schloſſe

vannisberg in Oeſterreich Schleſien der Dichter Joſeph Frhr.
W lit geboren. Von ſeinen Gedichten iſt eins der bekannteſten

chtliche Heerſchau“. Als Meiſter der Elegie zeigt er ſich in
enkränzen“, einem Cyklus von Kanzonen, welche voneTodte

gie näch

ſeinen uGedanken ausgehen, daß nie in der Welt Großes ohne Be-
de eng vollbracht werde. Der Dichter ſtarb am 10. März 1862

geit
m Wien.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 28. Februar.

gie Aulage der elektriſchen Bahn von Halle uach
Feine und Reideburg wurde geſlern wieder in der Straßenbahzn
Die beſprochen. Die Kommiſſion iſt entſchieden gegen eine
n Mdaner von 90 Jahren für die innerhalb der Stadtgrenze
de Theilſtrecke, ſondern will die Dauer des Vertrages mit der
G efuhrenden Firma Becker Co. Berlin nur auf 30 Jahre feſt
m Später müßte, falls die Firma den Betrieb weiterführen will,
ſehen e Entſchädigung an die Stadt gezahlt werden.

Der IV. kommunale Bezirkéverein hielt geſtern Abend im
Wintergarten“ ſein Winterfeſt in hergebrachter Weiſe ab. Das mit

Lutem Geſchmack zuſammengeſtellte Programm wies eine Reihe
wirgenſter Inſtrumental und Vokalvorträge auf, von welch letzteren
Merz die Solis des Frl. Rentſch, ſowie die Duetke der
Geſhw. Schäfer, des Frl. Rauſch und Herm Fred Knüpfer,
ter auch einige gediegene Deklamationen zum Beſten gab, ungemein

Wwrachen. Dem Prolog, geſprochen von Frl. Roſa Rauſch, folgte ein
Abende Bild, den Einzug des neuen Jahrhunderts darſtellend, worauf
de Verſtgende, Herr Maurermeiſter Heiſfer, die Feſtanſprache bielt, in
delder er aus der Geſchichte der Stadt Halle ein anſchauliches Bild
rolte. Ein luſtiger Einakter, „Das Lorle,“ bildete den Schluß des
Angenen Abende, worauf dann der Muſe Terpſichore das übliche
Sie gebracht wurde. Die Winterfeſte des IV. kommunalen Vereins
Shen nachgerade eine gewiſſe Lokalberühmtheit erlangt, ſodaß es
gcht zu vetwundern war, daß das geräumige Feſtlokal bis auf den
ſetten Platz beſetzt war, ja dasſelbe ſich faſt als zu klein erwies.

Der Naturwiſſenſchaftliche Verein für Sachſen und
Thüringen hält ſeine nächſte Sitzung morgen, Donnerstag, den
Mitz ab. Tagesordnung: 1. Herr Dr. Ditt r ich Ueber die

ſotenannten Protabasidiomyceten; 2. Herr Prof. Dr. Baumert:
derer Aeuronatpräparate; 3. Herr Dr. Brandes: Ueber die Ur-
ſache des Drehens der japaniſchen Tanzmäuſe 4. Diskuſſion über die

Anlage eines zoologiſchen Gartens
Der Wohnnugsmietherverein hält am Donnerstag, den

1, März, Abends 8 Uhr im „Weißen Roß“, Geiſtſtraße 5, ſeine
Monatsverſammlung ab.

Die Landwirthe an der Univerſität Halle. An der Uni
verftät Halle ſtadiren im laufenden Winter-Semeſter 1899/1900 mit
Fuſchluß der nachträglich Jmmatrikulirten und Hoſpitanten 312
Landwirthe von Beruf. Hiervon gehören an dem König-
ich Preußen und zwar der Provinz Sachſen 35, Schleſien

Hannover 30, Brandenburg 15, Weſtfalen 12, Rheinprovinz 12,
Poſen 11, Oſtpreußen 11, Schleswig Holſtein 7, HeſſenNaſſau 6,
Fommern 6, Weſtpreußen 5, zuſammen 180. Ferner ſtudiren aus
cem Königreich Sachſen 12, Mecklenburg Schwerin 10, Bayern und
Biemen je d, Großherzogthum Heſſen 4, LippeDetmold und Olden-
burg je 3, Anhalt, Hamburg und Braunſchweig je 2, Baden, Würt-
temderg, SachſenAltenburg, Mecklenb.Strelitz, Reuß j. L. und Lü-
beck je i, Oeſterreich- Ungarn 36, Rußland 29, Serbien Z,
Holland und England je 2, Schweiz, Schweden und Dänemark je 1,
Yſien (Japan) 3, Amerika 1. Summa 313.

Anttittsvorleſfnug. Behufs ſeiner Habilitation in der
heologiſchen Fakultät wird Herr Domprediger Lie. theol. Auguſt
Lang am Freitag, den 2. März 1900, Mittags 12 Uhr in der Aula
der hieſigen Univerſität ſeine Antrittsvorleſung über
Melanchthon und die deutſch-reformirte Kirche halten, wozu die Pro
feſſoren, Lehrer und Studirenden hieſiger Univerſität ſowie ſämmtliche
J unde der Wiſſenſchaft eingeladen werden.

Zweipfennigmarken. Die zur Frankirung für offene Orks-
ſendungen, wie Poſtkarten und Druckſachen bis 50 Gramm vom
1. April ab dienenden Freimarken zu zwei Pfennig, ſowie die Poſt
farten zu zwei Pfennig, mit den entſprechenden Antwortkarten find
jetzt ferüggeſtellt und werden in der nächſten Zeit den Poſtanſtalten
zugehen. Zunächſt gelangen Werthzeichen mit dem bisher für die
unterſten Werthe verwendeten älteren Markenbilde Werthbetrag
n ovalem Rahmen mit der Kaiſerkrone zur Ausgabe, jedoch nicht
oor dem 29. März. Später findet leider das für die neue Poſt
wirthzeichen-Serie angenommene Germaniabild Verwendung.

Zugverfpätungen. Der im Reichs-Eiſenbahnamkt aufge-
ellten Nachweiſung über die in den Monaten Oktober bis Dezember
1899 auf den größeren deutſchen Eiſenbahnen (ausſchließlich der
„ayeriſchen) bei den fahrplanmäßigen Zügen mit Perſonenb erung
vorgckommenen Verſpätungen iſt Folgendes zu entnehmen ertwunden 82008 Schnellzüge, 833719 Perionenzüge, n te

züge. Von den fahrplanmäßigen Zügen mit Perſöne ig
haben ſich verſpätet: im gegen das

Ganzen orjahr

Sie 21252 6869v nd zwar durchzewnten verſpäteter Anſchlußzüge 11 920 3148
VLokommniſſe bei den verſpäteten Zügen ſelbſt 9332 3721
Die Anzahl der verſäumten Anſchlüſſe betrug 11 968 3161

Poſtpacketverkehr nach den auſtraliſchen Kolouien.
Vom 1. März ab werden für Poſipackete nach den auſtraliſchen Kolo
nien NeuSüdWales, Queensland und Tasmanien bei dem unmittel
zuen Verkehr durch deutſche Poſtdampfer zwei Portoſtufen, für
Pockte dis 1 kg und für ſoiche über 1 bis 5 kg, eingeführt und
Jeichzeitig die deutſchen Seebeförderungsgebühren nach den auſtraliſchen
Kolonien Neu-Süd-Wales, Queensland, SüdAuſtralien, Tasmanien,

1. Beilage zu Nr. 100 der Halleſch
e

Viktoria und Weſt Auſtralien bei Sendungen bis 1 kg um 1,60 Mk.,

Sach

Jm Walhallatheater verabſchieden ſich, wie bereits erwähnt, S heutigen Mittwoch faſt ſämmtliche Künſtler des bis

herigen Spielplanes. eS Apollotheater. Heute, Mittwoch, Abend hat William Schüff,
der geiſtvolle Klavierhumoriſt und Jmproviſator, ſeinen Abſchieds
und Ehren-Abend. Daß dieſe Vorſtellung eine ganz beſonders
humoriſtiſche werden wird, dafür bürgt ſchon der Name des
Benefizianten. Mit Schüff verabſchieden ſich auch ſämmtliche übrigen
z. Z. hier engagirten Künſtler, da am Donnerstag ein vollſtändig
neuer Spielplan in Kraft tritt.

Nur keine Akkordarbeit! Die am Kaſernenbau beſchäftigten
Maurer und Banarbeiter haben wieder einmal die Arbeit nieder
gelegt. Wie das hieſige ſozialdemokratiſche Blatt mittheilt, ſollten einige
der Maurer Akkordarbeit verrichten. Als ſie ſich weigerten, erhielten
ſie ihre Entlaſfung, worauf Maurer und Bauarbeiter ſtreikten.
Auch deim Eiſenbahnbetriebsamt ſollen 25 Maurer und Arbeiter
ſtreiken. Wir kommen noch darauf zurückh.

Beim Verſteckſpielen wollte der 10jährige Knabe Ernſt
Mittag von hier recht eilig eine nach dem Strohded n. bende
Leiter erklimmen, rutſchte jedoch aus und fiel eiwe Meer hoh
herab. Er trug hierbei außer Verrenkung des linken rmnes eine be
deutende Schädelverletzung davon.

Angenverletzung. Während einige Knaben mit Stöcken
nach Topfſcherben warfen, lief das 4 jährige Arbeiterkind Anna
Blanke aus Giebichenſtein dazwiſchen Und wurde leider von einem
Stabe ſo unglück. ich ins linke Auge getroffen, daß deſſen Sehkraft
ſchwer bedroht erſcheint.

Unfälle. Die 68jährige, nahezu völlig erblindele Arbeiter
frau Karoline Stein von hier verunglückte am Sonntag Abend,
als ſie auf dem Fahrweg einem Geſchirr ausweichen wollte. Sie
ſiel dabei nieder und brach den rechten Unterarm. Als das jährige
Dienſtmädchen Louiſe Wagner von hier mit Wäſche vom Boden
kam, verwickelte ſie ſich mit den Füßen in die herabhängende Waſch
ieine und fiel derart nieder, daß ſie eine Auskugelung des linken
Schultergelenks erlitt.

Verkehrsſtörung. Geſtern Nachmittag 34 Udr brach in der
Merſeburgerſtraße, Ecke Friedenſtraße, ein Hinterrad eines dem Fuhr-
herrn B. aus Bruckdorf gehörigen Laſtwagens. Der Wagen ſiel auf
die Schienen der Stadtbahn, infolge deſſen konnte der Betrieb der
Stadtbahn etwa 1 Stunde lang nur bis zur Unfallſtelle aufrecht
erhalten werden, bis endlich der zerbrochene Wagen von den Schienen
entfernt war.

Ueberfahren. Geſtern gegen 21 Uhr wurde der Kupfer
ſchmied St. von hier von einem Geſchirr des Spediteurs V. von hier
auf dem Riebeckplatze überfahren und erlitt eine erhebliche Quetſchung
des linken Oberſchenkels. St. iſt an dem Unfall ſelbſt ſchuld, da er
während der Fahrt vom Wagen ſprang.

Beim Entleeren der Abortgrube im Grundſtücke
Brunnenſtraße Nr. 47 in Giebichenſtein würde der Arbeiter St. aus
Giebichenſtein infolge der entweichenden Dünſte betäubt und viel in
die Grube. Mit vieler Mühe gelang es, ihn aus ſeiner Lage zu be
freien, die angeſiellten Wiederbelebungsverſuche waren von Erfolg.
hat nach einer vollen Stunde ſam er wieder in das Leben
zurück.

„Der Bärenhäuter“,
Oper von Siegfried Wagner.

(Erſtaufführung am Halleſchen Stadttheater
am 27. FFebruar 1900.)

Es war vorauszuſehen, daß Siegfried Wagner, der Sohn eines
Richard Wagner, für ſeine Erſtlingsoper bei den Muſſkern, bei
Publikum und Preſſe einem ungleich größeren Jntereſſe begegnen
werde, als man es der Oper eines unbekannten Komponiſten mit noch
ſo großem Talent entgegengebracht hätte. Ebenſo ſelbſtverſtändlich
war es, daß die Kritik dem Jung-Wagner'ſchen Werke gegenüber ſich
in drei Lager theilte, im erſten die geſchworenen Bayreuthianer und
ergedenen Wahnfried-Freunde, im dritten die merkwürdigerweiſe noch
immer vorhandenen biinden Bayreuth- und Wagner-Gegner und
zwiſchen beiden das kleine Häuflein derjenigen, die das Gute nehmen,
wo es zu finden und bei der Beurtheilung des Kunſtwerks die Frage
nach der Perſon ſeines Schöpfers ausſcheiden. Und wieder ganz
ſelbſtverſtändlich hörten wir ans dem gegneriſchen Lager die ſattſam
bekannten Schlagworte und Witzchen („Siegfried Wagner habe mit
dieſer Oper Bayreuth kompromittirt“, bei aller „Bayreuthwilligkeit“
und trotz „Cosima fan tutte“ dürfe man Siegfried Wagner der
nur zum Mufſiker „gedrillt“ worden ſei und dem die Mutter die
Muſik „aufzwinge“ nur als den „winzigen Sohn des rieſigen
Vaters“ anſehen, der Erfolg des „Bärenhäuter“ ſei lediglich das
„Produkt der Parteiparole“ u. A. m.), während die Siegfried Freunde
ihrerſeits ſich im Loben und Rühmen des Siegfried Wagner'ſchen
Erſtlingswerkes wieder gar nicht genug thun konnten und
darin ſo weit gingen, zu behaupten, daß „von Bayreuth aus der
Schriit an die Oeffenklichkeit der Operntheater gewiß nicht unter-
nommen worden wäre, wenn man nicht die Gewißheit gehabt hätte,
mit dem Werke der deutſchen Schaubühne etwas Poſitives zu bieten“,
daß alſo ſchon die Thatſache der Bayreuther Prüfung allein den
Werth der Oper enkſcheide. Die Wahrheit liegt wie es meiſt zu
ſein pflegt in der Mitte, und das objektive Urtheil muß (wir erinnern
die Leſer dieſer Zeitung an unſeren Bericht über die Leipziger Aufführung)
dahin lauten, daß im „Bärenhäuter“ neben vielem Schönen und Werth
vollen auch manches Minderwerthige und Unreife ſteht, als Ganzes und
als Erjtlingswerk die Oper aber die allergrößte Hochachtung verdient
und daß Siegfried Wagner in ſeinem „Bärenhäuter“ dargethan hat,
daß er von wahrhaft künſtleriſchem Ernſte erfüllt iſt. Er will nicht
nur etwas, er kann auch wirklich etwas, ja! er kann ſogar ſchon
recht vie l. Ueber das Textbuch, das Siegfried Wagner ſich unter
Benutzung zweier Grimm'ſchen Märchen („Des Teufels rußiger
Bruder“ und „Des Teufels Grünrock“ oder „Der Bärenhäuter“)
unter Hineinflechtung der Hertz ſchen Legende „St. Petrus und der
Spielmann“ und einer aus Bayreuther Chroniken ſtammenden
Plaſſenburg Epiſode aus dem 30jährigen Kriege ſelbſt gedichtet
hat, lautet das Urtheil ſo ziemlich übereinſtimmend dahin, daß
in der Dichtung urſprüngliche Begadung und techniſches Ge
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ſchick auf gleicher Höhe ſtehen und daß die Dichtung an
Werth auch nicht die durch den Märchenſtoff bedingten Unwahr-
ſcheinlichkeiten und manche ſprachliche Geſchraudtheiten verliert, weil
ſie im Uebrigen den einfachen Zug der „Volksoper“ zeigt,
den Forderungen dramatiſcher Entwickelung gerecht wird
und die Lehren des großen Wagner ſich nutzbar zu machen
weiß. Den Inhalt der Handlung haden unſere Leſer bereits nach der
Münchener Erſtaufführung mitgetheilt erhalten, ſodaß eine nochmalige
Wiedergabe desſelben ſich hier erübrigt. Die „Bärenhäuter“-Partitur
einer eingehenden Würdigung zu unterziehen, kann nicht die Aufgabe
einer politiſchen Tageszeitung ſein und würde den uns für dieſen
Bericht zur Verfügung ſtehenden Raum weit überſchreiten, ſodaß wir
uns darauf beſchränken, einige allgemeine Bemerkungen zu machen,
die unſere Stellung zu dem Werke ausreichend ergeben. Siegfried
Wagners Vordbdild ſind offenſichtlich ſeines Vaters „Meiſterſinger“
und daran anknüpfend ſeine künſtleriſche Abſicht: die Weiterent-
wickelung der deutſchen „Voiksoper“ im gewiſſen Zurückgreifen auf
Lortzing und Weber. Mit vollem Bewußtſein offenbar baut er in
dieſem Sinne und im Banne der erwähnten Vorbilder ſeine Partitur
auf, ohne ſich aber etwa der direkten Entlehnung irgendwo ſchuldig
zu machen. Wer aus einigen Situationsähnlichkeiten, ſowie aus ver-
ſchiedenen muſikaliſchen Anklängen gegen Siegfried den Vorwurf her
leiten wollte, es fehle ihm an muſikaliſcher Selbſtſtändigkeit, der
würde dem Schöpfer des „Bärenhäuter“ großes Unrecht zufügen.
Wo wir in der Muſik an „Meiſterſinger“, „Siegfried“, „Lohengrin“,
„Holländer“ einerſeits, an Lortzing, Weber c. andererſeits erinnert
werden, da ſteht immer auch gleich das Beſtreben nach eigenen Aus
drucksformen, der Ausdruck künſtleriſcher Selbſtſtändigkeit klar erkenn
bar daneben. Welcher Nachfolger des großen Bayreuther Meiſters,
will er deſſen Crrungenſchaften auf dem Gebiete der dramatiſchen
Muſik nicht ignoriren und damit einen Entwicklungsrückſchritt nicht
dokumentiren, könnte ſich wohl dem Rich. Wagner'ſchen Einfluſſe ganz
entziehen Daß Siegfried aber für ſeine Erſtlingsoper noch keinen
ureigenen Stil fand, das wird den ehrlich Wägenden kaum Wunder
nehmen. Das melodiſche Element in der Bärenhäuter- Muſik iſt ein
überraſchend reiches, von wenigen trivialen Stellen abgeſehen auch
vornehmes. Während aber die den Sängern geſtellten Aufgaben als
„dankbar“ im eigentlichen Sinne kaum gelten können, weil Deklamation
und Charakteriſtik an Eindringlichkeit zu wünſchen übrig laſſen,
während ferner die Chöre abgeſehen von dem allgemeinen Schluß-
chor nicht gerade ſangbar geſchrieben ſind, hat der Komponiſt das
Orcheſter mit ebenſoviel Liebe als techniſchem Geſchick behandelt. Jm
Orcheſterpart verſteht er prächtig zu charakteriſtren, hier weiß er den
Hörer zu feſſeln und nachhaltige Eindrücke zu erzielen. Die da und
dort aufgetauchte Vermuthung, daß Engelbert Humperdinck
an der Orcheſtrirung nicht ganz unbetheiligt zu ſein ſcheine, halten
wir für ein müßiges Gerede daß man des Oefteren an die
Humperdinck'ſche Art der orcheſtralen Farbenmiſchung erinnert wird,
kann zugegeben werden, iſt aber auf die natürlichſte Weiſe durch den
Umſtand erklärt, daß Humperdinck eben der Lehrer Siegfried Wagner's
iſt. Außer der intereſſanten Ouverkure (zu welcher der Komponiſt
einen Kommentar ſchriftlich gegeben hat) und den weiteren Orcheſter-
Vor und Zwiſchenſpielen, ſind es beſonders das Duett zwiſchen dem
Bärenhäuter und Luiſe (2. Akt), das erſte Finale mit dem famoſen
Teufelswalzer, die humorvoll gezeichnete Wirthsſtubenſzene und die
überaus ſtimmungsvolle Schlußſzene, welche der Wirkung ſicher
ſind. Der Geſammtwirkung der Oper ſtanden die unbeſtreit
baren Längen der urſprünglichen Faſſung entgegen,
in der wir es noch in Leipzig hörten. Seitdem hat man in Leipzig
mit Geſchick eine große Anzahl kräftiger Partiturſiriche gemacht, die
man auch für die hieſige Aufführung hat gelten laſſen, und wie in
dieſer neuen Geſtaltung wir ſchon in Leipzig bei wiederholten
Anhören den Eindruck weſentlich erhöhter Bühnenwirkſamkeit des
Werkes empfingen, ſo hat die geſtrige Aufführung dieſen Eindruck bei
uns nur noch verſtärkt. So kann und wird der „Bärenhäuter“
ſeinen Weg über alle Opernbühnen machen und ſich auf dem
Revpertoir behaupten, trotz der Konkurrenz, die ihm in der Arnold
Mendelsſohn ſchen Oper gleichen Namens und Stoffs erwachſen
iſt. Das hieſige Publikum bereitete der Oper geſtern eine warme
Aufnahme nach ſämmtlichen Aktſchlüſſen mußten die Hauptdarſteller
(mit ihnen auch Herr Kapellmeiſter Pitteroff) mehrfach vor der Rampe
erſcheinen Blumen und Kranzſpenden und laute „Bravo!“ Rufe
zeugten von dem tiefen Eindrucke, den das Werk hervorbrachte. Die
ausgezeichnet vorbereitete und in ſchöner Ebenmäßigkeit ſich ab-
wickelnde Aufführung ſtellte der künſtleriſchen Gewiſſenhaftigkeit
unſeres tüchtigen zweiten Kapellmeiſters ein rühmendes Zeugniß aus;
es war eine Freude, zu beobachten, wie er den Stoff völlig beherrſchte
und ſeinen künſtleriſchen Abſichten auf der Bühne und im Orcheſter
Geltung zu verſchaffen wußte. Und das Orcheſter wie ſchön hat
es von einigen Unebenheiten bei den Bläſern abgeſehen geſtern
geſpielt! Einen beſſeren Vertreter der Titelpaärtie, als Herrn
Heydrich, wird man ſchwerlich finden. Da war Alles wirklich
großzügig Neben ihm iſt in erſter Linie Frl. Wenger's mit
ſchöner Jnnigkeit ausgeſtattete Luiſe zu nennen. Den
„Fremden“ ſang Herr Marſano mit edler Tongebung und den
Teufel wußte Herr Brandes trefflich zu charakteriſiren. Aber
auch alle übrigen Parlieen waren zufriedenſtellend beſetzt nur der
Oberſt Muffel wurde zur unfreiwillig komiſchen Figur. Dekorativ
ſtellt der „Bärenhäuter“ nicht zu große Anforderungen was Herr
Sterra für die geſtrige Aufführung neu gemalt, präſentirte ſich recht
ſtimmungsvoll. Vielleicht hätte die Au-führung des Höllenkeſſels der
Jlluſion noch mehr entgegenkommen können. Herr Raven hatte
ſeines Amtes als Regiſſeur mit Verſtändniß und Geſchick gewaltet
Eine größere Reihe von Wiederholungen wird dem „Bärenhäuter“

ſicher ſein. R. K.
Halleſches Kunſtleben.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Nochmals ſei auf das heutige ('etzte) Gaſtſpiel des Hofſchauſpi lers
Paul Wiecke bingewieſen. Der Gaſt ſpielt die Rolle des Johannes
Vockerat in „Einſame Menſchen“, eine Rolle, welche üherall,
wo ſie Herr Wiecke ſpielte, einen großen Erfolg hatte gelegentlich ſeines
Gaſtſpieles in Leipzig gab die muſterhafte Darſtellung der Rolle mit
den Anſtoß zur Gründung der litterariſchen Geſellſchaft. Auch in
Dresden ſind die Aufführungen von „Einſame Menſchen“
ſtets ausverkauft. Am Donnerstag gelangt die Operetten-Novität

Ausstellung aparter Neufteiten
für die Fpiiſtjaßirs- Saison 1900.

Gustav Bokmann, vie ſh. Nu rin
S Auf meine Schaufenster mache besonders auſfmerksam.
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Die Puppe zur G. Aufführung und zwar außer Farben
ibonnement, doch haben Beamtenbillets Giltigkeit. Die erſte Wieder
zolung des „Bärenhäuter“ iſt für Freitag angeſetzt.

Thaliathrater. Das Thaliatheater, in welchem am Montag
„Penſion Schöller“, eine Poſſe von Carl Laufs, zur
Aufführung gelangte, konnte ſich eines verhältnißmäßig guten Be
ſuches erfreuen. Vermöge ihres Reichthums an komiſchen Ver-
wickelungen und Ueberraſchungen und vriginellen Figuren,
die durch die Künſtler vortrefflich zur Darſtellung gebracht wurden,
erntete die alte, bekannte Poſſe lebhaften Beifall. Hervorgehoben
zu werden verdienen beſonders die Leiſtungen der Herren Hans
Hanſen, Fritz Kleinke und von Fräulein Gerlrud Saal-
mann, die allerdings auch im Beſitze der dankbarſten Rollen waren.
Auf Fräulein Saalmann ſchien das Stück übrigens einen ſolchen
Findruck zu machen daß ſie ſich verſchiedentlich eines Lachens nicht
rwehren konnte. Es iſt uns bereits des Oefteren aufgefallen, daß
dieſe Dame auch an Stellen wo ein dem Publikum bemerkbarer
Hrund zur Heiterkeit abſolut nicht vorliegt, ihrer lachluſtigen Stim-

nung deutlichen Ausdruck giebt. S.Aus dem Bureau des Thaliatheaters wird uns geſchrieben
Mox Halbe's Fugend wird am Donnerstag, 1. März, als erſte
Gaſtvorſtellung des Meßthaler-Enſembles im Thaliatheater zur
Aufführung gebracht. An dieſem Abende wird das Publikum
Gelegenheit finden, die Bekanntſchaft mit mehreren neuen ſchau-
ſvieleriſchen Kräften zu machen, von denen in erſter Linie Herr
Max Eisfeldt, der frühere jugendliche Liebhaber des Berliner Schiller-
theaters, beſondere Beachtung verdient.

Jn der permanenten Gemälde Ansſtellung von
Tanſch u. Groſſe befindet ſich jetzt ein großes, ſehr beachtenswerthes
Bild. Es iſt ein Aſchermittwochs-Bild des vortrefflichen Portrait-
malers Eugen Urban, in dem ſich eine ungeſtüm männliche und
mit Ernſt begabte Künſtler-Naiur offenbart. So einen allegoriſchen
Aſchermiitwoch, wie ihn Urban gemait hat, den jähen Sturz aller
beſeeligender Faſtnachtsfreude in das öde, harte Tagesfrohnwerk, muß
man ſchon einmal mit des eigenen Leibes Vein durchkoſtet haben,
wenn man die Stachelwahrheit des Bildes verſtehen und nach-
empfinden ſoll. Wer nie von dem behaglichen Mittelweg des Lebens
abgedrängt, nie aus immerſatter Ruhe aufgeſtört iſt, wird auch nie
eine Tragödie begreifen. Das Aſchermittwochsbild von Urban iſt
oiertheilig, drei Schmalbilder umrahmen, ergänzen und mildern die
brutale Wucht der Hauptſchilderung. Erfaßt iſt der Augenblick, wo
die Fieudenmacht im erſten Tagesgrauen zu erblaſſen beginnt. Jm
Thate herrſcht noch die Nacht, aus dem Dunkel glitzern von fern her
die dunten Lichter der Bacchanals, wie eine Kette Leuchtkäfer ſchlängelt
ſich der Reigen der Korybanten heimwärts. Vorn aber auf Berges-
höh' welche Wandlung! Das Stoppelfeld dampft im kalten
Morgennebel und da ſieht rieſenhaft hochgereckt der Herr des Aſcher-
mitt wochs (die Ananke), ein Protz in erſchreckender Naturwahrheit,
mit vpomadiſirtem Haar, mit blutleeren, höhniſch gelniffenen Lippen,
mit einer niedrigen Eiſenſtirn, die feiſten Glieder erglänzen vor lauter
Wohlleben, ſie ſpannen ſich zu einem Peitſchenhieb, der im nächſten
Moment auf die Kulis der Menſchheit herniederſauſen wird. Vor
den Pflug geſpannt iſt ein Weib und ein Mann, das Weib auf-
ſchreiend vor Entſetzen, der Mann in dumpfer, ſtierer Wuth ſich ins
Geſchirr legend, und da eben, wo der Pflug ſich im Ruck vorwärts-
drängt, zuckt die kalte Rothaluth der Winterſonne auf die Aſcher-
mittwochs-Ceremonie hernieder. Die erſchreckten Sinne des Be-
ſchauers zu begütigen, ließ ſich der Künſtler in den Randbildern
angelegen ſein. Schön war ſie doch, dieſe Faſtnacht! Da verbreiten
die bunten Lampions wollüſtig abgedämpften Schein über die auf-
und niedergaukelnden Männlein und Weiblein, bunte Feuerlinien
umwogen den Feſtreigen wie ſchmelzende, ſchmachtende Walzerklänge.
Da kehrt der Mann im weißen Pierrot-Koſtüm heim, in ſein lachendes
Geſicht ſtarrt der vergrämte, übernächtige Blick der Frau, die da
nähte, nähte und nähte bis in den Morgen hinein, damit der genuß-
ſüchtige Eheherr die lang erdarbten Spargroſchen in einem Ruck ver-
jubeln konnte. Und da träumt die arme Frau von einem ſtillen,
ſchmalen Thal, ſie erſchaut einen ſchmalen Grabhügel, welkende
Kränze darüber geſchmiegt, und der heilige Auferſtehungsmorgen graut
um die düſter und ſpitz aufragenden Cypreſſen, wie Gottesſinger
weiſen ſie hinauf in die Höhe, wo einſam das Steinkreuz thront und
die Arme entgegenbreitet dem funkelnden Morgenſonnenglanz.
Mag manch' Beſchauer ſich von einem Bilde, wie dieſer Aſchermitt
woch zweifelnd, ablehnend zurückziehen, ſeine Theilnahme wird es er
regen, in ſeinem Erinnern wird es fortleben und vielleicht wird nicht
ſeiten ein ſpäteres Erlebniß ihn an dieſe rauhe Anuanke erinnern, der
der Maler einen fo anſchaulichen Ausdruck zu geben vermochte.
Eugen Urban hat noch zwei weitere Bilder „Der Goldſucher“
und „Gram“ ausgeſtellt, von welchen namentlich das Letztere über
aus ergreifend wirkt und den Beſchauer unwiderſtehlich feſſelt.

Eingefandt.
Für die unter dieſer Rubrik veröffentlichten Artikel übernimmt die Redakt!on den

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

Zur Halleſchen Theaterfrage.
Gegenüber einem Oberſt z. D., der man könnte vielleicht ſagen

auf Grund ſeines bisherigen Berufes an ſich nicht berechtigt iſt,
den Anſpruch auf ſachverſtändige Beurtheilung der Leitung und Ge
ſchäftsführung des hieſigen Stadttheaters zu erheben, iſt es mein gutes
Recht, an dieſer Stelle Proteſt dagegen einzulegen, wenn
mich derſelbe in der Weiſe angreift, wie es der Oberſt z. D.
Herr Boyſen in Nr. 96 dieſer Zeitung gethan hat. Die
völlig allgemein gehaltene Anklage, in der mir Herr Boyſen ins
beſondere Mangel an vornehmer Geſchäftsführung und Unverfrorenheit
vorwirft und in welcher er mich in Gegenſatz zu kunſtiliebenden,
ſtrebſamen und begabten Direktoren ſetzt, die er für das hieſige
Theater zu gewinnen wünſcht dieſe Anklage enthält nichts That-
ſächliches, ſondern nur perſönliche Angriffe, worauf man ſachlich
nichts erwidern kann. Jch muß mir deshalb verſagen, darauf hier
näher einzugehen und behalte mir die Beſchreitung des vom Gefetz
vorgeſchriebenen Weges für die darin enthaltenen Beleidigungen vor.

M. Richar ds,
Direktor des Stadttheaters, Halle a. S.

Briefkaſten,
Dr. S. Leider können wir anonyme Zuſchriften nicht be-

zuckſichtigen. Es würde uns angenehm ſein, wenn wir uns mündlich
inmal über die Angelegenheit ausſprechen könnten.

Landwirthſchaftliche Vereine
der Provinz Sachſen, von Anhalt und Thüringen.

x Cötheu, 5. Febr. In der am Sonnabend ſtattgefundenen
Verſammlung, die von Herrn Amtsrath SaeuberlichGröbzig
geleitet wurde, beſchäftigte man ſich zunächſt mit zwei von der Land
virihſchaftskammer und vom Land wirthſchaftlichen Central-
verein für Anhalt eingegangenen Schrifſtücken, in denen
am Einſendung von Getreideproben aus verſchiedenen Gegen
den des Vereinsbezirks gebeten wurde, damit Wägungen derſelben
vorgenommen werden könnten. Eine Anfrage des Centralvereins,
die Verfütterung von Getreide betreffend, wurde dahin beantwortet,
daß Weizen und Roggen nur dann verfüttert wird, wenn
Minderwerthigkeit vorliegt und eine andere Verwendung nicht
angeht. Nach Empfehlung einiger Schriften über die Maul und
Klauenſeuche und der Prüfung der Jahresrechnung hielt Herr
Dr. Cluß- Halle einen Vortrag über „Neuere Erfahrungen im
Gerſlenanbau“, in welchem der Anbau einer guten Brau und Mälzerei
gerſte empfohlen und beachtenswerthe Winke zu deſſen Kultur gegeben
wurden. Jn der Debatte wurden die Vorzüge verſchiedener Sorten,
wie der Kalina-, Hanyga- und Chevalier-Gerſte hervorgehoben und
betont, man könne im Intereſſe der Landwirthſchaft nicht immer auf
die Wünſche der Brauer und Mälzer eingehen. Eine ausgedehnte
Debatte rief auch der folgende Punkt der Tagesordnung „Welche
Reihenentfernungen beim Drillen haben ſich im Vereinsbdezirk für die
einzelnen Fruchtarten am beſten bewährt hervor. Wegen vorgerückter
Zeit mußten 3 weitere Punlie der Tagesordnung iuf Die nächſte
Verſammlung verſchoben werden.

Schifffahrts- Nachrichten.
Marine. Laut telegraphiſcher Meldung iſt S. M. S.

„Seeadler Kommandant Korvetten Kapitän Schack, am 30.
Januar von Matupi zu einer Rundreiſe nach den Karolinen, Mari
anen und Palau Inſeln in See gegangen. S. M. S. „Hertha“
Kommandant Kapitän zur See von Uſedom, iſt am 26. Februar in
Hongkong angekommen und geht am 10. März nach Amoy in See.
Die Flagge des Chefs des I. Geſchwaders, Vize- Admirals Hoffmann,
iſt am 26. Februar auf S. M. Linienſchiff „Sachſen“ niederge-
holt und auf S. M. Linienſchiff „Kurfürſt Friedrich
Wilhelm“ geſetzt worden.

Norddentſcher Lloyd. „HKeidelberg“ 24. Febr. Vm.
von Calicut nach Penang abgeg. „Sachſen“, v. Oſtaſien komm.,
26. Febr. Vm. in Aden angek. „H. H. Meyer“, von NewYork
kommend, 26. Febr. 9 Vm. Dover paſſirt. „Borkum“, n. Balti-
more beſt., 26. Febr. 11 Vm. St. Catherines paſſ. „Bamberg“
24. Febr. Nm. v. Antwerpen n. Port Said abgeg. „Königsberg“,
n. Oſtaſien beſt., 25. Febr. 5 Nm. Dover paſſirt. „Trave“
25. Februar Abds. von Rew-York in Gibraltar angekommen und
ſetzte Reiſe am 26. Februar 2 Nachmittags nach Neagpel fort.
„Werra“ 26. Febr. 12 Mittags v. Genug in Gibraltar auggk.
und ſetzte Reiſe 4 Nachm. n. NewYork fort. „Weimar“ 26. Febr.
Reiſe v. Port Said n. Oſtaſien fortgef. „Stuttgart“ 26. Febr.
v. Bremen in Shanghai angek. „Aller“ 26. Febr. 3 Nachm. v.
NewYork n. Genug abgeg. „Friedrich der Große“, v. Oſt-
aſien kommend 26. Febr. v. Southampton n. Bremen abgeg.
„Barbaroſſa“ 26. Febr. v. Bremen in Sydney angek.
„Aachen“, n. d. La Plata beſt., 26. Febr. in Villagareia angek.
„Bremen“, v. New-ork beſt., 26. Febr. Lizard vpaſſ.

Hamburg-AmerikaLinie. „Kol umbia“, v. New-Hork
n. Genua, 26. Febr. 1 Nachm. v. Neapel abgeg. „Auſtralia“,
v. Hamburg über Havre n. Weſtindien, 25. Febr. 12 Mittags von
Grimsby abgeg. „Norderney“, v. St. Thomas nach Hamburg,
26. Febr. 9 Vorm. Dover paſſ. „Belgravia“ 26. Febr. 4 Nachm.
in Baltimore angek. „Georgia“ 25. Febr. 5 Nachm. v. Buenos
Aires n. Genua abgeg.

Vermiſchtes.
Beraubung des Ex- Präſidenten Harriſon. Aus Jn-

dianopolis wird berichtet: Wenn Jemand eine Reiſe thut, ſo
kann er was erzählen, und ſo auch Ex- Präſident Harriſon und feine
Gemahlin von ihrer jüngſten Reiſe nach Paris. Sie ſind dort in die
Hände eines abgefeimten Gauners gefallen, welcher die Amerikaner
gründlich beſchwindelt hat. Um wie viel, wollen die Betreffenden
nicht ſagen. Alle Einzelheiten der Geſchichte, welche jetzt erſt bekannt
geworden iſt, deuten darauf hin daß der Kammerdiener, welchen ſich
die Harriſons in Paris engagirten, der Gauner geweſen iſt. Herr
Harriſon nahm in Paris einen jungen Mann als „Bärenführer“ in feine
Dienſte. Der junge Mann war ihm aufs Beſte empfohlen, hatte zu allen
Tageszeiten freien Zutritt zu den Gemächern des Ex- Präſidenten und
erfreute ſich bei Herrn und Frau Harriſon des unbegrenzten Ver-
trauens. Eines Tages vermißte Herr Harriſon ſein Porteſeuille, in
welchem ſich mehrere hundert Dollars befanden. Damals halte er
auch nicht den leiſeſten Verdacht, daß der junge Mann der Dieb ſein
konnte. Zu derſelben Zeit, da die Hunderte von Dollars verſchwan-
den, erwartete Frau Harriſon die Zinſen gewiſſer ihr gehörender
Aktien, deren Ueberſendung nach Paris an ihre Adreſſe ſie angeordnet
hatte. Das Geld blieb aus, doch ſah ſich Frau Harriſon nicht ver-
anlaßt, ſofortige Recherchen anzuſtellen. Auch nach ihrer
Rückkehr nach Jndianopolis ließ ſie geraume Zeit verſtreichen, ehe ſie
ſich nach dem Verbleib der Zinſen erkundigte. Zu ihrer großen Ueber-
raſchung erhielt ſie die Antwort, die betreffenden Checks ſeien zu rechter
Zeit nach Paris geſchickt und von ihr unterzeichnet und zu Geld ge-
macht worden. Die indoſſirten Checks wurden ihr als Beweis unter
breitet, und es ſtellte ſich heraus, daß ein Pariſer Haus die Aus-
zahlungen gemacht hatte. Die Unterſchrift war der der Frau Harriſon
täuſchend ähnlich nachgemacht, und Herr und Frau Harriſon ſind nun
der Ueberzeugung, daß ſie von dem Pariſer „Gentleman-Kammer-
diener“ beſchwindelt worden ſind.

Das Geſtäudniſz einer Giftmiſcherint. Jn dem Vogtſchen
Giflmordprozeß zu Gleiwitz hat, dem „Oberſchl. Wand.“ zufolge, die
Angeſchuldigie Frau Anna Knorr, die als Nonne verlleidet der
Ehefrau Vogt vergifteten Kuch en überbracht hatte, ein um-
rer e reumüthiges Geſtändniß vor dem Unterſuchungsrichter
ab gelegt.Ueber die Affäre Luecheni wird noch immer ſtrenges Still
ſchweigen beobachtet. Luccheni beſtreitet die Abſicht gehabt zu haben,
den Direktor des Zuchthauſes zu ermorden. Er will mit dem zu
einem Jnſtrument zugeſpitzten Konſervenbüchſenſchlüſſel im geeigneten

Moment einen Selbſtmord beabſichtigt haben.
Ein Augenblick der Gefahr. Aus Köln wird geſchrieben

Jm Stadttheater brachte die zehnte Aufführung von Kaskels Oper
„Die Bettlerin vom Pont de Arts“ allen Anweſenden einen Augen-
blick angſterfüllter Aufregung. Jm Vorſpiele ſing der lange ſchwarze
Schleier der Sängerin Rüſche, welche die Vettlerin ſpielte, an ihrer
Laterne Feuer. Einen Moment umhüllte die Flamme vollſtändig die
Figur der Frau Rüſche. Während alsbald die Feuerwehr herzutrat,
riſſen die auf der Szene befindlichen Sänger Gröbke und Poppe den
brennenden Schleier zu Boden, wobei Gröbke ſich die Hände leicht
verſengte. Durch dieſe ſchnelle Hilfe blieb Frau Rüſche unverletzt.
Der Vorhang ſiel, hob ſich aber gleich wieder. Direktor Hofmann
richtete einige beruhigende Worte an das Publikum, und, von
ſtürmiſchem Beifall begrüßt, ſang Frau Rüſche weiter.

Gin Duell mit der Peitſche. Ein Duell, das recht ſchwere
Folgen nach ſich zog, fand in Garenne-Colombes bei Paris zwiſchet
den Herren Georges Falgat und Emanuel Ricci ſtatt. Die ge
wählte Waffe war die Peitſche. Beide Gegner legten die Ober-
kleider ab und begannen auf ein Signal der Zeugen aufeinander los-
zuknallen. Bei dem erſten Gange wurde Ricci an der Stirn und
Falgat im Geſichte getroſfen. Dann folgten die Schläge ſo hagel-
dicht, daß beide Kämpen blutüberſtrömt zuſammenbrachen. Ricci
wurde in ſehr bedenklichem Zuſtande ins Hoſpital übergeführt. Die
beiden Duellanten ſind Rollkutſcher. Die Gründe, die zu dem Zwei-
kampf führten, ſind in profeſſtonellen Streitigkeiten zu ſuchen.

Ein moderner Centanr. Den mediziniſchen Autoritäten des
natur- hiſtoriſchen Muſeums zu New-Orleans im Staate Louifiana
(Nord-Amerika), ſowie den Profeſſoren am „Medical Collego“ zu
Memphis ſtellte ſich kürzlich, wie man berichtet, ein Jndividuum
Namens James Burnes vor, das neben ſeinen übrigen
menſchlichen Gliedmaßen mit den Beinen und der Kruppe
eines Pferdes auvsgeſtattet ſein ſoll. Jm Jahre 1876
zu Crawfordville im Staate Arkanſas geboren, ſtammt
dieſes an die ſagenhaften Centauren der Antike gemahnende abnorme
Weſen von körperlich durchaus wohlgebildeten robuſten Eltern ab.
Es ſoll ſich durch ganz hervorragende intelleituelle Fähigkeiten aus-
zeichnen. Selbſt in der beſten Geſellſchaft bewegt es ſich mit
Sicherheit und Eleganz. Mr. James Burnes Doppelnatur ſetzt
ührigens nur die Mediziner, die Aeſthetiker und ſeine Schneider
in Verlegenheit, doch iſt er bei ſeinem großen Reichthum glücklicher-
weiſe im Stande, das mit ſeiner Equipirung verbundene Kopfzerbrechen
vollauf zu vergüten.

Ein Schulmädchen als Gewohuheitsdiebin. Seit Monaten
wurden in dem Tietzſchen Geſchäft zu Mainz Taſchendiebſtähle ver
übt, welche die Betroffenen übereinſtimmend auf ein junges Mädchen
urückgeführt wiſſen wollten. Dieſer Tage ſah nun zufällig eine

Frau, wie ein Mädchen einer anderen Frau die Börſe
aus der Taſche zog. Die geſtohlene Börſe wurde dem Mädchen ab-
genommen, worauf dieſes einen Fluchtverſuch machte, aber nochmals
ergriffen und zur Polizei gebracht wurde. Bei dem Verhör gab
das Mädchen an, ſie heiße Schneider, ſei 12 Jahre alt
und nannte auch die von ihr beſuchte Schule. Als das Kind durch
einen Schutzmann in die von ihm bezeichnete Wohnung der Eltern
gebracht werden ſollte, ſtellten ſich die Angaben als erlogen heraus.
Nach längeren Vorhaltungen nannte das Mädchen die Weißgaſſe als
Wohnung ſeiner Eltein. Da bei der Diebin noch eine geſtohlene
Börſe und ein Geldiäſchchen vorgefunden wurdeny, ſo geſtand ſie ein,
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Das diebiſche Schulmädchen wurde in Haft genommen. h in
Die Schrecken des Meeres. Aus Sydney wir

24. Januar geſchrieben Dieſer Tage langte hier der
„Chingtu“ von China an und brachte Nachrichten
ſchrecklichen Untergang des auf hoher See get
Dampfſchiffes „Hupeh“. Es haite Java am 8. Nov
60 Mann Beſatzung und einigen Paſſagieren verlaſſen

Kapitän und dem Reſte der Beſatzung von elf Mann, die 9y
Lubang zu erreichen, fortwährend umſchwärmt von den gierigen

werdem Gebirgsſtädtchen di
machau entſenden, welche unter Aufſicht eines Vorſtandsmitgicde

ſtehen wird. e iedesAns Aberglauben zur Diebin getvorden iſt ein altes Fräulen
in Berlin, welches ſich ihr ganzes Leben hindurch in anftändn,
Weiſe durch Näharbeiten beſcheiden, aber auskömmlich ernähtt
In der letzten Zeit wurde die Thätigkeit der alten Dame in hohn
Maße durch ein gichtiſches Leiden erſchwert, von welchem die Hin
ergriffen worden waren. Die Befürhtung, ein weiteres Forſſhie
der Krankheit könne es ihr unmöglich machen, ſich, wie bisher d
ihre Arbeit zu ernähren, trieb ſie zu einer Karlenlegein,
Dieſe weiſſagte Heiluig, wenn die Frageſtellerin v
verſchiedene Gegenſtände an einem Kreuzweg iederlegen
und dazu gewiſſe Formeln ſprechen wolle. Die Gegen
ſtände dürften aber nicht ihr gehören, ſondern müßten einem Ändern
entwendet ſein. Das Fräulein beſchloß, das ihr einpfohſene Rezer
anzuwenden, begab ſich in ein Geſchäft und eignete ſich dort die n
vorgeſchriebene Anzahl von Gegenſtänden an, die im Uehrigen einen
nur ganz geringen Werth hatten. Da die Abergläubiſche ob i
Stehlen abſolut keine Uebung hatte, ſo wurde ſie bei Ausführung
der That ertappt und ihr das rechtswidrig Angeeignete wieder h
genommen. Ein Verfahren wurde gegen ſie eingeleitet. Dez
Schöffengericht wird ſich demnächſt mit der Frage zu difoſſn
haben, inwieweit blinder Aberglaube das ſtrafbare Bewußtſein es
zuſchließen vermag.

Ueber die furchtbare Brandkataſtrophe in St. Oncr
bei Paris geht uns noch folgender Bericht zu: Schon am Sonn
tag um 7 Uhr früh bemerkte ein Arbeiter, daß aus dem unt.
dem Namen AMaogasins Depinay et Cie. bekannten Entrepot an da
Avenuo de la Gare, einem 8000 Quadratmeter umfoſſenden, m
zahlreichen Speichern, die 1 600 000 Hekltoliter Sprit und Petroleum
enthielten, beſetzten Grundſtücke dichte Rauchſäulen emporwirbellen,
Er ſchlug ſofort Alarm, aber bevor die erſten Hilfsmannſchafte
herbeieilen konnten, hatte das gierige Element in den aufgeſpeichertzn
Vorräthen bereits ſo um ſich gegriffen, daß zunächſt nichts Anderes z
thun übrig blieb, als die Nachbargrundſtücke zu beſchützen.
ſämmtlichen Feuerwehren von Paris und der nördlichen und öftlichen
Vororte waren zur Stelle und arbeiteten unabläſſig aber immn
höher ſtiegen die Flammen empor und immer weiter breitete ſih
das Brandmeer aus. Roth, blau, gelb und weiß leuchtele der
brennende Sprit auf. Jn gewiſſen Zwiſchenräumen kündeten
dumpfe Exploſionen an, daß neue Räume von dem Brande in Mi
leidenſchaft gezogen und neue Bottiche und Glasbehälter von den en
zündeten Spritmaſſen geſprengt worden waren. Der Brandherd ſtröm
eine ſo furchtbare Gluth aus, daß an Häuſern in ziemlich weiter Er
fernung, ſo in der 300 Meter entfernt gelegenen Rue Louis-Vlan,
Fenſter ſprangen und die Mauern Riſſe bekamen. Brennende Sprit
ſiröme wälzten ſich die Bürgerſteige und Rinnſteine herab und be
den Exploſionen ſchoſſen förmlich glühende Kugeln empor, um die
Umgebung gefährdend ziſchend im Bogen herniederzuſauſen. Eine
wahre Panik hatte ſich der Bewohner SaimQuens und der benach
barten Vororte bemächtigt und bis zum Montag Morgen wogten die
Maſſen um die Brandſtätte herum, auf der das verheerende Element
allerdings auf einen beſtimmten Flächenraum beſchränkt, noch immer
fortwüthete. Ein Bild furchtbarer Verheerung bietet das ganze
Bahnviertel Saint-Quens zur Zeit eine ungeheure ausgebravnte, wit
Glas- und ſonſtigen Trümmern überſäte Fläche breitet ſich vor dev
Augen der erſchreckten Menge aus; in weiter Runde ſind de
Mauern der Häuſer geſchwärzt urd geſprungen, di
Fenſter zerbrochen, während Möbeltrümmer in dickem, aus

und. Sprit gebildetem Schlamme auf den Straßen
n. Um dem Brande Nahrung zu entziehen

waren. überdies zwei Petroleumreſervoirs, die nahe der Vrandſtätte
000 Liter enthielten, in die Straßenkanaliſirungen
Erſt nach Mitternacht, nachdem das eniſeſſelt

ſeſtt ſiebzehn Stunden hindurch gewüthet hättte, war der Brand
endgiltig lokaliſirt und die Gefahr für die Nachbargrundſtüct
beſchworen, ſo daß die meiſten Mannſchaften der zu Tode es
müdeten Feuerwehren abziehen konnten. Viele der braven Löſch
männer und ihrer Offiziere, ſowie zahlreiche Soldaten und Poliziſten
die zur Aufrechterhaltung der Ordnung herbeibeordert war
und auch Privatleute wurden verwundet. Jm Ganzen ſind i
weniger als 150 Perſonen verletzt worden, darunter 20 ſchwer. Unte
den ſchwerer Verletzten befinden ſich der Maire von SaintkQuet
Herr Palonzié, der Gendarmeriehauptmann Waize, der Jnfan en.
hauptmann Lecorbillan, der Unterleutnannt Hugot u. a. m. Sow
man bis jetzt überſehen kann, ſind mehr als 100 000 Hektoliler S
und Petroleum aufgeflammt bezw. vernichtet worden. Ein Vierte
der geſammten rieſigen Speicheranlagen iſt gänzlich, ein zweites Vier
zur Hälte eingeäſchert, während die andere Hälfte gleichfalls h
ſchwer mitgenommen worden iſt.

Ueber ein ſeltenes Spiel des Zufalls erfährt die „Könn
Hart. Ztg.“ nach einem Briefe, den die Wittwe M. in C. aus Nu
Hork don ihrem dort lebenden jüngſten Sohne kürzlich erhalten du
Folgendes Vor 31 Jahren hatte Ernſt M. ſeine Heimath Rhi
in Oſtpreußen verlaſſen und als Seemann alle Meere befahren un
aller Herren Länder geſehen. Wind und Wellen hatte er unentreg
getrotzt und mehr als einmal war er nahe daran geweſen, bein
Schiffbruch ſein Leben einzubüßen. Anfängltch hatte M. feine
Angehörigen pünktlich Nachricht von ſeinem Aufenthalt gegeben, was
und nach aber wurden die Zwiſchenräume, in denen er ein Schreiben
an die Seinigen richtete, immer größer und ſchließlich hörte ſeda
ſchriftliche Verkehr überhaupt auf. Jm Dezember vorigen Jahres wa
M. wieder einmal nach NewYork verſchlagen worden und bei ſeinen
Kandgange an der Bar des North RiverHoteis vor Anker gegangen
Während er dort einen heißen Grog ſchlürfte, knüpfte er mit den
Schankwärter, den er ſofort als einen Landsmann erlann
hatie, ein Geſpräch an. Jm Verlaufe desſelben d
es für die beiden ſo manche Anknüpfungspunkte. da
Schankwärter, der vor etwa ſieben Jahren ſeine deutſche Heimat re
laſſen hatte, von einem Bruder zu erzählen wußte, der vor len
Jahren als Matroſe auf das Meer hinausgegangen war, zu v
holten Malen Schiffbruch gelitten hätte, jetzt aber ſicherlich n
längſt ein naſſes Grab G da man ſeit zwanzig Jahren nicht

e eines vonmehr von ihm gehört habe. Wieder gab der Matreſe eines
ſeinen Erlebniſſen zum Beſicn gelegentlich eines Schiffsbruches un
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deft Namen des Schiffes. Kaum hatte der Schankwärter
den Namen gehört, als ſich eine lebhafte Spannung über ſeine
Geſichtszüge legte und er den Erzähler mit den Worten unterbrach,
raß Zuch ſein Bruder auf einem Fahrzeug, das den gleichen Namen
fährte, geweſen ſei, daß er mit deinfelben Schiffbruch gelitten, ſchließlich

t drei anderen Gefährten von einem vorüberfahrenden Schiffe

vannte auch

aber n 3 8 2 T Er.t worden ſei. Ein Wort gab jetzt das andere, und ſchließlichWende der Schankwärter, daß ſeines Bruders Namen
Ernſt M. geweſen ſei. „Dann biſt Du Karl M.

Rhein“, fiel ihm der Matroſe ins Wort, „und
bin Dein Bruder Ernſt.“ Karl, der erſt fünf Jahre alt war,

es ſein Bruder in die Welt hinauszog, hegte anfänglich noch gewiſſe
Zweifel an der Wahrheit dieſer Angaben, doch wußte Ernſt durch
Krzählung intimer Familienverhältniſſe Karls Bedenken ſehr bald zu
zerſtreuen, und beide Brüder lagen ſich in den Armen und feierten
n der herzlichſten Weiſe das ſo gänzlich unerwartete Wiederſehen
fern von der alten Heimath.

J2..„2„
Letzte Traht- und Fernſprechnachrichten.

Berlin, 28. Februar. General-Leutnant z. D. Graf
Eroeben iſt heute früh geſtorben.

Bremen, 28. Febr. Die Rettungsſtation telegraphirt am
27. ds. Mts.: Von dem bei Stubbenkammer geſtrandeten
deutſchen Dampfer „Chriſtiania“ ſind 10 Perſonen durch den
Raketenapparat gerettet. Es herrſcht ſeit geſtern ſtarker Sturm
aus Oſten.

Heidelberg, 28. Febr. Der berühmte Staatsrechis-
gelehrte Profeſſor Dr. Georg Meyer iſt Nachts am Schlage
geſtorben.

Karlsbad, 28. Febr. Jnfolge anhaltenden Regens droht
ſür Karlsbad große Gefahr. Die Tepl ſteigt in unheimlicher
Weiſe; viele Geſchäfte mußten bereits geſchloſſen werden.

Paris, 28. Februar. Die amtliche Beſtätigung von
der Niederlage Cronje's hat hier allgemeines Bedauern
hervorgerufen. Jn politiſchen Kreiſen iſt man hier jedoch feſt
überzeugt, daß die Großmächte eine vollſtändige Niederlage der
beiden BurenRepubliken nicht zulaſſen werden und daß jeden-
falls eine Annektirung Transvaals und des Freiſtaats ſeitens
Englands verhindert werden wird.

Amſterdam, 28. Febr. Die Meldung, die holländiſche
Regierung beabſichtige den Verkauf der holländiſchen
Antillen, wird nunmehr amtlich in Abrede geſtellt und
als Verſuchsballon bezeichnet.

Loudon, 28. Febr. Aus Peking wird gemeldet:
feindliche Haltung, welche die Regierung gegenüber den Aus-
ändern an den Tag legt, ruft unter dieſen große Entrüſtung
hervor. Vor einigen Wochen wurde eine Anzahl Chineſen,
welche in Beziehungen zu ausländiſchen Firmen ſtanden, ihrer
Aemter enthoben. Die jetzige Regierung legt übrigens den
Fremden die größtmöglichſten Schwierigkeiten in den Weg.

Der Krieg in Südafrika
London, 28. Febr. Reuterbureau meldet aus Paarde-

berg vom 27. d. Mis.: General Cronje ergab ſich haupt-
ſächlich infolge der tapferen Angriffe auf den feindliche
Vormarſch ſeitens der Canadierlruppen und der Gordon-Hoch-
änder.

London, 28. Febr. „Standard“ ſagt bezüglich der
Kapitulation Cronje's: Man müſſe ſich hüten, den
Erfolg zu übertreiben. „Daily News!“ ſchreibt in einem
Artikel, daß der Erfolg Roberts ein Grund wäre, daß der Ton der
auswärtigen Preſſe, welche fortgeſetzt gegen die Engländer
ſprach, ein beſſerer werde. Die „Times“ ſchreibt: Die
Holländer ſind ebenſo zähe wie die Briten und man muß ſich
auf fortgeſetzte Kämpfe vorbereiten.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 28. Februar.

Voransſichtliches Wetter am I. März. Ziemlich
gelinde, wolkig, vielfach heiter, ſtrichweiſe Niederſchläge.

Börſen- und Handelstheil.
Allgemeines.

Magdeburg, 27. Febr. Jn der ordentlichen Gewerken-
ocrſammlung der Gewerkſchaft Burbach waren 792 Kuyxe verireten.
Nach dem Geſchäftsbericht wurden in der letzten Zeit die früher auf-
geſchloſſenen Kaliläger ſowohl in ſtreichender, als auch in fallender
und anſteigender Richtung weiter verfolgt. Dieſe Aufſchlußarbeiten
ergaben recht günſtige Reſultate. Die definitiven Tagesanlagen ſind
ſämmtlich im Betriebe und funktioniren zur vollſten Zufriedenheit.
Mit einer weiteren Tiefbohrung wurden 8 m hochprozentige Carnal-
lite durchteuft und damit wiederum eine Gerechtſame gewonnen,
wodurch der geſammte Felderbeſitz ſich nunmehr auf 20 preußiſche
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Maximalfelder ſtellt. Der mit dem Vorſtande des Verkaufs-
Syndikats der Kaliwerke abgeſchloſſene Vertrag wurde
einſtimmig genehmigt. Hiernach tritt die Gewerkſchaft Burbach mit
allen Rechten und Pflichten dem Kaliſyndikate bei und erhält als
Betheiligung für das laufende Jahr in den erſten beiden Gruppen
je Wo und in Gruppe III W/og5, für das folgende Jahr je
33 82/ o nnd in Gruppe III 52 B. Die Bevollmächtigung
des Vorſtandes zum Abſchluß eines Vertrages mit dem Ausſchuß der
Steinſalzwerke Leopoldshall Staßfurt wurde gleichfalls einſtimmig
genehmigt. Jnzwiſchen iſt der mit dem Kaliſyndikat abgeſchlofſene
Vertrag am 24. er. durch die Generalverſammlung der Syndikats
werke ebenfalls genehmigt worden.

Die Generalverſammlung der Bergbaugeſellſchaft „Jlſe“ in
Senftenberg beſchloß die Erhöhung des Aftienkapitals auf 5 500 000
durch Ausgabe von 2 000 000 neuer Aktien, welche von der Mittel
deutſchen Kreditbank zu 1214 übernommen werden mit der Ver
pflichtung, davon nur 1750 000 A. den bisherigen Aktionären zum
gleichen Kurſe anzubieten die neuen Aktien ſollen für 1900 die
halbe Dividende erhalten, die alten Aktien notiren 158

Das Vortland-Cementwerk „Saxonia“ A.-G., vormals
Heinr. Laas Söhne in Glöthe hat im Geſchäftsjahr 1899 einen
Reingewinn von 422 196,85 erzielt. Nach Abzug der dem
Reſervefond zuzuführenden 5 der Vorſtandstantième von 3 der
Rückſtellung von 69000 auf Spezial Reſerve Konto bleiben
329 054,40 Davon werden 14 Dividende mit 280 000 A.
vertheilt, Tantieme an den Aufſichtsrath 19 924,35 gegeben und
die reſtlichen 29 130,05 auf neue Rechnung vorgetragen.

Vörſe von Verlin vom 28. Februar.
Die Börſe war zu Beginn ſchwach veranlagt. Der

Montanmarkt erfuhr keine einheitliche Tendenz. Laurahütte lag
unter dem Druck von Nealiſirungen, desgleichen Dortmunder
Kohlenaktien relativ behauptet. Der Fondsmarkt lag ſtill bei
behaupteten Kurſen. Türkenlooſe gebeſſert. Banken ſetzten
etwas ſchwächer ein. Bahnen ohne Anregung, Dortmunder und
Canada ſetzten um 2 Proz. höher ein. Transvaal feſt. Jm weiteren
Verlaufe ſetzten Harpener, Hibernia und Gelſenkirchen um 1
bezw. 2 Proz. beſſer ein, auch Laurahütte gegen den Anfang
kräftig erholt. Jn der zweiten Börſenſtunde waren Fonds ſtill,
Banken vollſtändig ſanguirend. Alles Uebrige unverändert.
Privat-Diskont 47 Proz.

Viehmärkte.
Hamburg, 27. Febr. Bericht der Notirungs-

Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1219 Stück die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1030 Stück,
Mecklenburg 174 Stück, Schleswig-Holſtein 15 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 8290 A. I. Qual. 75--79 AC,

II. Qual. 66 71 III. Qual. 58 63 Ac, Geringſte
Sorte 48--54 A. Unverlauft blieben 50 Stück. Der Handel war
ſchleppend.

Hamburg, 26. Febr. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Dem heutigen Markt waren angetrieben: 1281
Rinder und 1659 Schafe davon ſtanden auf dem Central-Viehmarkt
868 inländiſche und auf dem Central Schlachthof 413 däniſche
Rinder zum Verkauf. Die dem Jnlande entſtammenden Rinder
vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-Holſtein, Hannover,
Mecklenburg, Braunſchweig, Brandenburg und Poſen. Die däniſchen
Rinder waren aus den Quarantän:- Anſtalten Bahrenfeld, Flens-
burg und Apenrade zugeführt.

Es wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-
alg):i Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 AC, II. Qualität Ochſen

und Quienen 5860 Junge fette Kühe 56 59 Aeltere
fette Kühe 49-54 Geringere fette Kühe 44-46 Ac,
Bullen nach Qualität 48 -56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Poſen, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 58—62 für II. Qualität
53 57 A. für III. Qualität 46--50

Jm Allgemeinen war am Rindermarkt der Handel ziemlich un-
verändert Gute Waare, welche verhältnißmäßig nur wenig vorhanden
war, ſchien geiucht, während Thiere geringerer Qualität, namentlich
Kühe und Bullen, vernachläſſigt wurden. Am Hammelmarkt war
eeg?tvet etwas lebhafter, wenn auch die Preiſe unverändert

lieben.
Zufuhr geſchlachteter däniſcher Rinder zum Central- Schlachthof

vom Freitag v. W. bis heute einſchließlich 1586 Viertel.
Bahnverſandt vom Central-Viehmarkt 320 Rinder, Schafe.
Reſtbeſtand vom Central-Viehmarkt 10 Rinder, Schafe.

DDTD

Wochen-Marktberichte.
Nürnberg, 24. Febr. (Hopfen.) Der Geſammtwochen-

umſatz beträgt ca. 650 Ballen, größtentheils aus grünfarbiger Waare
beſtehend, zu unveränderten Preiſen, welche für Kundſchaftsbedarf
übernommen wurden. Exportkäufe ſind ſehr vereinzelt und ſchwach,
daher ſind die Preiſe der gelben und mißfarbigen Hopfen gedrückt.
Tendenz ruhig. Geringe Marktwaare bis 65 AC, mittel do. bis

prima do. bis 90 Gebirgshopfen bis 95 geringe
a. ſchgründer bis 65 mittel do. bis 80 prima do. bis 90 g
hallertauer bis 65 mittel do. bis 85 prima do. bis 98
tauer Siegelgut bis 108 geringe eiſäſſer 65, mittel do. bis 89
prima do. bis 90 altmärker bis 70 mittel badiſche vis
90 Ac, prima do. bis 105 AC., geringe württemberger bis 70
mittel do. bis 85 prima do. bis 98 mittel polniſche bis

prima do. bis 95 ſpalter Land, leichte Lagen bis
120
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Tages-Marktberichte.
Leipzig, 27. Febr. Produktenmarkt. Bericht von Neu

mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, flau, per 1000 kg retto inländ.
149--147 bz. Brf., do. geringer 130--140 bez. Bf., ausländ. 168--
170 bez. Bf. Roggen, flau, ver 1000 kg netto, bieſiger 144-147
bez. Bf., Poſener 148 150 bez. Bf., ausländ. Bf. Gerſte ver
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 147--167 bez. Brf., Mahl- und
Futterwaare 130--146 bez. Brf., Hafer, behauptet, per 1090 kg netto
inländ. 138--143 bez. Brf., ausländ. 135 Bf., Mais ver 1000 kg
netto amerik. 108--112 bez. Brf., runder 109 136 bez. Brf., Oelſaar
ver 1000 kg netto, Raps Rapskuchen ver 100 kg etto
11,50-- 12,50 bez. Brf., Rüböl, etwas feſter, per 100 kg netto frei
Haus hier ohne Faß, flüſſiges 52,50 bez., gefrorenes BVf.
Außeramtlich: Malz ver 100 kg netto loco 28 bis 30
Wicken ver 1000 kg netto loco 130--145. Erbſen ver 1000
kg netto loco große 175--200, do. kleine 165--175, do.
Futter 152--165,. Bohnen ver 100 kg netto loco 18 -20, Kleeſaa
per 100 Kg netto roth nach Qual. 100--150, do. weiß nach Qual. 40
100, do. gelb nach Qual. 40-—50, ſchwed. nach Qual. 130-140, feinſte
Qualität höher. Außerdem wurde notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) per 10 000 Liter-Procent ohne
Faß mit 50 Verbrauchsabgabe Geld, mit 70
Verbrauchsabgabe A. Geld. Sonnabend, 24. Ferruar mit
50 Verbrauchsabgabe A. Geld, mit 70 Verbrauchsah-
gabe Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 21,00--22,00 A. do.
Nr. O 19,50--21,00 do. Nr. I 17,50-—18 do. Nr. II 16,00
16,50 Weizenſchaalen 9,50-—-10,00 Roggenmehl Nr. 0
21,00--22,00 do. Nr. II 15,00 16,00 Roggenkleie 10,5
bis 11,25 C. per 100 Ko. exci. Sack.

New-York, 27. Febr., 6 Uhr Abends. (Waarendericht.
Die geſtrigen Notirungen ſind eingellammert beigefügt Baum-
wolle- Preis in New ort P Lieferung März 8,8
(8,84), Lieferung Mai 8,87 (8,86), in New Orieans
(8 Petroleum, Stand white in New- York 9.99 (9,90),
in Philadelphia 9,85 (9,85), Rafined (in Caſes) 11,10 (11,10), Eredit
Balances at DOil City 168 (168), Schmal z, Weſtern ſteam
6,10 (6,10), Rohe Brothers 6.35 (6,35), Mais verMärz T Mai 4028 (40 Juli 495 8Weizen rother Winterweizen loco 76 (75 Weizen es
Febr. per März 737/6 (73 ver Mai 72 (72per Juli 72 (72), Getreidefracht nach 21Liverpool 3 (3
Kaffee fair Ifio Nr. 7 S. G. Aie N. perMärz 7,00 (7,00), ver Mai 7,05 (7,05), Mehl,. Sopring
Wheat clears 2,70 (2,70), Zucker 37 (37
Kupfer 16,009--16,25 (18,00 16,25).

Tendenz Mais: ſtetig.
Tendenz Weizen ſtetig.

Chicago, 27. Febr., 6 Uhr Abends. Waarendericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt.) Weizen

ginn 32,25 (32.25

per Mai 66 (655/ ver Juli 566 Mais perMai 35 (35), Schmalz per Mai 5.85 (5,77 ver
Juli 5,92 (5,85). Speck ſhort clear 6,00 (5,87 Vork
per Mai 10,70 (10,62v).

Tendenz Weizen ſtetig.
Tendenz Mais: ſtetig.

er DmDJ

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 28. Februar 1990. (Eig. Drahtbericht.)

Kornzucker exel., von 889 Rend.
0,60 10,70.

Nachprodukte excl. 7590 Rend. 8,158,35.
Brodraffinade I. 24,09.

do. II. 23,75.Gem. Raffingde mit Faß 23,75 —24,25.
Gem. Melis I. mit Faß 23,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg

per Febr. 9,75 9,80B. ver Aug. 10,05be;., 10,10B.
per März 9.778bez., 9,756G. per Okt. Dez. 9,35G, 9,42
per Mai 9,87Lbez., 9,90B. Tendenz behauptet.

Hamburg, 28. Februar 1900. (Eig. Drahtberichtk.)
Zuckermarkt. (Vormiltagsbericht.) Nüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Ufance frei an Vord Hamburg.

Feb. 9,773. Aug. 9.75.
März 9,822. Okt. 10,95,
Mai 9,37. Dez. 9,10.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ruhig.

Bankhaus Paul Schauseil C0o., Halle a. Leipzigerstr. 10 u, Bitterfeld. An- u. Verkauf von Werthpapieren, EBinlös ung von Coupons, verzins
liche Geldeinlagen, Conto-Corrent- Weehsel- Verkehr ete., ete.

Zinsfuß Dividende 1897 18098 Dividende 1897 1898 Dividende 18397 1808
v Merik. Anklelbe 1899 6 99,20bz. Breslauer Wechſel-Bank 52 6 107 2563. G Eilenburger Kattun 2 2 84 50bz G Sangerbänſer Maſchinen 22 22 397 59 6Conrsnotirungen Oeſterr. Gold Rente 4 10509 e v Darmſtädter Bank 8 8 143 05b3 66Flöther Maſch.Act. 8 e 9 133 59 z G Schimniſch. Portl.-Cem. Att. 8 10 14722

t do. PavierRente 4 Deſſaner Landes ank. 7 e 7 1124,5565.BGelſenkirchen Bergwerk 9 119 242 75 G Schleſ. Zinthütte St.Att. 15 18 354 505 6
do. SilberRente 4 98 50bz G j Deutſche Ban?. 10 10' 213 25 Gerresheimer Glashütte. e 6 144,89 et.-Pr. 15 198 334 92der Berliner Börſe von 28. Februar Port. Staats-Anl. ſr. 36,706 do. Genofſenſchaſtsbank 6 6 1I112 7563. G Gef. j. etektr. Unternehm. 8 10 152 596. G Schuckert 15 3329923

2 Uhr Nachmittags Numän. fund. s e 9 DiscontoCommandit 10 10 7,20 Zuckerfabrik 18 13 253 Sir de 1 15 Je 53 ng. do, amort. s 94,806; Dresduer Bank 9 9 165 5063. G Große Berl. Pferdeb. 222 Staßfurt Chern, Fabr. 4253 32.do. do. 1891 4 83 00b3 do. BankVerein 7 7 120 7563. G Halleſche Maſchinen 35 32 (420.25 b. G Stolbergec Zink Akt. 3 95 1122 25 6
u u e S Ruff. konſ. Anl. 1880cr. 4 e Gothaer Grund-Creditbant 4 4 1129 00 G Halleſche Nnion 9 10 124 7563 do. do. St Pr. 10 184,0523Preußiſche und deutſche Fonds. Schwed. St.- Anleihe 1886 94, 10 G do. do. junge 4 4 Hamburger Packetfahrt 6 8 1129,70b3. Sudenburger Maſchinen O 0 1127,195

do. do. 1890 3 95,00bz. Hamb. Comm. u. Disk.-Bt. 8 3 1121.0063. G Harpener Bergbau 8 9 230.25 Tyale Eiſenhütten 10 8. 132,29 Ger do. Hyp.Pfdor. 1879. 4 100 10b3. Seipziger Bank 10 110 174,5663. G Hartmann, Sächſ. M.-F. 10 165 O06 B. Thüringer Salinen 62 523Zinsfuß Serbiſche GoldPidbr. 5 96,5Obz. B do. Creditanſtalt 11 10 1197,5563. G Hibernia Shamrock 12, 112 240.5065 G Weiteregeln Alkali 12 15 217.622
Tentſche ReichsAnl. b. 1905 3 97.4065. do. Nente 1834. 4 62,006. G Leioz. Spar u. Creditbank 6 7 1121.7563 G Hildebrand Mühlen 11 e 189, 10 G Mälzerei Wrede 7 5 197,25do. do. 3 e 97.4003 Ungar. Cold-Rente 1900er 4 98,40b3 G Magdesg. Privatvank 52 62112 o. G Huldſchin ky 4 1171 2553. G Zeiyer Maſchinen 20 20 2784 00 G
do. do. 3 87, 10 do. do 500er 4 98 70b;. Mitteldeutſche Creditvank 6 6 115 2563.6Aſcherslebener Kali 0 19 150 906 BPrenß. Conſ. Anleihe konv. do. do. 100 4 99,40 Nationalvanz f. Deutſchland e 15 147,506b3 Fördisdorfer Zuckerfadrit 5 15. 353 e e
Kunk. bis 1905) 1 bz. r Oeſterreich. Credit b Laurahütte bz.Prens. Conſ. An ſeige z 3748 Preut Boden Eredit. 7 7 z3 83 Leipziger Brauerei Riebeck 10 [10 202 78 Weqhſel-Courſe.d do. 2 87 10b; G EiſenbahnStamm-Aktien. do. Centr.JodenCr. 9 9 155, o. G Leopoldshaller chen. Fabr. 4 5 10992556

Hamb. Staats Rente. J 99 9063. do. Hyp.-B. (Spield.) G e 6 130.7563. G Luiſe Diefbau onv. o 9 102025 Privatdiscont 47do. StagtsAnt. 1886.. s5,506 T h do. do. (Hübner) volle 6 6 113 1065 6 do. do. St. Pr. 4Ereuß. Staatsſchuidſcheine J Dividende 1897 1808 Reich3sant 72 351 157,256 6Vorddeutſcher lovd. 7 126 22 Schweiz 100 Fr. tz. 80,776 8Sachliſche Nente. 86,006z. G Anatoliſche 5 5 99,3063 Sächſiſche Bank. 6 e a 136 25 Oberſchl. Eiſenb. -Bedarf. 7 142025 Ftal. V 190 2.. t 75.955Landſchaftl. Central 3' e 95 606 G DortmundGronau St.- Pr. 7 3 134,5063. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 140,0663.Oberſchl. EiſenJnduſtr. 9 10 182,2563 G Petersb. 100 Rol. t. 215,69do. do. 3 684,75 t LübeckBüchen 7 7 159.5005 G Schleſiſcher BankVerein 7 7 145,0063 G Phönir BoRet. Lit. A. 13 11 37523 Amſterdam 109 19. 153.95 6Landſchaft d. Prov. Sachſen MarienburgMlawta 2 a 2 e 81,7563 ſeſgee Bei 12 z 353 59 8 BVelg. Plätz 100 Fr. 51256 B

do. St. Pr 92 J. o unkohlen 6 und. 1 Aore Ste an u.do. 85233 O brenßiſche Sudoady Fr. 3 3 92206 Induſtrie-Papiere. de Zuckerf. 14 13 172305 G re ter 57 t 32 33Halleſche Stadtanleite 3 W o. St Pr. 5 7 111.0065 ne e Sächſ. -Thür. Brarunk. 7 7 Paria ſo Fr. Monate z7 753 3Hamburger Hyp. Bann Buſchtlehrader Bahn La B. 13 13 Dividende 1597 155 do. St.-Pr. 7 e 7 T. Wien 100 Kr. t. 84,40S. unt. bis 1900) 4 99, 5060 Oeſterreich. Südbahn. 29 80b3 Berl.-Böhm. Brauh. 12 11' 231.50 b ß 9S M nburger Hyp. Bank Warſchau Wiener 20 24 r do. Payenhofer. 12 12 23625 e22 int. bis 1605). 3 e 93,0063 Gotthardbadn 5 6 1143,9063. G do. Brauerei Schultheiß T0 15 2559 206
S Sann. VodenCredit Jtal. Meridionalbahn 625 6 135,7563 do. Union Gratweil. 5*/2723 o s ß6 ſegar bis 1905) 32 98,0063. G do. Nittelmeerbahn 5 5 98,906b A.G. f. Anilinjabr. 12*215 26175636 Sch üß ounrſe.

Hann. BodenCredit. Luxembg. Pr. Hur. 4 42 115,5063. G Allgern. Elektr. 15 15 255 605 G Tendenz: feſ(unk. dis 1904) 32 95,006. G Schweizer Centralbahn 9 145,2563. G Anhalter Kohlen. 6 6 1107 6063 6 Tendenz: feſt.
T do. Nordoſtbahn Se 4 e 93,0063 G Berl. Elektr. Straßenbahn 4 1129.50ez. G 300 Reichsanleihe Oſtprenß. Südbahn 92,50A zlä W o do. Unionbahn 34 44 79,7565. Berl. Elektrieität Werke 12213 215 25636 n. Goldren e e T7 Suſctiehrader h. e 22i ändiſche Fonds. Canada Paciſic. 4 a 94 80b3 Schwargkopff 10 e 12 251, b. G Jiguenc 9470 ter

ehe ehe eZinsfuß Bern Fegüagi W 12 15 373 35 6 Dei cteru t u mee 23333 Wirt „Fenrt ehe ehe 1 15 50nt. Cad- Nu leiſe s 5199 Vank-Aktien. dar Vergwerk. 2 8 128 00 3 Di conte Somme noit 137 Neree Tiere 126 10
ne o. 41 1, vz. G uderus iſenwerke bz. V S utgcde g tat 57 n 4 bGriech. konſ. Goldr. m. I. C 2 J BVuckau er Chem. Fabrit 0 0 h G cent che z 21 3,90 P and. Packe: ehe 129,70do. Moropolinieide 33405 Dividende 18097 1898 Erbüwiter Papicr 24 233 h r 17338 r 23mit Iſd. Cps. 8 G I rer ndels Gej. 9 173,306 Dannenbanm a 4 n 158 b b 1 124 r 53 7 ten O. Pr. 2 842do. Gold.Anl. v. 1890 4560 S v 118 on Donnersmarchütte conv. s 263.006 x nitudter Bank t 143 2aurab itte 222e Tationalbant für Deutſchland 147,60 Harvener Kohlen. 231.40alten ſche o lfd. Eps. 37,90 t BörſenHandels Verein 6 112005 G Dortmunder Union S, 2 138.60 Dorttnuid- nan i Sie 23449alien e Rente l Breslauer Dist. Vant /115 00 i G EgeſtorſfSalzwerte. e 6 141 00 r Bl Sartenburger s 69 Geiſenkircen 21326
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v ar weiss und farbig., in allen Preislagen
Halle a. S.,, Leipziger Str. 97,

1349.

Pr. B. W.
re den 9. März d. Js., Abends 8 Uhr im Weissbier SalonGeneral Verſammlung. S

Tages Ordnung
1. Geſchäfte

Rechnung 2 sführ rers.
v Geſek

bericht für 1899. 2.

ſchäftlic che Mittheilungen.
Die

Acheiigeataahn und Entlaſtung des
3. Neuwahl des Vorſtandes. 4. Wahl der Reviſoren für o

041

Der Vorſtand.
ordentlichen Mitglieder werden hierzu eingeladen.

wen r Halle a, S.Monats Verſammlung
s stag, den I. März d. Js.,Seit aßze 5. Abends 8 Uhr im „Weissen Ross“,

Der Vorstand.
e

ben von Schülern des Musikdirek
an 2. März

e
tor Paul Plascehke zu Hahe a. S.1890, Abends i VhHr, im Saale des

r
Rondo G-dur,

t C Dhopim: Nocturno Es-daur,
hapsodio VII. Rigoletto-Paraphrase,Sag Böriorv, Reiſasigop.

Siniass arten

Socohubvbert:
l'olonaise
Riabinsteln: Balletmusik, Violinstücke

Forellenquintett, Impromptu
A-dur, Liszt: Tannhäusermarsch,

(2714

1727 a 0 lerl. Bastgänse, ungaa t v. 7
r

g5 Anann, W aldämeister,
Sellerie,

77h Boea naaZJ

h 4

Süsss HMessina- und Blut Apfelsinen,
Dtad. 50 Pfg.

slephon
414.

So Wein-

ind zu haben bei Herrn e

rima Holländer Austern,

Sprengel C Rin

unck e e S

zannischestr. 14

Puter, Capaunen, FPonlets, S
Fouiavden, Kücken, Sehnee-, BRirkK- a. BElasclwild,

HKeznnthierricken u. -Keunlenm.
Aarte Matjesheringe, neue Maltakartoffeln.

Cranz. Salate u. Gemüse,
Salatgurken, Harounen, Telt. Rübehen,

HMagdeb. Sauerkkohl.
Königsmosel, à VI. 55 Pfg.,
ZAeltinger,

engl.

à FI. 65 Pfg., bei
12 Flaschen 5 Pfg. billiger. S

1.40 M.

Leipziger

Str. 2.

St tadt Cheater
Halle a. S.

Tirektion: I. Richards.
Donnerstag, den I. März 193060,

Abends 74 Uhr.
Vorſtellung im Paſſepartont-

Abonnement. 2. Viertel.Vorſtelſ lung anßer Abonnement.un Zum 2. Male: Novität!

üe Wuppe.
(L a Poupé6ée.)

Operette in 3 Akten und einem Vorſpielvon Ordonneau und Sturgeß.
Muf ik von Ed. Audran.
Regiſſeur: Fritz Berend.

Wirigent: Kapellmeiſter Matth. Pitteroff.
Perſonen:

Maximius, Vorſteher
„rines Convents

166.

Joſef Fanta.
Znneelvt mitgſt Fr. Werner.u ar Mitglieder Emil Lübben.

Bafilins des Robert Lohfing.
Aguélet Convents Robert Heinze.
Bzconiſt Hugo Diehl.Baron Chanterelle Theo Raven.
Loremois, de ſſen Freund C. Stahlberg.
C 7 15Ha rius, P uppenfabrik. Fritz Berend.

Frau Hilarius Th. Paulmann.Aleſia, deider T Töchter Käthe Hertling.
Guduli ae, Gefrilſcheft erin Elſe Marburg.

Heinrich, Lehrling Fritzi Riedt.Lin Notar R. Romeicke.
Lierre Tijener Theodor Gießen.
Jaques l t Otto Stange.Marie, Stubenmädchen Elſe Seidel.

bei Chanterelle.
Kaſſenöffnung 6*, Uhr. Anfang 74

End e 10 Uhr.
C Oper n igläfere C. W. rotne, Poſtſtr. 11.

Thalir Thenter.
I. Gaſiſpiel Messt inler's

Theater der Modernen“.

Fugend.Lieberdrama in 3 9 Afte n von
v 9 Gaſtſpiel.

Die Hanbenlerdhe.

Uhr.

Max Halbe.

Direktion: Rich. Hubert.
Mittwoch, den 28. Febrnar:

Letztes Anuftreten!
Mlle. Marguerite, Szwen-

bändigerin, mit ihren ſieben dreſſirten
Pracht Löwen. Einzig daſtehende
Dreſſar.) Die Albertini-Truppe,
Elite Parterre Akrobaten. Das Trio
Miwafiori, Pariſer afrobatiſche Ver-
wandlungs Tänzer. Mr. Francis
Bra, Bravour Gymngſtiker am aſia-
tiſchen Ringe. Das Gastano
Olzoms Trio, muſifaliſch excentriſch
Springer. Brothers Smmollo, Clowns
mit fliegenden Hüten und ſpringenden
Bällen. Fräulein Molly Vereh,
Geſangs u. Tanz Soubreite. Herr Otto
Richard, Original Geſangs und
Charafkter-Humoriſt (mit nenenODOriginal-
Vorträgen).
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr

Möte
Oirokionn Wiahle.

W Heute Mittwoch W
Abſchieds- und Ehren Abendn beliebhten Clavierhumoriſten und

Jmproviſator

William Schüff.
Ganz beſonders gewähltes humoriſtiſches

Programm

Letztes Auftreten
ſämmtlicherz. Zeit engagirten Artiſten

erſten Ranges.
Awvirlige Theater.

Freitag, den 2. März 1900.Leipzig (Reues Theater Die Hugenotten.

Lepiig (Altes Theater): Jugend von
heute.

P Durgde V Der Wildſchütz!

Welt Panorama

von Gebr. Kitz, Leipzig.
in Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße 6, F.von Sonntag d. 25. Februar bis 3. März
Die ſächſiſche Schweiz.

Neu? Nächſte Woche Japan. Nen!
Eintritt 25 Pfg. Kinder Pfg.,

Abonnement 5 Stück 1 Mk. [2903
Sin g- Ak a Donnerstag punkt 8Uhr

letzte Ueb. am Clavier.

Provinzial-
Gesanghücher

vom einfachſten bis eleganteſten Muſter
empfiehlt billigſt

Friedrich Müller, Papierhandlung,
Leipzigerſtr. 29.
Offene Zeſuchte

Stellen
Junger Landwirth,

zwei Jahre auf dem väterlichen Gute
thätig, Abſolvent des 1. Kurſus der
Merſeburger Winterſchule, ſucht zum
1. April Skelle auf mittlerem Gute, um
ſich unter Leitung des Herrn weiter aus-
zubilden. Von gegenſeitiger Veraütungwird abgeſehen. O fferten erbittet Wittwe

FAünmnnna sSiegel, Halle a. S., Vikior
Scheffelſtraße 15 I.

Zum 1. April ev. ſofort wird ein

Perwalter ufür miltlere Wirthſchaft geſucht, der, wenn

nöthig, mit Hand anlegt. Gehalt 300 Mark
und freie Station. Solche aus Rübenſamen-
wirthſchaft erhalten den Vorzug. Meldungen
nebſt Abſchrift der Zeugniſſe, welche nicht
zurückgeſchickt werden, bitte in der Exped. d.
Zig. unter Chiffre Z. 3043 zu hinterlegen.

Einen zuverläfſigen, euergiſchen

Verwalter
ſucht zum 1. April [3009Honner, Stadtgut Eilenburg.

Zu ſofort oder 1. April wird ein nicht zu
junger, mit Umſicht thätiger Landwirth als

gVerwalter geſucht.
Kittergut Poserna

3010] b. Rippach.
Habe zum 1. April zwei verheirathete

Oberſchwrizer (Herner)
abzugeben und bitte die geehrten Herrſchaften,

gefl. Offerlen an [3062J. Aanmn d Oberſchweizer,
Schweizerbureau, Schernberg i. Thür.

Für das Grubencontor einer
größeren Braun kohlengrube wird S
zum baldigen Antritt ein

junger Mann
geſucht,

welcher mit dem Lohn u. Rechnungs-
weſen vollſtändig vertraut iſt.

Offerten unter B. G. 120 an
J Rudolf Mosse Görlitz
Toſor Zeincht w. an jedem Orte reſp.

Herren z. Verk. v. renom. Cigarr. a. Wirthe
u. Händl. Bei entſpr. Leiſt. M. 125. pr.
Mon. u. 10 Proviſ. II. Järgens Co.,
Hamburg. 12991

Ein Eleve
für intenſive vielſeitige Wirthſchaft von
1000 Mrg. an der Nordh.-Erfurter Bahnunter Leitung des ine geſucht. Penſion

6 bis 800 Mk.
an die Expedition dieſer Zeilung.

1 35 Jahre alt, inPexh eix. Hchü äfex, ſeinem Fach durch
aus n mit beſten langjährigen Zeug-

niſſen, ſucht ſpäteſtens zum 25. Mai Stelle.
Gütige Offerten erbeten Kl. Ulrichſtr. 1 I.
Verh. und ledige Schweizer ſuchen
zum 1. April durch mich Stelle.

Ehrlers Schweizerbureau,
Franckeſtraße 18.

Suche zum 1. April d. Js. für meinen
14 jährigen Sohn Stellung als

Kochlehrling
in einem Hotel I. Ranges.

Th. Voigt, Eiſenb.-Betr. Sekr.
Erfurt, Radowitzſtr. 21, II.3065]

Offerten unter Z. 2907

r Tüäüchtiger Koch De
ſucht dauernde Stellung. Gefl. Offert.
sub A. E. 149 I an Rudolſ Mosse,
Erfurt erbeten.

Lehrlingsgeſuch.
Für unſer Colonialwaaren u. Cigarren

Geſchäft en gros, verbunden mit Groß-
X kaffeeRöſterei, ſuchen wir 1. April einen

jungen Mann mit guter Schulbildung,
Sohn achtbarer Eltern, als Lehrling.

x Mosse, Halle a. S.
Land und Stadtwirthſchaf

terinnen, Stützen, Kindergärt-
uernuen, Verkäuferinnen, Koch
mamſells, Köchinnen, Stubeu-
mädchen, Kinderfrauen werden
geſucht und nachgewieſen durch [2809

Paulins Fleckinger,
Neunhä iuſer 3, am Markt.Comeclktorei.

Branchekundige Verkäuferin ſofort
geſucht. I. KonZze,3045) Leipzig, Schützenſir.
Suche zum 1. April eine im Kochen u.

Milchwirthſchaft erfahrene, jüngere

El
Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften

erbittet [3029Frau FIartha Schulle,
Sandersleben i. Anh.

Geſucht und empfohlen: Stadt u.
Landwirthſchafterinn en, Scholarinnen, Koch
mamſells, Küchinnen, Stützen, Kinderfrl.,
Jungfern, Stuben mädchen, Mädchen für
Küche u. Haus, Kinderfrauen, fo vie beſ.
weibliches Dienſtperſonal jeder Branche.
Frau HNarie Wantzlöben, Leipzigerſtr. 60.

Suche per ſofort ein duoſches rede
gewandtes ſolides Fränlein für Buffet
auf Ne echnung ev. zum Mitbedienen der
Gäſte. Familien-Anſchluß. Offerten mitPhotographie an Fäötel Bberitzsech,

Nolkſtedt-Rudolſtadt. [3055
99Jüngere Mamſell

zur Stütze der Hausfrau auf ein Skadk-gute in Thüringen zum 1. April geſucht.
Offerten unter Z. 998 an die Expedition
dieſer Zeitung erbeten.

Ge ſucht zum 1.
Lohn ein gewandtes

erſtes Hausmädchen,

das ſchon in herrſchaftlichem Hauſe
gedient hat.

Frau Marie Weibezahl,
Jlberſtedt (Anh.).

Zum 1. April oder früher wird rin
befſeres Mädchen odw die ſich vor keiner Adeit
Fratt, ſcheut und gut kochen kann,
von einem einzelſtehenden Herrn geſucht.

April cr. bei hohem

3069]

Offert. unt. R. W. an HIansen-

stein 2 Staßfurt.

Iiteherrſch. Wohnung, 9 Zimmer mit Zudehe,

Centralheizung 2c., ſofort oder ſpäter zu

er
vermiethen. Näheres Etage daſelbſt

Wörmlitzerstr. 108.
freundl. Wohnung, I. Etg., m. Gari en,

April z. vermieihen. Veßſtcht. 45
ühr Nachm. Näh. Sophienſtr. 20,Eg-

Off. unter B. K. 2688 an Rudolf

Fin Ofſwiere geeiſue

herrſchaftlich eingerichtete zwei
Etage, auf Wunſch mit Pferdeſtatt
Burſchengelaß, pr. 1. April event.
ſpäter 2u vermiethenV O.

Tie ſtandesamtlichen Vekanv
machnugen von Halle und
Giebichenſtein befinden ſich im

S Kuh SeiteTodes Anzeige.
Heute Morgen, den 28. Februar,

entriß mir nach kurzem Leiden an
J einem Herzſchlag der unerbittliche
J Tod meine theure, innig geliebteS Gattin, unſere treue Muſter und à
S Schweſter, Frau

Anna Schuftzen,
Halle a. S., den 28. Febr. 1900.Jm Namen der Hinterbliebenen

Georg sehultzen,Gene- z. r
Dankſagung,-

Für die liebevollen Beweiſe der Theil
nahme beim Begr äbniß meines herzens-
guten Mannes, unſeres treufürſorze den
Vaters, Bruders und Schwagers, des
Sottlermeiſters und Gaſtwirths

4 5Hrn Haarevon hier ſagen wir Allen unſeren tief
gefühlteſten Dank. Wärmſten Dank dem
Herrn Paſtor Paſche für die troſtreichen
Worte ar n Grabe, ſowie den beiden Herren
Lehrern Jahn und Hei insdorf für die
geſungenen Grablieder ihrer li:ben Schul
jugend. Herzlichſten Dank Denen, die deu
Sarg des Geliebten ſo reich m it friſchen
Blumen ſchmückten und ihn zur letzten
Ruhe geleiteten. Jnnigſten Dank aber
auch dem hieſigen Geſangverein „Sänger-
Club“ für die erhebenden G änge im
Hauſe und am Grabe, der Pönit'ſche nMuſikkapelle aus Landsberg für die
ergreifende Trauermuſik, der Satt er
Jnnung, den Herren Gaſtwirthen, ſeinen
werthen Kunden und treuen Freunden aus
Nah und Fern.

Kleinkugel, den 27. Februar 1900
Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Familie Bareküa.
Verlobt: Frl. Anna v. Bismarck m

Hrn. Leutnant und Adjutant Geoig
von Götz (Brieſt Stendal). Frl. Helene
Behrends m. Hrn. Hotelbeſitzer Emil
Roſe (Magdeburg Thale).

Geboren: Ein Sohn: Hrin. lie.
thool. Friedrich Nibael Schiele (Jl
feid). Hin. Robert Löſ he (Wolfe enbütteh).
Hrn. Albert Haferhauffe (Wiesbad.n).
Eine Tochter: Hrn. Landrath Frei
Herr von Wackerbarth (Kotthus). Hrn.
Lehrer Berthold Brückner (Nordhau'en)
Hru. H. Bäthge (Rordhaufen).

Geſtorben: Hr. Ober-Regierun rath
Erich Witthoeſt (Erfurt), Frl. Marie
Bindewald (Magdedurg), Hr. Andreas
Braune (Zens). Hr Kaufman: Richard
Bührigs (Magdeburg). Fr. Do:o: he eHerdſt (Oſterweddingen). FFt f. Julie
Jahn (Solbka). Hr. Konſiſtorialrendant
Carl Spieler (Deſſau). Hr. Herzogl
Lieferant Wilhelm Grellmann (Deſſau).
Hr. Rentier Chriſtoph Miethe (Mithhiuſen). Hr. Ferdinand Shoulendi

(Mühlhauſen). Fr. Lieberta Hopp(Weißenſeis). Hr. Odberroßarzkt a. D.

W Hewig S

Todes-2
Nach ſchweren in Geduld getragenen Leiden entſchlief ſanft in Jolt

heute Nacht 1 Uhr mein geliebter Mann, unſer guter, treuſorgender Vater,

i

inze ige,

Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel

Dresden,

1. März, Mittags 12,Beiſetzung in Spremdberg, N.-L., Freitag, den 2. März 9

Herr Carl Robert Bötticher,
früherer Apothekenbeſitzer in Spremberg 9

den 27. Februar 1900.
Jm Namen der übrigen Hinterbliebenen:

Caroline Bötticher geb. Strumpf.
Margarete Rabenherst
Dr. Willy Bötticher,
Gutsbeſitzer Otto Bötticher, Groß-Rackwitz.
Oberlehrer Walter Bötticher, Votlau
Oberſtabsarzt Dr. Rabenhorst,Margarete Bötticher geb. Pöhl.

Eſisabeth Bötticher ged. Roßmy.
Helene Bötticher geb. Hettner.

Feier in Dre Lden im Trauerhauſe, Zittauerſtraße 7, Donners Stag, den

N.-L.

geb. Vötticher.
Apothekenbeſitzer in Zwickau.

Huſaren-Reg. Nr. 18.
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Donnerstag 2. Beilage zu Nr. 100 der Halleſchen Zeitung I. März 1900

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
die Keichstagswahl in Wahlkreiſe Calbe-

Aſchersleben.
k. Calbe a. S., 27. Februar.

wie von einem Alp befreit, athmet jeder wahre Vaterlands-
auf: Placke, der Kandidat der reichstreuen Parteien, hat

e Mehrheit von etwa 1300 Stimmen über den Sozial
nokraten Schmidt geſiegt. Ein wahrhaft glänzender Sieg,
2 man die geradezu unglaublichen Anſtrengungen berückſich-

die von den Gegnern gemacht wurden, um dem bisherigen
ordueten, der bekanntlich vom Landgericht zu Magdeburg

Segen ſchwerer Majeſtätsbeleidigung zu drei Jahren Gefängniß
war Verluſt des Abgeordnetenmandats verurtheilt iſt, zum
e Seit Monaten ſchon wurde der Wahlkreis

einer Fluth von Flugblättern überſchüttet, in denen der

freut
mit einer

Se zu verhelfen.

demoltat Schmidt als ein Märtyrer des Volkes, als der
ſeſte Chrenmann gefeiert, dagegen der Kaufmann und Major d. L.
ge als Volksbedrücker, Brotvertheuerer u. ſ. w. verſchrieen

nit Schmutz und Unrath beworfen wurde. Auch abgeſehen
der lächerlichen Behauptung, daß in der Majeſtätsbeleidigung
dnch Schmidt gar nicht der Kaiſer und der Prinz Eitel Fritz
dein ſeien, zog aber bei vielen Wählern auch der „Ehrenmann“
S mdt nicht mehr, nachdem es ſich herausgeſtellt hatte, daß
Saſlbe ſeinen Kollegen, den Redakteur Müller, monatelang
ſte unſchuldig ſitzen laſſen, ehe er ſich als den Schuldigen
ſcknnte. Da half denn auch das ſchwerſte Geſchütz nichts, um
n Chrenmanne das Mandat wieder zu gewinnen. Und an
lhem ſchweren Geſchütz hat es nicht gefehlt. Schon vor
wehreren Wochen war der Stadtverordnete Adolf Hoffmann

e Verlin nach Staßfurt gezogen ſpeziell zu dem Zweck, die
Wahlagitgtion zu Gunſten Schmidt's zu leiten, und in den

n beiden Tagen vor der Wahl war der ganze General-

bbt: nzd der ſozialdemokratiſchen Partei in den Wahl
es eingerückt, um ihrer Sache zum Siege zu verhelfen.
Febel, Singer, Auer, Stadthagen, Pfannkuch,
Vurm und Zubeil, alſo nahezu Alles, was in
dex Partei einen Namen hat, waren gekommen, und aller
Orten fanden Verſammlungen ſtatt, in denen dieſe Parteigrößen
als Hauptredner auftraten. Jm letzten Augenblicke wurde noch
veriucht, durch Hervorzerren eines etwa 20 Jahre zurückliegen-
den Vorfalles es handelte ſich um einen Streit, den Herr
Vlacke mit einem Arzt in einem Gartenlokale gehabt die
Ehre des reichstreuen Kandidaten anzutaſten. Aber die prompte
Juſklärung des Vorfalles durch Herrn Placke und die Er-
häung des betreffenden Arztes ergaben die völlige Makel-
loſigſeit des Angegriffenen, und dieſer Verſuch der Sozial
dewokraten, dem Gegner die Ehre abzuſchneiden, bewies nur,
nit welchen unehrlichen Waffen ſie kämpfen und welcher Ver
drehungen von Thatſachen ſie fähig ſind in der Sucht, den
Gegner herabzuſetzen. Es war Jedem, der hören und ſehen
fonnte, von vornherein klar geworden, welches Ziel die Sozial
demokraten verfolgten. Schmidt hätte, wenn er gewählt wurde,
ſein Mandat wohl niemals ausüben können, da er faſt bis zum
Ablauf desſelben im Gefängniß ſitzen mußte. Es konnte alſo
durch ihn keine numeriſche Verſtärkung der Partei im Reichs
e eintreten. Das Ziel war ein ganz anderes: Durch
zie Wahl des Majeſtätsbeleidigers ſollte der
Nonarchie ein wuchtiger Schlag verſetzt werden!
Nun, auf dieſe freche Herausforderung aller königs- und vater-
andètreuen Männer iſt die richtige Antwort gegeben. Der
Wahlkreis Calbe-Aſchersleben iſt nicht gewillt, ſein höchſtes
Shrenamt einem Majfeſtätsbeleidiger zu übertragen.

Als ein erfreuliches Vorzeichen mußte es gelten, daß die
freiſinnige Partei und der Bund der Landwirthe beſondere
Kandidaten nicht aufgeſtellt hatten. Dieſe Stimmen dürften
faſt ausſchließäch dem reichstreuen Kandidaten zugefallen ſein.

on dem Vunde der Landwirthe war das von vornherein ſelbſt
verſtändlich, von der freiſinnigen Partei iſt es mit Freude zu
begrüßen. Nur ein als freiſinniger Heißſporn bekannter Schöne-
becker Arzt gab eine Erklärung zu Gunſten der Sozialdemokraten
ab, die indeß denſelben wohl nicht viel Nutzen eingebracht hat,
obwohl ſie von ihnen in den Flugblättern gehörig ausgebeutet
wurde. Die Wahlbetheiligung war überall eine ſehr rege. Es
haben ſicher weit über 90 Prozent aller Wahlberechtigten ge-
wählt. Gegen die Stichwahl vom 24. Juni 1898 hat Placke
einen Juwachs von 1129 Stimmen erzielt und Schmidt einen
Verluſt von 271 Stimmen erlitten.

Die Wahl im Wahlkreiſe Calbe Aſchersleben hat gelehrt,
aß es gelingt, dem reichstreuen Kandidaten ſelbſt in ſolchen
Wahlkreiſen zum Siege zu verhelfen, in denen in Folge ſtarker
Iuduſtrie die Sozialdemokratie eine große Anhängerſchaft beſitzt,
wenn die ſtaatserhaltenden Parteien einmüthig und mit
muthiger Ent ſchloſſenheit in den Wahlkampf ein
treten. Sie kann in dieſer Beziehung auch für andere ſchon
Lerlorene oder hart bedrängte Wahlkreiſe als ein erfreuliches
und au munterndes Beiſpiel und als Anſporn dienen.

Provinz Sachſen und Umgebung.
X Zörbig, 27. Febr. (Der hieſige Bürgerverein)

hielt am 23. d. Mts. ſeine Jahresverſammlung ab, in
welcher als Vorſitzender Kaufmann R. Krabbes wiedergewählt
e als Stellvertreter Kupferſchmiedemeiſter H. Voſſe,; als
S difrführer wurde an Stelle des ablehnenden Photographen Schoch
iauimann Uhlwann neu-, als Kaſſirer Kaufmann Schlurick
d eigewählt. Als Beiſitzer wurden die Herren Bönold, H.
Kage, A. Reiche, F. Weiſe und B. Jahn ernannt. Gleich-
iel Würde die Feier cincs Kinderfeſtes beſchloſſen.

BVeefenlaublingen, 27. Febr. (Molkerei.) Heute eröffnete
e eugegründete Mölkerei Alsleben a. S., e. G. m. b. H., den
Lelhrieb und wird auch hierher ihre Verkaufswagen ſenden.
T Deitſtedt, 27. Febr. (Selb ſt mord) verübt hat die Ehe

u übner geb. Ackermann zu Oberwiederſtedt, die, wie wir
mitgetbeilt, in einer der letzten Schöffenſitzungen hier wegen

oeldiebahls zu 3 Monaten Gefängniß und Aberkennung der
v lichen Chrenrechte anf die Dauer von 2 Jahren verurtheilt
un e gegen das ſchöffengerichtliche Urtheil eingelegte Berufung
irde verworfen. Geſtern fand man die Unglückliche im Scheuberge
beit unſerer Stadt erhängt auf.

Kemberg (Krs. Wiltenberg), 27. Febr. (Eine erheb-

liche Augenverletzung) erlitt die 11jährige Arbeitertochter
Johanne Paatz vor wenigen Tagen dadurch, daß ſie beim Schreiben
von ihrem älteren Bruder, den ſie geärgert hatte, gegen den Hinter
kopf geſchlagen wurde, wobei ihe der Federhalter in's rechte Auge
drang. Die wenig beachtete Verletzung nahm einen ſo ungünſtigen
Verlauf, daß das Kind in die Halleſche Klinik aufgenommen
werden mußte.

Torgau, 27. Febr. (Von einem ſcheußlichen Ver
brechen) berichtet das „Torg. Krsbl.“: Geſtern hat der Häusler
Friedrich Hammatzſch in Grünewalde bei Elſterwerda, ein dem Trunke
ergebener Menſch, das neugeborene Kind ſeiner Ehefrau ermordet.
Nähere Mit:heilungen über dieſe That ſind dem Blatte noch nicht
zugegangen. Hammatzſch wurde ſofort in Haft genommen, die Unter
ſuchung iſt bereits eingeleitet worden.

B. Merſeburg, 27. Febr. (An dem Feſteſſen) nach
dem Künſtlerkonzert nahmen ca. 140 Perſonen aus allen Schichten
der Geſellſchaft theil. Die Stimmung der Verſammelten war die
denkbar beſte, ſodaß in gemüthlichem Beiſammenſein die Zeit raſch
verging. Herr v. Dieſt toaſtete auf Herrn Pogge, dieſer wieder auf
die Kunſt in Merſeburg, Graf Wintzingerode widmete ſeinen Trink-
ſpruch der Familie Pogge, Graf v. Hohenthal feierte die Künſtler.

b. Schkopan, 27. Febr. (Unfall.) Die Notiz über den
Unfall des Arbeiters Bernatzky aus Schkopau iſt dahin zu be-
richtigen daß derſelbe nicht wie er ſelbſt zuerſt angab durch
einen Andern niedergeworfen wurde ſondern in Merſeburg wohin
er Getreide brachte, dem Becherwerk eines Elerators zu nahe kam
und hierbei die angegebene Verletzung davontrug.

b Reichardtswerben (Kr. Weißenfels), 27. Febr. (Ueber-
fahren.) Der Arbeiter Karl Helmig wurde von ſeinem beladenen
Geſchirr derart überfahren, daß er komplizirte BVrüche des rechten
Unterſchenkels bezw. Fußkuöchels davontrug. Der Schwerverletzte
mußte nach Halle in die Klinik geſchafft werden.

Theißen, 27. Febr. (Faſtnachts -Sitte.) Eine um
Faſtnacht in hieſiger Gegend gebräuchliche alte Sitte wird gegenwärtig
wieder geübt. Es iſt das ſogenannte „friſche Grün“. Heute ziehen
die Knaben von Haus zu Haus, um mit grünen Reiſern alle weib-
lichen Bewohner zu „peitſchen“, woſür ihnen allerhand Geſchenke
verabreicht werden, und morgen geſchieht dies von den Mädchen
gegenüber der männlichen Einwohnerſchaft.

Streckau, 27. Februar. (Unfall.) Die hieſige Gruben-
verwaltung hat ſchon lange das Betreten des von Grube „Emma“
nach Bahnhof Luckenau führenden Bahndammes wegen der damit
verbundenen Gefahr verboten, trotzdem wird das Verbot wenig
befolgt. Namentlich Sonntags wird der Damm als Fußweg von
Erwachſenen benutzt, und Kinder ſpielen darauf. Auf dem Bahn-
damme befindet ſich eine ziemlich hohe Brücke. Von dieſer ſtürzte
der fünfjährige Sohn des Grubenarbeiters Edel von hier. Er biß
ſich ein Stück von der Zunge ab und trug außerdem eine Gehirn-
erſchütterung davon, ſo daß er nun ſchwer krank darnieder liegt.

V Eisleben, 27. Febr. (Feuer. Lehrerinwahl.)
Jn dem zwei Stunden von hier entfernten Dorfe Rothenſchirmbach
drannte es in vergangener Woche zweimal das erſte Mal wurde
durch das Feuer eine Scheune und das zweite Mal eine Scheune
und die Hälfte eines Wohnhauſes vernichtet. Als Brandſtifter iſt
der Knabe Barth, der zu Oſtern konfirmirt werden ſoll, ermittelt.
Zum 1. April tritt die Lehrerin an der höheren Töchterſchule Frl.
Gräfenhan aus Geſundheitsrückſichten in den Ruheſtand. Als
W gaerin hat der Magiſtrat die Lehrerin Frl. Reich el von hier

ewählt.s h Höhnſtedt (Seekreis Mansfeld), 27. Febr. (Geſangsſeſt.)
Am 25. d. M. feierte der hieſige Geſangverein ſein Stiftungsfeſt
durch Konzert und Ball. Dasſelbe nahm einen ungetrübten Verlauf
und befriedigte alle Theilnehmer.

Ahledorf, 27. Febr. (Leinwandnepper.) Hier und
in der Umgegend trieben in den letzten Tagen wieder einmal Lein-
wandnepper ihr Weſen. Um ihre höchſt minderwerthigen: Wagren,
denen durch eine ſehr kräftige Appretur ein das unkundige Auge
täuſchendes Ausſehen der Schwere und Dauerhaftigkeit gegeben,
leichter an den Mann bezw. an die Frau bringen zu können, ließen
ſie die Waare erſt in den Straßenſchmutz fallen und redeten den
Leuten dann vor, daß ſie ſich wegen des angeſchmutzten Zuſtandes
zu ſo fabelhaft billigem Verkauf gezwungen ſähen. Jn einzelnen
Fällen gelang es ihnen auch, Glauben zu finden. Als es ſich heraus-
ſtellte, daß die Jnduſtrieritter überall in den Schmutz gefallene
Handtücher angeboten hatten, ging verſchiedenen Leuten ein ſoge-
nannter Seifenſieder auf.

Müihlhauſen i. Thür., 27. Febr. (Zu dem Streif),
der in der Strickerei Wanfriederſtraße 50 ausgebrochen iſt, erfährt
der „Müh!h. Anz.“, daß der Ausſtand aus dem Grunde erfolgt ſei,
daß ſeitens des einen Geſchäftsinhabers die von ſämmtlichen anderen
Fabrikanten der Strickwaarenbranche hieſiger Stadt zugeſtandenen
und auch gezahlten höheren Löhne nicht bewillet wurden. Es han-
delt ſich um ſogen. Jägerjoppen, für welche per Dutzend ein 75 Pfg.
höherer Lohn ſeitens der Fabrikanten zugeſtanden war. Von den
35 im Ganzen in der betr. Fabrik beſchäftigten Arbeiter und Ar-
beiterinnen legten geſtern, wie wir ſchon kurz mittheilten, 22 die Ar-
beit nieder. 7 andere Arbeiter bezw. Arbeiterinnen mußten infolge
der Arbeitsniederlegung gekündigt werden, ſodaß nur noch ein ge
ringer Theil der Arbeiterſchaft in der Fabrik thätig iſt.

Oſchersleben, 27. Febr. (Hoch fluth.) Ein Naturereigniß
hat das im Entſtehen begriffene Elektrizitätswerk in Crottorf geſchädigt.
Das ſtark angeſchwollene Waſſer der Bode hatte den Damm, der
den Mühlgraben von der BVode abſperrte, ſo plötzlich durchbrochen,
daß von dem Stau in wenigen Augenblicken nichts mehr zu ſehen war.
Haushoch ergoß ſich das Waſſer in den bis dahin ganz trockenen
Mühlgraben, der durch die Ausſchachtung etwa 2 Meter tiefer ge-
worden war. Die Arbeiter hatten von der drohenden
Gefahr keine Ahnung, durch Rufe von einer Station
gelang es aber, ihnen zur rechten Zeit Nachricht zu geben. Drei
Züge Lowries, mit Erde beladen, waren gerade im Begriffe, den Mühl-
graben entlang dem Waſſer entgegen zu fahren nur mit Mühe konnten
die Pferde geretlet werden. Die Arbeiter mußten, alles Handwerk-
zeug im Stiche laſſend, ſchleunigſt die Arbeitsſtelle verlaſſen. Bald
darauf ſchwamm alles buntdurcheinander im Mühlgraben. Das
Schlimmſte aber war, daß die Brücke, welche die Verbindung nach
Groß-Alsleben herſtellte, vom Waſſer fortgeriſſen wurde. Der Ver
kehr kann nur über die Mühlbrücke bewerfkſtelligt werden. Man iſt
mit der Beſeitigung des Schadens beſchäftigt. Das Waſſer iſt gefallen.

Kochſtedt, 26. Febr. (Bubenſtreich.) Geſtern Abend
hatten acht Radfahrer in einem hieſigen Gaſthofe Einkehr gehalten
und ihre Fahrräder auf der Straße ſtehen laſſen. Als ſie die-
ſelben wieder beſteigen wollten, ſtellte ſich heraus, daß von
Bubenhänden unterdeſſen die Gummireifen zerſchnitten
worden waren.

Stiege (in Braunſchweig), 27. Febr. (Aufhebungeiner
Domäne.) Die hieſige Domäne ſoll, da die Ausgaben die Ein
nahmen überſteigen, demnächſt aufgehoben werden. Die zur
Domäne gehörige Länderei wird zum Theil an Gemeinde-Eingeſeſſenen
verpachtet, zum Theil in die Haſſelfelder Separation eingebracht und

a Haſſelfelder Wieſen- und Waldweidenbeſtände ausgetauſchi
werden.

Weimar, 27. Febr. (Jm Landtage) antwortete geſtern
Geheimrath v. Wurmb auf eine Anfrage über die Errichtung
ſtaatlicher Arbeitsnachweiſe, die Regierung verfolge
mit Intereſſe die Beſtrebungen auf dieſem Gebiete und würdige
die Bedeutung ſolcher Einrichtungen ſie habe aber eigen
Schritte nicht unternommen, weil man die Gemeindevorſtände nicht
noch mehr belaſten wolle. Das Geſuch des Tarifamtes deutſcher
Buchdrucker, Druckarbeiten von Behörden nur tariftreuen Firmen
zu übertragen, wurde nach lebhafter Debatte der Regierung
zur Berückſichtigung empfohlen. Auf den Antrag betreffend
Herabminderung oder Beſeitigung der Grundſteuer hat
die Regierung ſich im Finanzausſchuß bereit erklärt,
dem nächſten ordentlichen Landtag den Entwurf eines
Geſetzes vorzulegen, durch das die Grundſteuer vom 1. Januar 1901
an um 2! Termine ermäßigt wird. Heute erhöhte der Landtag
den Geſammtbeſtand der aufzunchmenden Anlehen der Landes-
kreditkaſſe auf 22 Millionen und überwies den Antrag auf Ein
führung ein jähriger Etatsperioden der Regierung zur
Erwägung.

W Eiſenach, 27. Febr. (Die Lohnbewegung der
hieſigen Schneider iſt friedlich beigelegt worden, indem die
Arbeitgeber eine Lohnerhöhung von 20 Proz. zugeſtanden haben.

Plauen i. V., 27. Febr. (Ueber die Maſſenver-
giftung durch Gas,) über welche ſchon Mitth.ilung gemacht
wurde, wird noch gemeldet: Die in dem Hauſe NReichenbergerſtraße 9
wohnhafte Familie Sladeck Vater, Mutter und ſechs Kinder
gewahrte am Abend einen eigenthümlichen Geruch in ihren zu ebener
Erde gelegenen Wohnräumen. Da ein Kind vorher Farbe
zum Anſtreichen eines Kinderwagens geholt hatte, glaubten
die Familienangehörigen, der Geruch rühre von der
Farbe her. In der ſiebenten Stunde wurde der Geruch
immer ſtärker und die Luft wurde dermaßen ſtickig, daß die
Familienangehörigen nacheinanderbetäubt wurden.
Vater, Mutter und Kinder waren nicht mehr fähig aufzu-
ſtehen, ſie ſtießen nur noch leiſe Klagetöne aus. Die nebenan
wohnende Familie Ebert erhielt ſchließlich Kenntniß von dem Sthick-
ſale der Familie Sladeck. Ein herbeigerufener Arzt ordnete als-
bald die Ueberführung der wie todt am Boden liegenden
Familienmitglieder nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe an. Mittler
weile war der Geruch auch in die Wohnräume der Familie
Ebert gedrungen, wodurch die Eltern und Kinder
Schwindel Anfälle bekamen und ſämmtlich durch
den Geruch zu Boden geſtreckt wurden. Auch ſie mußten ins Kranken-
haus gebracht werden. Weder der Arzt noch die Sicherheitsbehörde
konnte die Entſtehung der betäubenden Luft feſtſtellen. Da endlich,
am anderen Morgen, gewahrte man, daß die Luft von einem defekten
Gasrohr herrührte. Die Gasanſtalt wurde erſt jetzt benachrichtigt
und nun erſt konnte an der Ausbeſſerung des Rohres, aus dem eine
Menge Gos herausgeſtrömt war, gearbeitet werden. Die Familien
3 ſchwerkrank darnieder, doch hofft man, alle am Leben zu
erhalten.

Gerichtszeitung.
W Erfurt, 27. Febr. (100 Betrugsfälle.) Der Cigarren

macher Franz aus Arnſtadt hatte ſich wegen Betrugs zu ver
antworten. Die Verhandlung nahm mehrere Stunden in Anſpruch
und ergab, daß der Angeklagte ſich auswärtigen Lieferanten gegen-
über als Fabrikant ausgegeben und bei Aufgabe der Beſtellungen
prompte Zahlung zugeſichert hatte, ohne jedoch die nöthigen Mi'tel
zu beſitzen. Um die Täuſchung ausführen zu können, ließ er Brief-
bogen mit Firma drucken, ließ die Briefe von einem Schreiber
anfertigen und unkerzeichnete ſie nur. Das Gericht ſtellte 41 Fälle
vollendeten Be!rugs, 51 Fälle im wiederholten Rückfalle, 10 Fälle
verſuchten Betrugs und 29 Fälle im wiederholten Rückfalle feſt und
erkannte unter Verweigerung mildernder Umſtände auf 4 Jahr
Zuchthaus, 12000 Mk. Geldſtrafe oder weitere 1 Jahr
4 Monate Zuchthaus.

Stendal, 27. Febr. (Schwurgericht.) Der vielfach
vorbeſtrafte Arbeiter Auguſt Bühring erhielt vom altmätkiſchen
Schwurgericht wegen verſuchten Straßenraubes, verübt in
Salzwedel gegen eine Handelsfrau, 21 Jahre Zuchthaus und
unter Einrechnung von zwei anderen Zuchthausſtrafen, die ihm kürzlich
on der hieſigen Strafkammer zudiktirt waren, insgeſammt 4 Jahre
3 Monate Zuchthaus.

Gera, 27. Febr. (Schwurgericht.) Wegen vollendeter
N oth zucht an einer ledigen 20 Jahre alten und blödſinnigen
Frauensperſon wurde der Zimmermann Hendrich Oelſchlägel
in Wurzbach zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus rerurtheilt. Der
Dienſtknecht Ludwig Büttner aus Lichtentanna bei Saaifeld hatte
ſich an dem Verbrechen bertheiligt, bei ihm war es aber beim Verſuch
geblieben, ſo daß er mit 6 Monaten Gefängniß davon kam.

O Dresden, 27. Febr. (Zweimal zum Tode ver-
urtheilt.) Wie ſchon kurz mitgetheilt, verurtheilte das Schwur-
gericht den 27 Jahre alten Steinmetzarbeiter Ludwig wegen
Doppelmordes zweimal zum Tode. Er hatte, wie er-
innerlich, Ende Mai vorigen Jahres ſeine junge Frau während der
Nacht im Schlafe überfallen und trotz ihrer verzweifelten Gegenwehr
erwürgt, dann ſein halbjähriges Kind mittelſt eines Knebels
erſtickt, ihm noch den Hals durchſchnitten und darauf verſucht, die
Wohnung in Brand zu ſſtitecken. Man fand die ſtark
angekohlten Leichen, konnte aber den Brand noch löſchen.
Ludwig wurde nach der That, nachdem er vergeblich verſucht, ſich
im Keller zu ſiranguliren, flüchtig, aber bald, da er ganz mittellos
in der Umgegend umherirrte, aufgegriffen. Er hatte ein höchſt unge-
ordnetes Leben geführt, das kleine Kapital, das ſeine Frau mitge-
bracht, verpraßt, mit anderen Frauen gelebt und wenig gearbeitet, ſo-
daß er ſchließlich in Noth gerieth und die Miethe nicht mehr zahlen
konnte. So faßte er, in der Befürchtung, der Armenbehörde zuzu-
fallen und unluſtig zu ernſter Arbeit, den Entſchluß, ſich und ſeine
Familie zu tödten. Ludwigs Bruder endete wenige Wochen vor der
furchtbaren That durch Selbſtmord, doch ſind in ſeiner Familie Fälle
von geiſtiger Störung nicht vorgekomwen und er ſelbſt iſt völlig zu
rechnungsfähig. Der That geſtändig, weinte und ſchluchzte der völl-
ſtändig gebrochene Mörder ununterbrochen und bekannte ſeine Reue,

B. Deſſau, 27. Febr. (Beſtrafter Denunziant.) Weil
in einer Strafſache gegen den Stellmacher Eichelbaum in Kleinleitzkau
der Lehrer Kolzenburg von dort für den Angekiaglen nicht günſtig
ausgeſagt hatte, erſtattete der letztere beim Amtsgericht Zerbſt am
3. Oktober v. J. die Anzeige, Kolzenburg habe einen wiſſentlichen
Meineid geleiſtet. Eichelbaum konnte nicht einen Schimmer von
Beweis für ſeine Behauptung erbringen und die Folge war, daß er
beute vom hieſigen Landgericht zu vier Monaten Gefängniß und dre,
Jahren Ehrverluſt verurtheilt wurde.
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Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachnng.

Der bisherige Stellvertreter des Amtsvorſtehers,
Gutspächter Karl Säuberlich zu Mitteledlan iſt zum
mtsvorſteher und der bisherige Amtsvorſteher, Guts
befitzer Friedrich Gneift zu Domnitz zum Stellvertreter
des Amtsvorſtehers für den Amtsbezirk Domnitz im
S galkreiſe vom 11. April d. J. ab ernannt worden.

Magdeburg, den 19. Februar 1900.
Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen.

Sèr 1095 O.-P. J. V. gez. Davidson.
Abſchrift.

Bekanntmachung.
Auf Grund der S 26, 27, 29 und 31, Abſatz 3 des durch

einen Nachtrag abgeänderten Statuts der landwirthſchaft-
lichen Vernfsgenvſſenſchaft für die Provinz Sachſen vom

Doereinher 87z O wird hiermit Folgendes zur Kenntniß der
Mitg ieder und bezw. der Organe der Genvoſſenſchaft gebracht:

A. Die Genoſſenſchaftsmitglieder haben binnen zwei Wochen
bei dem Kreis-Ausſchuſſe bezw. durch Vermittelung des Ver
trauensmannes ſchriftlich anzumelden:

1 Solche Vetriebsändernngen, welche für die Zugehörigkeit
der Betriebe zur Berufsgenoſſenſchaft überhaupt von Be
deutung ſind, ſowie jeden Wechſel in der Perſon der Be
triebsunternehmer und Betriebseinſtellungen

n. alle Veränderungen in der Geſammtgröße der in einem
Betriebe bewirthſchafteten Flächen, ſowie in der Größe der
zum Betriebe gehörigen, in derſelben Kulturart bewirth-
ſchaſteten Flächen. Als beſondere Kulturarten gelten die
Bewirthſchaftungsweiſen, als:

Acker, Garten, Wieſe, Hutung, Unland (dieſe gelten
Kulturart),als eine

Wald,
Wafſſerſtücke und ſonſtige Bewirthſchaftungsarten;

alle Veränderungen in der Höhe des bei der Unfallver-
ſicherung in Anſatz gebrachten Grundſteuerbetrages, ins-
beſondere in Folge von
Zuerwerb ven Gründſtücken durch Kauf, Tauſch, Schenkung,
Erbgang, Veräußerung von Grundſtücken durch Verkauf u. ſ. w.,
anderweitiger Veranlagung von Grundſtücken zur Grund-
ſteuerReuveranlagung bisher grundſteuerfreier bezw. nur ideell

veranlagter Grundſtücke (5 24 Abſatz 2/3 des Genoſſen-
ſchaftsſtatuts) zur Grundſteuer,
Befreiung bisher grundſteuerpflichtiger, demnächſt ideell zu
veranlagender Grundſtücke von der Grundſteuer.
Die Unterlaſſung der Anmeldung dieſer Betriebsänderungen,

ſowie die verſpätete Anmeldung der letzteren unterliegt der im
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x 124 des Reichsgeſetzes vom 5. Mai 1886 vorgeſehenen Ordnungs
trafe.ſ Von dem im S 31 des Statutes vorgeſehenen Rechte

der Einſetzung eines Ausſchuſſes zur Feſtſtellung der Entſchä
digungen haben die SektionsVorſtände der Sektionen Landkreis
Mühlhauſen, Weißenſee, Jerichow II, Wanzleben und Eckarts-
berga Gebrauch gemacht, in allen übrigen Sektionen der Berufs
genoſſenſchaft. findet die Feſtſtellung der Entſchädigungen durch
die Sektions Vorſtände ſtatt.

Merſeburg, den 1. Februar 1900.
Der Provinzial-Ausſchufz.

PolizeiVerordnung.
Auf Grund der 88 6 und 15 des Geſetzes über die

PolizeiVerwaltung vom 11. März 1850 und des S 142 des
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli
1883 wird für den Umfang des Saalkreiſes mit Zuſtimmung
des Kreisausſchuſſes nachſtehende Polizei- Verordnung erlaſſen:

8 1. Arbeitgeber, welche ausländiſchpolniſche Arbeiter
beſchäftigen wollen, haben hierzu die vorherige ſchriftliche Ge
nehmig ung des Landraths einzuholen.

g 2. Die Arbeitgeber haben ſolche Ausländer (S 1) ſofort
nach deren Ankunft mittelſt ſchriftlichen Verzeichniſſes unter
Beifügung der Legitimationspapiere bei der Ortspolizeibehörde
(Amtsvorſteher, in den Städten Polizeiverwaltung) anzumelden.

Z 3. Die Arbeitgeber ſind verpflichtet, der Ortspolizei
behörde (S 2) ſofort ſchriftliche Meldung zu machen, falls ſolche
Ausländer heimlich die Arbeitsſtätte verlaſſen.

S 4. Die Arbeitgeber müſſen drei Tage vor dem Zeit-
punkte, zu welchem die Entlaſſung ſolcher Ausländer erfolgen
ſoll, der Ortspolizeibehörde eine Anzeige hierüber erſtatten.

5. Zuwiderhandlungen werden mit Geldſtrafe bis zu
30 Mk., an deren Stelle im Unvermögensfalle verhältnißmäßige
Haft tritt, beſtraft.

s 6. Die in den geltenden Polizei- Verordnungen be-
gründeten Verpflichtungen zur An und Abmeldung der Arbeiter
bei einer anderen Stelle als der Ortspolizeibehörde, insbeſondere
die Polizeiverordnung des Herrn Regierungspräſidenten zu
Merſeburg, das Meldeweſen betreffend vom 11. Juli 1896
(Amtseblatt Seite 272) bleiben unberührt.

g 7. Vorſtehende Polizei- Verordnung fkritt mit dem Tage
ihrer Veröffentlichung in der Halleſchen Zeitung in Kraft.

Halle a. S., den 20. Februar 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 3046. v. Krosigk. Regiecungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Der Schneidermeiſter Wilhelm Jeder aus Diemitz

iſt als öffentlicher Fleiſchbeſchauer für den aus den Ort-
ſchaften Reideburg mit Rittergut, Sagisdorf, Kapellenende,
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Büſchdorf, Burg b. R., Schönnewitz und Diemitz be t,,de l nbegrk hen Wetbegnt d derung dec W

Halle a. S., den 21. Februar 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes

J.-Nr. 1981. von KrosigkK, Regierungs- Aſſeſſor

Bekanntmachung.
Der Herr Miniſter des Jnnern hat dem Vorſtand

landwirthſchaftlichen Vereins in Zerbſt im Herzogthum An
die Erlaubniß ertheilt, zu der von ihm mit Genehinigung d
Herzoglich Anhaltiſchen Landesregierung in dieſem J
wiederum zu veranſtaltenden Ausſpielung von Pferde
Wagen, landwirthſchaftlichen und gewerblichen G
ſtänden in den Kreiſen Wittenberg, Bitterfeld Saat
Looſe zu vertreiben.

Halle a. S., den 28. Februar 1900.
Der kommiſſariſche Landrath des Saalkreiſes.

Nr. 3045. von KrosigkK., Reg.-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Die ſchon genehmigte Stellmacher (Zwangs) Janung

Halle a. S. hat ihre Ausdehnung auf folgende Ortſchan

des Saalkreiſes: MAafien

130.

302

Jch mache dies hierdurch mit dem Bemerken bekannt, do
die Aeußerungen für oder gegen die Errichtung einer Zwang
innnng für das StellmacherHaudwerk in den ſengnn
Gemeinden ſchriftlich oder mündlich bis zum 8. März d.

bei mir abzugeben ſind. dDie Abgabe der mündlichen Aeußerung kann während es
angegebenen Zeitraumes werktäglich von 9—-1 Uhr Vormiteen
in den Dienſträumen des Königlichen Landratheamts des S
kreiſes hierſelbſt, Louiſenſtraße 6, erfolgen.

Jch fordere hierdurch alle Diejenigen welche in den oben
genannten Gemeinden das Stellmacher-Handwerk betreiben in
der Regel nach Geſellen und Lehrlinge halten, zur Abzah
ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf, daß nur ſolche r
klärungen, welche erkennen laſſen, ob der Erklärende der An

un

dehnung der Zwangsinnung zuſtimmt oder nicht, gültig nd
und daß nach Ablauf obigen Zeitpunktes eingehende Aeußerungen
unberückſichtigt bleiben.

Halle a. S., den 25. Februar 1900.
Der Kommiſſar,

kommiſſariſche Königliche Landrath des Saalkreiſes.
von KrosigkK. 1301

Kmtliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

Städtiſche Kommtiſſionen.
Finauz- Kommiſſion.

Bekanutmachung.
Dienstag, den 6. März, Vormittags

10 Uh- ſoll auf unſerem Güterboden eine
noch ungebrauchte Teigtheilmaſchine
öffentlich verſteigert werden.

Königl. Güterabfertigungsſtelle.

Jeden Posten Actien der Malzfahrib

Niemberg kauft auch üher Cours
Sitzung am Donuerstag, den 1. Mätz er., Nachmittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

1. Antrag auf eine definitive Bewilligung für den Gymnaſial-Etat. 2. Vom
Haushaltsplan für 1900 die Karitel XI, XII, XIII, XIV, XV, X VI und XVII.
3. Gemeinde Abgaben die Kapitel XVIII und XIX. 4. Rechnung über das
Baukonto der Schule am Böllbergerweg. 5. Antraz auf Penſionirung eines Beamten.
6. Sonſtige Eingänge.

KittergutsHerkauf.
Ein Rittergut in Thüringen

(Bahnuſtation), 650 M. groſz, mit
Schloſz und ſehr guten Gebäuden,
vollſtändigem lebenden und todten

Bekanutmachnug.
Zur landespolizeilichen Abnahme des von der Halleſchen Maſchinenfabrik und

an der Thurmſtraßen-LinieCiſengießerei hierſelbſt hergeſtellten PrivatAnſchlußgleiſes
der HalleHeitſtedter Eiſenbahn iſt Termin an Ort und Stelle auf

Dienstag, den 6. n. Mts., Vormittags 92 Uhr

Jnventar, iſt wegen Krankheit des
Beſitzers preiswerth zu verkaufen.
Nur Selbſtkäufer erhalten ausführl.
Anskunuft unter V. 8337 d. IIanasen-

Woldemar Jſioss.
Am Donnerstag den I. FIärz

habe ich wieder einen ſehr grossen
frischen Transport Prima t

'Belgiſcher u. Däniſcher
Spannpferde

feſtgeſetzt. Die Theilnahme an demſelben ſteht jedem Betheiligten im Umfange
ſeines Intereſſes frei.

Halle a. S., den 24. Febr. 1900. Die Polizei-Verwaltnug.

Amtliche Bekauntnachungen.

Bei dem Coruſum- Verein Amts
vezirk Tentſchenthal, eingetragene
Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftoflicht-
r. 9 des Genoſſenſchafts-Regiſters iſt
Angetragen, daß an Stelle von Friedrich
Weiſe und Anzuſt Teichmann zu
Borſtandsmitgliedern Frauz Teichmann
und Canl Lehmaun, beide in Teutſchen
thal, beſtellt ſind.
Halle a. S., den 19. Februar 1900.

Känigliches Amtsgericht, Abth. 19.

dem Allgemeinen Conſum-
Verein zu Lochan und Umgebung,
Wingetragene Genoſſenſchaft mit
veſchränkter Saftpflicht Nr. 66
es Genoſſenſchafts-RNegiſters iſt ein
petragen, daß an Stelle von Hermann
Schröder zum Vraorſtandsmitgliede
Silheln Ebert in Weſenitz beſtellt iſt.

Halle a. S., den 19. Februar 1900.
Königliches Amtsgericht, Abth. 19.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufinanns Chriſtian Schmalz,
in Firma: C. C. Schmalz zu Halle a. S.
i zur Abnahme der Schlußrechnung des
Rerwalters, zur Erhebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeichniß der bei der Ver
theilung zu berückſichtigenden Forderungen
und zur Veſchlußfaſſung der Gläubiger über
die nicht verwerthbaren Vermögensſtücke der
Schlußtermin auf

den 23. März 1900,
Vormittags 11 Uhr

ver dem Königlichen Amtsgerichte hierſelbſt,
Kleir Steinſtraße Nr. 7, II, Zimmer Rr. 31,
keſtimmt.

e a. S., den 22. Februar 1900.
Grofſſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber de Königl. Amtsgerichts,

Sei

Konknrsverfahren.
Jn dem Konkursverfahren über das Ver

mögen des Kaufmanns Eduard Barth
Inhabers der eingetragenen Firma: Klapp
C Engelhardt zu Halle a. S. iſt zur
Prüfung der nachträglich angemeldeten
Forderungen Termin

den 23. März 1900,
11 Uhr Vormittags

vor dem Königlichen Amtsgerichte hier,
Kleine Steinſtraße 7, II, Zimmer Nr. 31
anberaumt.

Halle a. S., den 22. Februar 1900.
GHruofſfſe, Kanzleirath,

Gerichtsſchreiber des Königl. Amtlsgerichts,
Abtheilung 7.

Pflaſterung.
Die Verbreiterung des Pflaſters aufder Halle Weißenfelſer Charhe zwiſchen

der HalleCaſſeler Eiſenbahn und Ammen-
dorf ſoll vergeben werden.

Angebote ſind bis zum 13018
15. März er,, Morgens 11 Uhr
in meinem Bureau, Schillerſtraſze 7, II,
ſchriftlich abzugeben. Die Bedingungen
liegen im Burcau aus.
Halle a. S., den 27. Februar 1900.

Der Landes-VBauinuſpektor.
Goesslinghorr

9Ackerverpachtung.
Dienètag, den 6. März d. Js.,

RNachin. 4. Uhr
Mötzlichſollen im Gaſthanſe zu

17 Morgen 52 (DRuthen Kirchenacker in
Mötzlicher Flur auf 12 Jahre vom
1. Oktober d. Js. ad meiſtbietend ver-
pachtet werden. Die Bedingungen werden

Abtheilung 7
im Termine bekannt gegeben. [3037

Der Gemeinde-Kirchenrath.

stein Vogler A.-G., Leipzig
Mein in der Nähe Helmſtedt's belegenes

dGut.
ca. 209 Morgen groß, durchweg Weizen-,
Rothklee- und Rüdenboden, will ich unter
günſtigen Bedingungen, bei einer An-
zahlung von 59090 ſogleich ver
kaufen. Weitere unmittelbar angrenzende
150 Morgen können miterworben werden.

Werthe Reflektanten wollen Offerten
unt. O. J. 294 an Haasenstein
Vogler, A. Gi., Mazdebur z gelangen

laſſen. [3968
Guts Verkauf.

Eine in der Delitzſcher Gegend ge-
legene Wirthſchaft mit guten Gebäuden
iſt Umſtände halber mit ſämmtlichem leben-
den und todten Inventar preiswerth zu rer
kaufen. Das Aresl enthält über 100 Morgen
ſchöne Aecker und Wieſen, meiſtens Zucker

vom Bahnhof. Offerten unter G. L. 25

annneeeeeeeeeo--

Ein Landgut,
nicht ganz 100 Morgen, nahe Deilitzſch,
durchweg Rüben u. Wizenboden, maſſiv.
Stallungen, preiswerth zu verkaufen.
Offerten unt. Z. 3038 an die Expedition

dieſer Zeitung. [3038
09 eWaſſermühlenVerkauf.

Die Werdermühle bei Niemegk(Kreis Belzig), Mahl und Schueidemuhle

T ausreichende Waſſerkraft, auch für
Dampfbetrieb eingerichtet, mit circa
425 Morgen Wieſe, Acker, Garten, Haide
und Holzland zc., Forellenteichen, Fiſcherei
in der Plane und herrſchaftlichem Wohn
baus iſt für 115 000 bei etwa 40 000
Anzahlung ſogleich zu verkaufen.

Kaufluſtige erhalten Auskunft durch
Rentmeiſterſlorgenstern in Witten

rüben- und Weizenboden, liegt 4 Stunde

an C. W. Offenhauer, Eilenburg.

ſtehen, die ich zu ſehr ſoliden Preiſen unter vollſter Ga
rantie verkanfe.

e

Salomon.
e

Von Donnerstag, den K. Merz er. ab
r ſteht ein großer Transport

9 e

S t 3 Bayeriſcher Zugochſen,

ſowie

horhtrag. u. friſchmilch.
7 S

Einberg, Bez. Halle 12450 ältere Pferde werden in Tauſch genommen.

Vieh Geſchäft.

Colonialwaaren- Geſchäft

zahlung 8--10 000

(helle Füchſe) zum Verkanuf, da dieſelben
zu leicht für hieſige Wirthſchaft, Wallach
und Stuüte, 177 em Vandmaaß, 9 und
7 Jahre alt,
als Kutſchpferde paſſend.

Külle mit Käl dern
preiswerth bei uns zum Verkauf.

Gehbr, Schwaalb,
Fernſprecher 806. Deliijſcherſtr. G.

ne

Eine vierjährige, braune,

wit Gaſtwirthſchaft. hannöverſche Stute
Bin nicht abgeneigt, mein Geſchäft per um Reiten und Fahr aſſend, ſleht

I. April er. zu verkaufen. Umſatz: Vier Tektunſen nd Fahten vaſſend, ßeht
150 Hektoliter, Waaren 60 000 M. An 2950) Obhauſen Nr. 70.

Mk.
Näheres durch C. W. Meine Zwei 2jähr. Oidenbnr, er

Wanzleben S V. 44Auf Rittergut Zaugenberz b. Zeitz Przttt gbuell Cre

ſtehen ein Paar Fbildſchön, zur Zucht, verkanſt
Rittergut Egaſchwitz b. Köſtritz (Reuß)
eeeeooooeeeereoeeeeeeeee]

300 Naummeter Breuuholz,

S ne e im und ineineren Partien, ſind für den Preis vonflolt gehend, aber fromm, 10 Mk. per Name e Wenn et
Halle abzugeben. Nachfragen an die Exp-
d. Zig. erbeten unter Z. 3042. [3022

Pferde

Paar ſtärkere oder noch gute

Phädt,

e

el e
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beginnen wir hente.
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92088

r r r r

e en one

Gem Versga net mnseres hocehfſeinen

Sleichzeitög empfehlen wür unsere reinen, aus bestem Malz und Hopfen hergestellten

RrRESGE G G Hort in Gebinden und Plaschen.
alle a. S., den I. März 3900.

glisc r zu Halle a. S.
C e Be

gröf ein egden, in rege
r von Sat e Went d Hr reiswerth

zu verk. Drn rei 3 Narkra a ſtädt.

Mei zu Lauch5 Morgen großen
Garten gelegene u. in

Zuſtande befindliche, ſehr
aS Willa

Sn verka tfen, oder auch ganz oder
len zu vermiethen. Selbſtreflettanten

deheben ſich zu wenden an den Hofrath
Bruunge in Cöthen (Auhait).

e

eigenem nen n.
ben en uliche

Vionstailungen
u. Lagerschuppen,
z dicht am Bahn z Amrmendorf,
vitllig zu vermiettzeNäheres Teichun: rern, Ammoendorkf.

e SMein rei- h illuſ trirtesWann Samen- und

Pflanzen-
erzeichnissfürt900

eit erſ ſchienen und ht Jmter eſſenten t
tos und franko zu Dienſten. 1(1976

EH G a GiaakIe,
Quedlinburg a. H.

Santkartoffeln
hat abzug eben I. KKöppe,
2967) G ebichenſtrin.

Kartoffelverkauf.

Wag nan bonuwm mit der Hand
oerleſen.

Saat- Kartoffeln à Ctr. 3 Mk.
Speiſe- Kartoffeln à Ctr. 2,50 Mk.

Ritte ergut Zange berg bei Zeitz.

Enagtkartoffeln
(Sruce)

verkauft à Cir. 5 Mk. [3030
Verſnchs wirthſchaft Lanchſtädt.

Saat- Kartoffeln
Prof. Maercker, Jmperator à Cir.
0 k., axoniag, unübertroffen beſten à Citr. 2,25 Mk. bietet an

ſranko Bahn Halle a. S. [3033
Frauz W'alther,Kleinkugel (Poſt Reidebura).

Zur Baat
offerire

Lom n werweizene Semmer),ſleiſhalmige,

rehr ertragreiche Sorte zu 180 Mk. ver

i00 kg. 130329di vriu Er bſ en, früher reifend,
Strube'ſche L mit der Hand ver
ſeſen,: zu 220 Mk. per 1000 kg ab Güſten,
und ſende auf Wunſch Muſier.
Dem. Warmsdorf b. Güſten i. Anh.
Amterath C. Wagner.
Soalnarloffel- Verkauf.
Ewpfehle folgende hocherkragreichen und

a whrien Sorten 2893
nan bon unereſessor Haercker 1

Kaiserin Aungusta ßeroSilesi a
Topas
BruceGrößere Poſten billiger. Sortirung von
11 Zoll aufwärts. Ab Hof oder Stakion
Nanendorf (S Saglkreis) in Käufers Säcken.

Günther Dentleben.

à Centner 3,00 Mk

GSilesia, Prof. Maereker,

g

Saatkartoſſeln l
Sikesida, Hcure, T pa.
R Centner Mk. 2,500 ab hier oder freiStation Nauend orf, Säcke zum S
koſtenp reis kerechnet oder in Kä

n empfiehlt

esclhe, Raunit;
Brenutartoffelt,
verſchiedene Sorten in größeren Poſtenhat abzugeben 3557

F. T n Halle,Getr degeſchäft.

Breunkartoſeln,

2000 Centner, geſucht. 13061
Breunerei Osmünde b. Gröbers.

Futterrübenſamrn.
Cotcenorſer gelbe und rothe

Ricſenwalzen,
erſte Nachzucht von Originalſamen, wird
abgegeben unter Eargqutie der Keim-

fähigkeit. [2324Preis für rothen Samen. 45 Mk. p. Eir,

55 Pf. p. Pfund,Preis für W r Samen 40 k. p. Ctr.,
0 Pfg. p. Pfundab Stati V Verſandtſäcke werden zum

Selöſtkoſtenpreiſe berechnet.

Rittergut Zingſt bei Nebra.

Original-Sonatgut.

Franz Walthev,
Kleinkugel b. Halle a. S.

Goldthorpe-Gerſte, prämiirt Gerſten
ausſtellung Berlin 1899,200 Mk. Walther s Sommerkolben-
W nach Zjähr. Erfahrung auch zum

inter
220 P. k. Futterri übenſamen, „Goldgelbe
Walze“, per 50 Kilo 38 Wk. Franco
Bahnhof Halle gegen Nac hnaht ne excl. Sack.

Saatkartoſßſel-Herkauf.

Schneerose, Edelstein, frühe Rose,
Dr. Schulz-Lupitz in kleineren Poſten,

Schwan, Reichs-
kanzler und füagnum bonum in ileineren
Poſten und Waggonweiſe, à Ctr. 2 bis
2,50 Mk., hat zu verkanfen [2952

Rittergut Wannewitz bei Delitzſch.

T Rittergut Zscherben
verkauft, ſolange Vorrath reicht, ab Hof:

J Weizenſpreu, à Ctr. 1
Haferſpren, à Ctr. 75 4
Gerſtenſpren, à Ctr. 50

desgl. iſt daſeloſt geſundes, gepreßtes
J Haferſtroh zu haben. [2931
Prima VJaat- Kartoffeln
habe zu verkaufen. [2885
A. onig, Halle a. S., Germarſtr. 5.

Zu verkaufen
1 Ackerſchlichte,
2 eiſerne Jauchepumpen.

Rittergut Caaſchwitz b. Köſtritz (Reuß).
ohne Untugenden,Reit pferd zu kaufen geſucht.Flott u. p. unter dem Reiter, ſowie

auch als Einſpänner, 8--10 Jahre alt,
162 168 em groß (Bandmaaß). Offert.
mit Beſchreibung und äußerſtem Preis

Losse, Halle a. S. [3014
Wegen Nachzucht ſtehen auf dem Ritter
gut Willerode bei Hettſtedt ein 3
Arb. belgiſcheAr eitspferde,
von zwei Paar die Auswahl, unier voller
Garantie zum Verkauf.

Wagen auf Wunſch Heitſtedt.

m

3011

b. Wetti n a. S.

per 1000 Kilo

inbau ſich eignend, per 1000 Kilo

unter B. w. 2726 an Rudolf

h h e4S Der lotzte hast
r och ſehr bedeuunferer noch fet bedeutenden

eheh hi 15 März uſoll 15 Mi k.zu auffallend billigen Preiſen
atnsverkanft werden.

A. HRifese, Gr. Steinſtraße 7,
Fabrik künſtl. Vlumen.

Primag friſche
Dor“aze, Schellſiſch

und StinteW'els, äutsgeſchmigten,

empfiehlt

Friedrich Krahmer,
g Fluß und Seefiſchhandlung,

Halle a. S., e Nr. 3.

02 a8Boau ine

x

fur goion kinsatz
Zweite und letzte

Aachener Dombau

und Krönungshaus-(otlerie
210000 Loose S
8920 Gewinne

nnd 1 Prämie zus. 945000 A.
Baar ohne Abzug zahlbar,

Ziehung 8.,9. u. 10. März.
Die Prämie von 300,000 Mark
fallt dem zuletzt gezogenen
Hauptgewinn von 1090 M. an
aufwärts bis 200,000 Mark zu.

Gewinn-Plan:

r 200000
100000
50000
25000

13 10000- 10000
5 5000 25000104 3000 30000

8000 a 15-120000
Aachener Loose:
A. 10, 5, 2.50Porto und Liste 30 Pf. extra,

ferner die beliebten
Stettiner Pferde-Lonse

à 1 Ac, 11 Loose 10
empf. u. vers. auch unter Nach-
nahme die billigste u. sicherste
Bedtemwrg ist Post un

das General-Debit:

u. Mäller Go.
Banv-alt Berlin Deal 5.

Telegr. Adr. älderemtier.

W 75577e
ett e 8

59J

r

I Anbanabſchlüſſe zu machen.

Saat- es

C

Hinem geehrten
erg rebe ne Mittheilun-

e

oBe

a d

2 dass ich vom I.

Für das mir bisherich wir dasselbe

werden zu lassen.

erwW iescne

auch in meinem

n

Wir ne 4 TC 48 W W J h

Pleiseh- u. Wurstwaaren- deschäft
von re kunas rerst r. 11 nach Leipzi L vorleg

Hochac]

on ee n Flcöschrrenfre, e
jetzt Leipzigerstr. I. S

Fernsprecher 1038.

e e e6 Ic x Vorſegung
9

Publikum von Halle a. S. und Umgegend die 59
Eärz a. c. wein d Sc S

g m
h 5

S

Wohblwollen

neuen Ge

bestens dankend, pitto e

r. ke Phei rhätts- Lokal zu Theil c
B. 7tungsvoll S

S

e

Westfälische

habe noch in größeren Mengen abzugeben.

Zwichan Sg.

2989] Telephon Nr. 625.

Eine große Rübenſamenzuchtfirma
Meldunzen

Englische Steinkohlen,

Braunkohlen

JToelepr eTelegr.- Adr.
e nneeeeeeeeee

RübenſamenAnban.

2
Steinkohlen,

W
Lieferung prompt.

Carl Hüllet Jnb. Iekel Kiebuhv.Großvertrieb von Kohlen, Coks und Brike tts,
Contor Korumarkt 3, I.

Hilmer, Zwickauſakſen.

wünſcht mit großen Landwirthen für 1991

u 00R O großkörnig, ſteifhalmig,

KIGoOS G
Bau Artikel -Fabrik A. Siebel, Düsselderd

IIIIIIIIIIIIIIIe Patent- a
e G der

Grundwauern,
feuchte Koher.

aardirägliche Isotlrang.

leracsaa at Onstiiche wen

v keit
Umarfuhruogen.

tlotzcementesene-

4

Billige Güänsefederum
nur I K. 20 VI.Ich verſende vollſtändig ganz nene,

graue Gänſefedern, mit der Hand ge-
ſchliſſen, 1 Pfd. für nur 1 Mk. 20 Pfg. und
dieſelben i. beſſ. Qualität nur 1 Mk. 40 Pfg.
in Probe Poſtcolli mit 10 Pfund gegen
Poſtnachnahme. J. Kras: eitfedern-
handlung in Prag 626, I. Böhmen 394.)

Umtanſch geſtattet. (2926

erbet unt. Z. 2764 an die Exp. d. Zig.

7

S

ſelten lagernd,
e großkörnig, ſtrohreich. als Voss. nicht ausfallend,
unter 1000 k. 19 2Nk., über 1999 kg D. p. 199
2265) verkauftW rn(Be. e

a
r

e a t
in den Sorten meines Ca'aloges gebe in
kleinen und großen Poſten ab.

Obſtbaumſchule ar zäuhe
Halle a. S. 12458

n

ieberzeugen Sie Sen, dass meine
5 rS Wer Dentsr e nnä-e rohe e51 38 r zy 9 u. G t STee ten und Hoil SW r o e beste n un n ee die rbibligeten sind. S

9 3 22 5de Wiederve: auſ n e n t9 Ia upt- Katalot z gra tis 0 eAugust stal enbrok, e inbe et S e
Er tesu. grösstos Spee ar eirrad- Z.Verz5 a ins w. h an js. SS e e e
Solde e

Läuferstoffe, Reisedecken,
R nmo. Ihaardecken,

à Mk. 8.509., 11,50, 15,25, 22.00 28.50.,
verſend. billigſt Skizzen u. Preisl. frei

Wers. Gesch.
Ia Whurmn, Chermnitz.Se

en

e e

e e



Neun eröß net.

55

machen, d

eröffnet habe.

verkaufen.

Bequemlichkeit paſſend.

Einem geehrten Pubükum von Halle a

daß ich am heutigen Tage

55 Grosse Ulrichstrasse 955
ein Geſchäft mit einfachen und

r's SohuhrMagarin

Halie a. S-
rosse Ulrichstrasse 55.

mee

eleganten

a. S. und Umgegend geſtatte ich mir hierdurch die ergebene Anzeige

Schuh Waaren
Es iſt mein Prinzip, n nur r ſolide und dauerhafte Waaren zu führen,

Das Lager iſt von den einfachſten bis zu den eleganteſten Schuhen und Stiefeln ſortirt und habe ich
es mir zur beſonderen Aufgabe gemacht, für moderne und chäece Fußbekleidung ſtets Sorge zu tragen. Da die Aus
wahl eine ſehr grofze iſt, ſo findet ein jeder mich beehrende Käufer etwas nach ſeinem Geſchmack und nach ſeiner

Indem ich einem jeden einzelnen Kunden eine ſtreng reelle und aufmerkſame 2
bitte ich höfl., bei Bedarf in Schuhwaaren mein Lager zu beſichtigen.

dieſelben aber verhältnifzmäßzig billig zu

zedienung zuſichere,

Hochachtend

Aug. Theodor Werner-
e

hte Blüthner-Flügel, wundervoll im Ton, verkauft preiswerth

Janlius Blüthner,
Kaiserl. Moſlieſerant,2082) II alle a. S. Poſtſtraße Nr. 21.

„Weiner werthen Kundſchaft in Stadt und Fand
hiermit die Mittheilung, daß ich

engliſche Steinkohle auf Lager
genommen habe, wovon ich Fuhren und einzelne Centner ſowohl ab Plag als auchfrei Keiler zu äuße ſten Vreiſen abgebe.

e Jie Kohle iſt für alle Heizzwecke verwendbar.

Preßſteinfabrit Nietleben, den 26. Februar 1900.

Hraunl Heydenreich.Feruſpre Ruf 843.

Vational- Arboretum ung Apeng arten Zöschen

bei Merseburg
verkauft wegen Räumung billigſt in ſchönen, 2—3 Centimeter ſtarken
ca. 4000 in beſten Sorten veredelte Kirſchbäume à 70-—-80 Pfg., ca. 3000 Birn-
bäume à 8)-90 Pfa., ca. 1090 dunkle Rothdorn und ea. 1000 Spitzahorn

Stämmen:

à 70 Pfg., ſowie ca. 80090 ſtarke Zierſträucher à 10 Pfg. Maſſen- und Neuheiten-
verzeichniſſe werden gratis, der neue, bei Ehrhardt Karras in Halle erſchienene,
illuftrirte große Handbuch-Katalog mit Angaben d. Vorkommens, Wuchſes, Werthes 2c.,
ſowie d. Lebevsoedingungen aller der 3635 in Zöſchen kultivirten Moor- u. Alpen
Pflanzenformen gegen 1,20 Mk. franko eingefandt. [1552

Nerorwalesenten und dezur g9 aftis 58 ig är Rraute imi a c 0 a9 y d Akmungsorgaue, t Ka itar rhh, Ken chhuſten Fl. 75 Vf n. n v

9 22 chör den am leichteſtenn verdaulict die
a mit Eifen angre en Leute velche bei Vintar. t cei

v u ch z8 verordnet werden. u. 2.C i J. t zen Erfolge gegen Ah acht s (ſogendalz W rtrakt mit Kalk engliſche Krankheit gegeben u. g. gapute
Knochenbildung bei Kindern. z. M. 1,

Srherit I l s Grüne Kputhe zr, Berlin N. Chauſſee- Straße 19.
Niederlage èn in faſt ſämmtlichen Apotüeken und grſtert Drogenhandlongen.

lagen Halle
Kaiſer-

2 p 7 J r r er d g 4 w u r ne 7 4 hr r e r v e c hTee e v S en a 70 e e
aZ 7 I2 v

Otto Thiele
Buchdruckerei

Halle a. S
Leipzigerstr. 87.
Anfertigung
von Drucksachen

jeder Art.

1 ff. Scheibenbüchse
n. Tyrl. Schft. 8 wm, 4618, nur
einige Male gebraucht, mit kompletten
Zurehör, billigſt zu verkaufen.

Geppert., Gr. Brauhausſtr. 30.

sie N. a
AkBruno Neumann,

Maschinenfabrik

SangerhausenRäübensamen- Reinigungs-
und

Trocknungs-Anlagen.
Sachgemässe Ausführung für Betriebe

jeclen Umfangs.
Umarbeitung älterer Anlagen nach den

neuesten Erfahrungen.

Ta. Reſerenzen.

Städtisoho pöhoro Macohensohule

zu Halle a. S.
Zur Aufnahme von Schülerinnen für alle Klaſſen zum Oſtertermine bin ich an den

Wochentagen, mit Ausnahme des Sonnabend, im Amtszimmer der Aula von 12 bis
1 Uhr zu ſprechen. Geburts und Impfſchein bitte ich vorzulegen. (150

Dr. Biedermannm, Direktor.

Staatl. COBGeSss. Scermimaarr
für Kindergärtuerinnen und Privatlehrerinnen (Gegr. 1878). Kurſe
x und ljähr. Jederzeit Garantie für Lnte Stellung. 13015

Harz 13. Dir. Eyssell-Weidling.53 7 Ia a. S.Schülerpensionat Linde, r Steine 294
Von Oſtern ab halte ich für meine Penſionäre

Lehrkurſe in der weltberühmten
Poehlmannſchen Gedächtnißlehre

ab. Vei Anwendung dieſer Methode iſt ein Nichterreichen der Schnlziele faſt
ausgeſchloſſen.

Das Penſionat bietet beſonders jüngeren Schülern denkbar beſte, körperliche
und geiſtige Pflege, ſowie vollſtändigen Familienaunſchluß Aufnahme neuer
Schüler unter den coulanteſten Bedingungen.
n Limcke, einzig verechtigter Lehrer der Poehlmanuſch en

Gedüächtnißlehre in Halle a. S. 2750
Landwirthſchaftsſchule in Hildesheim.Das Sommerhalbjahr beginnt Montag, den Z3. April. Aufnahme
für Ackerbanſchule und berechtigte Laudwirthſchaftsſchule. Hospitanten

kurſus. Nähere Auskunft durch [303Dr. Wilbrand. Dircktor.

Realſchule zu Delitzſch.
Das Reifezeugniß (vom neunten Lebensjahre an in 6 Jahren zu erreichen) be

rechtigt zum einjährig-freiwilligen Heeresdienſt und öffnet den Eintriit in alle Zwe a
des Subalterndienſtes ſowie in techniſche und andere Berufe. Schul geld 80 Mk. fü
Auswärtige wie für Einheimiſche. Näh. Ausk. ertheilt jederzeit Dir cktor Dr. an

Ah a ff
mild pikanuter Vorstenland iſt unſtreitig das Jdenl einer

fg.-Cigarre.
deStern-, Adler-, Sngel- Hirſche, Waiſenhans Apötheke.

ſtraße S7.u m J n t 7 t 2uck und Verlag von Duüto Thiele, Halle (Saa.e! Leipz ge: D.

8 5 ten J t nd Verſandt.Rich. Meinze, Gr. Steinſtr. 34 Ecke Margavethenſir
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